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Nummer 122 Oldenburg. Mittwoch, den 6. Mai ISS« 7V . Jahrgang

Unterredung Mussolinis mit Ward vrice
London , 5 . Mai.

Die „Dailv Mail" veröffentlicht eine Unterredung
ihrer Sonderberichterstatters Ward Pricemit Musso¬
lini, die einige bemerkenswerte Aeußerungcn des
italienischen Regierungschefs über die Politik Italiens nach
der Beendigung des abessinischen Feldzuges enthalt . In
dieser Unterredung erklärte Mussolini » . a . :

„ An meiner Politik habe ich niemals eine Schä¬
digung der Interessen des britischen
Weltreiches geplant.

Auch jetzt Hab« ich keine derartige Schädigung vor . Italien
Hai nicht das geringste Verlangen nach Aegypten . Italien
betrachtet Aegypten als ein unabhängiges Land , das nicht
,u Afrika , sondern zum Mittelmcer gehört , und mit dem
Italien stets die besten Beziehungen unterhalten hat und
unterhalten wird . Italien hat keinerlei politisches Interesse
im Sudan oder in Palästina . Es ist daher völlig unrichtig,
den Italienern irgendein « Verantwortung sür die Zu¬
sammenstöße zwischen den Arabern und Juden zuxu-
schreibcn .

"
Mussolini fügte hinzu , er sei bereit , diese Erklärung in

jeder gcsordertcn Form ,» bekräftigen . Es treffe nicht zu,
daß Italien irgendwelche weiteren kolonialen Bestrebungen
habe.

.Dieser Sieg in Lstafrika versetzt Italien in die
Gruppe der befriedeten Mächte . England und
Frankreich sollten sich der Bedeutung dieses Umstandes
bewußt sein."

Aus eine Anfrage des Berichterstatters , wie sich Musso¬
lini die Friedensregelung in Abessinien denke, erwiderte
dieser, daß er hierauf noch keine bestimmte Ant¬
wort geben könne.

Mussolini erklärte dann : „Die Friedensbcdingungen
müssen durch den römischen Geist gekennzeichnet sein. Es
darf nicht ein lahmer Friede sein, denn wir wollen die
Regelung dieses abessinischen Problems für alle
Zeiten .

"

Der Berichterstatter fragte dann , ob es anderen Ländern
möglich sein werde , sich an der wirtschaftlichen Entwicklung
Abessiniens unter italienischer Herrschaft zu beteiligen.
Mussolini antwortete : „ Wir werden nicht die Tür gegen
wirtschaftliche Unternebmungcn freundlich gesinnter Staaten
schließen, denn es ist unser Ziel , das Wohlergehen der
abessinischen Bevölkerung und das Wohlhaben der Welt zu
erhöhen .

" Er fügte hinzu , daß er England und Frankreich
zu den freundlich gesinnten Staaten , die sich an der zukünf¬

tigen wirtschaftlichen Entwicklung Abessiniens beteiligen
könnten, zähle.

Im werteren Verlauf der Unterredung sagte Mussolini,
daß wahrscheinlich noch einige kleinere militä¬
rische Operationen in Ogaden erforderlich
seien. Er wende jedoch jetzt seine Aufmerksamkeit der Lage
in Europa zu . Allgemein sei man sich darüber einig , daß eine
Reorganisation des Völkerbundes notwendig
sei . Durch die Ereignisse werde die Reform noch dringlicher
gemacht. Italien sei bereit , sich daran zu beteiligen . Es sei
seine Ueberzeugung, daß der Völkerbund fortbestehen könne
und müsse.

Ter Berichterstatter wies dann darauf hin , daß sich Ita¬
lien bisher von den Besprechungen serngehalten habe , die zu
Verhandlungen über eine neue Verständigung zwischen
Deutschland und den beiden anderen West möchten
führen sollen. Mussolini erklärte hierzu , es wären die Sank¬
tionen , die der italienischen Regierung nach der Wieder-
besctzung des Rheinlandes eine Stellungnahme der äußer¬
sten Zurückhaltung aufgezwungen bätten . Aber Italien sei
immer noch bereit , bei der Herbeiführung einer offenen und
endgültigen Verständigung zwischen den Großmächten West¬
europas zu Helsen.

Ae Italiener in Addis
London, 5. Mai.

Wie der britische Gesandte in Addis Abeba, Sir Sidney
Barton, meldet, sind die italienischen Truppen um 4 Uhr
nachmittags abcssinischer Zeit , d . h . um 2.45 Uhr MEZ , in
Addis Abeba mit einer starken Streitmacht cingerückt, die an
der britischen Gesandtschaft vorbei in die Hauptstadt des
abessinischen Reiches cinzog.

»
Sie Glocken Italiens rufen

zum GeneralappeU
Rom, 5. Mai.

Ter vom italienischen Regierungschef am Montag in
der Kammer angcsngte Gencralappell de» italienischen Vol¬
kes zur Entgegennahme der Siegesbotschaft Mussolinis über
den Einzug der italienischen Truppen in Addis Abeba wird
Ticnstagabcnd abgchaltcn werden.

Seit 17 .45 Uhr ruft die geschichtliche Glocke des
Kapiiolischen Turms und rufen mit ihr die Glocken und
Sirenen im ganzen Land die Bevölkerung auf , sich in den
Parteilokalen einzusinden , um gemeinsam zu den Ver-
sammlungSpunktcn zu marschieren und über den Laut¬
sprecher die Worte Mussolinis zu hören.

Ter italienische Rundfunk wird während der ganzen
Veranstaltung eine Schilderung des Generalappells in vier
Sprachenverbreiten . In Rom haben sich die Straßen bereits
in ein Flaggenmeer verwandelt , durch die sich die ersten
Züge unter Absingen patriotischer Lieder und mit klingen¬
dem Spiel zum Piazza Venezia begeben. Alle Geschäfte

haben sofort geschloffen . Die Äammersitzung wurde abge¬
brochen.

Nach den letzten in Rom eingetrosfenen Nachrichten sind
di« italienischen Truppe » heute nachmittag 4 .3V Uhr in
Addis Abeba eingezogen. Bei den ersten entrückenden Trup¬
pen befindet sich auch der Gouverneur von Rom , Bottai.

*
Kom feiert den Sieg

Rom , 5 . Mai.
Eine volle Stunde haben am Dienstag Glocken und

Sirenen das italienische Volk zum Generalappell
gerufen.

Die Piazza Venezia in Rom , die noch um Vs6 Uhr den
üblichen Nachmittagsvcrkehr auswies , war bereits eine
Stunde später von weit über IVO OVO Menschen angesüllt
und immer neue Massen strömten herbei . Aus allen An¬
fahrtsstraßen rückten unaufhörlich Abteilungen von Schwarz-
Hemden und Militär mit Musikzügen an . Die Menge stimmt
abwechselnd patriotische Lieder an und bricht in Hochrufe
auf den König und aus Mussolini aus . Der Jubel kennt
keine Grenzen . Immer wieder werden die verschiedenen
Abessinienliedcr von der Menge angestimmt.

Gegen ' s-7 Uhr abends wurde unter ungeheurer Be¬
geisterung aus dem Balkon des Palazzo Venezia die Partei¬
flagge aufgepslanzt . Der riesige Platz ist mit Menschen über¬
füllt , die von Minute zu Minute ungeduldiger auf das Er¬
scheinen Mussolinis warten , der , wie im Rundfunk ange¬
kündigt wird , gegen 8 Uhr sprechen wird . Auch aus den
übrigen Sammelplätzen der Stadt , die in reichem Flaggen-
sck—iuck prangen , drängen sich die Massen.

b»Der Kries ist beendet - Abessinien ist italienisch
Mussolini aus dem Geneeakappell in Kam

« «

Rom , 5 . Mai.
Kurz vor 8 Uhr abends erscheint Mussolini aus dem

Balkon des Palazzo Venezia , von der nach Hundertlausen¬
den zählenden Menge mit stürmischem Jubel begrüßt . Unter
dem tosenden Beifall der Menge verkündete Mussolini:

„ Hör , mich an ! Marschall Badoglio telegraphiert:
Heute, 5 . Mai , bin ich an der Spitze der siegreichen
Truppen um 4 Uhr in Addis Abeba eingcrückt."

«Während der 30 Jahrhunderte seiner Geschichte " , so führt
er weiter au» , „ hat Italien viele denkwürdige Feiern erleb«.
Vber die heutige ist eine der feierlichsten. Ich kündige dem
italienischen Volk und der Welt an : Ter Krieg ist be-
endet. Ich kündige dem italienischen Volk und der Welt
an : DrrFr > kdeiftwied « rhergrftellt. Nicht ohne
innere Ergriffenheit und nicht ohne Stolz spreche ich nach
Monaten harten Kampfes dieses große Wort aus . Allein cS
' ft dringend notwendig , hinzuzufügen , daß es sich » m u n -
seren Frieden , um den römischen Frieden handelt,
der in folgender einfachen, unwiderruflichen , endgültigen
rasung seinen Ausdruck findet : Abessinien ist
italienisch. Italienisch ck<> kar-tc». weil es von unseren
siegreichen Heeren beseüt ist ; Italienisch ck<> juro , weil mit
dem römischen Adler die Kultur über die Barbarei tri¬
umphiert, die Gerechtigkeit übe» di« grausame Willkür, die

Erlösung über dir tausendjährige Sklaverei . Mit der Be¬
setzung von Addis Abeba ist der Friede bereits eine voll-
zogenc Tatsache.

Tie vielsältigen Rassenstämme des Kaiscrrcrches des
Negus haben mit ganz klaren Zeichen bewiesen, daß sie ruhig
im Schatten der italienischen Trikolore leben und arbeiten
wollen. Tie Stammesführer und die Ras '

, die geschlagen
und geflohen sind, Hhlen nicht mehr, und keine Macht der
Welt wird sie jemals wieder zur Geltung bringen können.

Bei dem Generalappell vom 2 . Oktober habe ich daS
feierliche Versprechen gegeben, daß ich alle« in meinen
Kräften Stehende tun will , um zu verhindern , daß der
asrikanifche Konflikt zu einem Europäischen Kriege aus-
wachse . Ich habe diese Verpflichtung ringehalten . Mehr als
je bin ich überzeugt , daß die Störung des Friedens in
Europa den Zusammenbruch Europas bedeutet.

Ich muß sofort hinzufügen , daß wir bereit find, unseren
glänzenden Sieg mit der gleichen Unentwegtheit
und unerbittlichenBefiimmthrtlzuverteidi.
gen, mit der wir ihn errungen haben.

Wir fühlen , daß wir so den Willen der Kämpfer in
Afrika vertreten , den Willen jener , die gestorben oder sieg-
reich gefallen sind, und deren Gedächtnis von Geschlecht zu
Geschlecht bei allen Italienern treu gehütet werden wird , und

Abeba
von jene» Hunderttausend «,! von Soldaten , die in einem
siebenmonatigen Siegeszug solche Leistungen vollbracht
haben , daß sie die Welt zu bedingungsloser Bewunderung
zwingen. Ihnen gehört der tiefempfundene Tank des Vater¬
landes , und dieser Tank geht auch an jene hunderttausend
Arbeiter , die in diesen Monaten in einem übermenschlichen
Rhythmus geschaffen haben .

"
Männer und Frauen ganz Italiens ! Eine Etappe

unseres Weges ist erreicht. Wir setzen im Frieden den
Marsch und die Aufgaben sort , die morgen unserer harren,
und die wir mit unserem Mut , mit unserem Glauben und
mit unserem Willen aus uns nehmen werden . "

Mit dem Rus : „Es lebe Italien ! " schloß Mussolini unter
tosendem Beifall seine Ansprache.

*
AddisAbeba, 5. Mai.

Nach dem Einmarsch in die nbcsfinischc Hauptstadt be¬
setzten die Italiener am Spätnachmittag des Dienstag die
italienische Gesandtschaft. Dort fand unter militärischen
Ehren die seierliche Flaggcnhissung statt, wobei
Mnrschall Badoglio große Kundgebungen bereite» wurden.

Gleichzeitig tras der frühere italienische Militärattachee
Calderini in Addis Abeba ein , der seiner Zeit mit dem
Gesandten Vinci vor seiner Abreise aus der Hauptstadt die
Haft geteilt hatte.

Nach der Flaggcnhissung wurden von den italienischen
Truppen die beiden kaiserlichen Paläste , der Flugplatz so-

§ L,

«ne neueste Ausnahme de- Marschalls Badoglio, dem die
italienischen Massen ihren Steg über Abessinien verdanken. Er
ist hier mit Ras G » gsa photographiert , der, wie erinnerlich,
bald nach Beginn des Feldzuges zu den Italienern überirat.

(Associated Preß , k .)
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wie di « Eisenbahn , und Funkstation b « s« ht . Fast alle Häu-
ser der Stadt zeigten weiße Flaggen. Die Bevölkerung
begrüßte die einmarschierenden italienischen Abteilungen mit
dem Faschiftengnlß . Vereinzelt sielen einig « Schüsse.

Einige Mitglieder der deutschen Kolonie kehrten noch

am Dienstagabend in ihre Häuser zurück , soweit diese nicht
der Zerstörungswut der Plünderer zum Opfer gefallen sind.
Allgemein herrscht unter den Deutschen das Gefühl der
Dankbarkeit für die Hilse , die sie in den letzten schweren
Tagen aus der Gesandtschaft gefunden haben.

Was sagen London und VariS dazu?
Baldige Aufhebung der Sanktionen

„ Tailu Telegraph " über die englisch - italienischen Verhand¬
lungen

(Letzter JunrberlHt)
London , 6 . Mai.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph" kündigt die baldige Aushebung der
Sanktionen gegen Italien an . Man werde dabei , so
schreibt er , ossen zugebcn , daß sie ihren Zweck verfehl-
1 e n . Mit Sicherheit könne man Voraussagen , daß die doktri¬
nären Verfechter der Sanktionspolitik nicht länger das lieber-
gewicht haben werden , da sic lediglich die internationalen
Spannungen verschärfte » . Zn London seien ernsthafte Zu¬
sicherungen eingelrofsen , daß Mussolini gute Beziehungen zu
Großbritannien wieder hcrznstellen wünsche . Auch sei Musso¬
lini bereit , zu beweisen , daß er die britischen Belange in
Aegvpten , im Sudan , in Palästina und im Mittelmeer un¬
angetastet lassen wolle . Der britische Botschafter in Rom habe
der italienischen Regierung bereits eine klare Stellungnahme
Großbritanniens zur neuen Lage in Abessinien übermittelt.
Wahrscheinlich habe sich der Botschafter bei dieser Gelegen¬
heit über die beabsichtigten Schritte Mussolinis vergewissern
wollen . Die britische Regierung scheine anerkannt zu haben,
daß Italien die einzige Macht sei , die in Abessinien Ruhe
und Ordnung wieder Herstellen könne . Vielleicht sei sogar der
Hoffnung Ausdruck gegeben worden , daß Italien diese Auf¬
gabe möglichst schnell durchführe . Zwischen den beiden Re¬
gierungen sei auch eine Aussprache über die Rolle Italiens
bei der Ratssitzung in Genf cingeleitet worden . Wie ver¬
laute , werde Aloisi Italien vertreten.

*
Eden heute nachmittag vor dem Unterhaus

(Letzter gunldertitz»
London , 6 . Mai.

In der Kabinettssitzung am Mittwoch werden nach
Pressemeldungen die Richtlinien für die am Mittwochnach¬
mittag erwartete Unterhauserklärung deS
Außenministers festgelegt werden.

Wie der politische Mitarbeiter des „ News Chronicle*
erklärt , wird sich die Opposition im Unterhaus für eine Fort¬
setzung und womöglich für eine Verstärkung der Sanktionen
gegen Italien einsetzen . Dadurch solle sich der Völkerbund
in internationalen Angelegenheiten einen überragenden
Einfluß sichern.

*
Eden übernimmt den Vorsitz der Genfer Ratstagung

(Letzter Funkbericht)
London , 6 . Mai.

Wie amtlich verlautet , wird der englische Außenminister
Eden endgültig den Vorsitz bei der Genfer Ratstagung am
Montag übernehmen.

Vte Aufnahme der Mussolini-Vede
tu Paris

Pari «, S. Mai.

(Letzter Funkbericht)

Ueber die Haltung , die Frankreich in der abessinischen
Frage in Zukunst einilehmen wird , gehen die Nachrichten
auseinander.

Aus der Umgebung des Qnai d ' Orsay verlautet , daß
man die Rede des Duce dort ruhig und kaltblütig betrachte
und eine vom Balkon vor einer im Siegesrausch befangenen
Volksmenge gemachte Beteuerung — die . daß Abessinien
künftig italienisch sei und bleibe — nicht wörtlich
nehme. Sollte nämlich Italien Abessinien einfach als
Kolonialgebiet schlucken , so würde eine derartige Lösung
ebensowenig die Zustimmung der englischen und der franzö¬
sischen Regierung wie auch des Völkerbundes finden . Man
glaubt daher in London wie in Paris eher , daß Mussolini
in dem Friedcnsvertrag mit Abessinien die gleichen Beziehun¬
gen Herstellen wolle , wie sie England und Irak verbinden . Ter
Irak habe dabei sogar die Möglichkeit , Völkcrbundsmitglied
zu werden , wie es gegenwärtig auch Abessinien ist.

Während also diese Erklärung an das Weiterbestehen
Abessiniens glaubt , stellt sich ein Artikel des halbamtlichen
„Petit Parisien " auf den Boden der militäri¬
schen Tatsachen und nimmt die Mussoliniscke Er¬
klärung „Abessinien ist von un ab italienisch " wörtlich.
Da Mussolini den Krieg für beendet erklärt hat , so heißt es
im „Petit Parisien "

, haben auch die Sanktionen , die den
Krieg verhindern oder aushalten sollten , keine Daseins¬
berechtigung mehr . Ter Duce beseitigt sie durch sein « Er¬
klärung ganz von selbst . Kein Artikel der Völkerbunds¬
satzung lasse es zu , die Sühnemaßnahinen gegen ein Volk
aufrechtzuerhaltcn , das sich nicht mehr im Krieg « befinde,
oder nachträglich den Sieger zu bestrasen . Das abessinische
Reich Meneliks bestehe nur noch aus Ruinen . Ter Gesamt¬
heit der ambarischen und Ncgerslämme werde Italien seine
Schutzherrschaft auserlegen.

Ter „ Petit Parisien " hebt dann besonders hervor , daß
die Italiener bei ihrem Vorgehen ausdrücklich aus dre Be-
lange der französischen und der englischen Einflußzone in
Abessinien Rücksicht genommen hätten , und schließt : Frank¬
reich begreife , daß man Italien jetzt in den Kreis von Stresa
zurückfübren müsse . Und hoffentlich werde England das
ebenfalls begreifen . Es sei auch zu hosfen , daß Eden in
Genf in der nächsten Woche nicht versuche , einen in Ohn¬
macht gefallenen Negus wieder auferstehen zu lassen , sondern
vor allem daran denke , die Zusammenarbeit mit Italien
wieder anzuknüpfen , die das unerläßlich , hauptsächliche
Unterpfand einer Wiederherstellung der europäischen Sicher¬
heit sei.

Und nun -er Nordatlantik!
Vor dem Start des Luftschiffes ..Hindenburg" nach Latehurft

Friedrichshasen , S . Mai.
Am Mittwochabend gegen 2V Uhr tritt das Luftschiff

. Hindenburg " seine Reise nach Lakehurst an . Zwei Tage
nach seiner Rückkehr wird es bereits von neuem starten . De
Eckener und Lehmann führen das Schiff.

Damit beginnt eine neue Etappe im Transozeanischen
Lustschissverkehr ! Wir sind in Deutschland daran gewöhnt,
Luftschisse im fahrplanmäßigen Verkehr gehen und kommen
zu sehen . Deshalb ist man vielleicht eher geneigt , diese Fahrt
genau wie andere zu bewerten . Es Handel » sich jedoch darum,
durch die Fahrten dieses Sommers zu beweisen , daß ein
regelmäßiger fahrplanmäßiger Paffagierverkehr mit Luft¬
schiffen auch über den Nordatlantischen Ozean möglich ist.

Der Nordatlantische Ozean ist als Wetterloch berüchtigt
und gefürchtet . Hier braut sich ja auch all das zusammen,
was uns Festländern die Ausflüge verdirbt . Es gibt drüben
in Amerika recht einflußreiche Persönlichkeiten , die an die
Durchführbarkeit eines regelmäßigen Verkehrs mit Luft¬
schiffen nicht glauben wollen . Die Versuchsfahrten dieses
Sommers sind dazu bestimmt , zu klären , ob diese Skepsis
irgendeinen Anflug von Berechtigung hat . Es handelt sich
vorläufig immer noch um einen Versuch , wie man in
Friedrichshafen bescheiden erklärt . Als Dauereinrichtung
wird der Nordatlantische Verkehr erst dann geschaffen wer¬
den können , wenn eine ausreichende Zahl von Luftschiffen
zur Verfügung steht , denn die nunmehr seit Jahren erfolg-
reich gefahrene Linie nach Südamerika behält ihre unver¬
minderte Bedeutung , gleichgültig , wie die Reisen nach Lake¬
hurst ausfallen.

Hier in Friedrichshafen sieht man jedenfalls dem Ex¬
periment , das man seit langem mit Umsicht vorbereitet bat,
mit ruhiger Zuversicht entgegen . Wohlgemerkt : Es handelt
sich nicht um eine Sportsahrt , bei der unter ungewöhnlichen
Bedingungen und unter Einsatz letzter Nervensubftanz ein
hochgestecktes Ziel ein einziges Mal erreicht werden soll , wie
etwa der Transatlantikflug LindberghS . der von Osten nach
Westen flog , also mit der herrschenden Windrichtung , son¬
dern es sollen Reisende mit der Pünktlichkeit befördert wer¬
den , die von einem regulären Verkehrsmittel , z . B . bei einem
V -Zug , vorausgesetzt werden kann . Und sie sollen an Bord
eine Behaglichkeit finden , di « di « dreitägig « Reise über den
groben Teich nicht zu einer mit Einschränkungen und Ent¬
behrungen verbundenen Strapaze werden läßt . Dazu ist der
„ I-S 12S " geplant und gebaut worden , dazu wird der
„1. 2 ISO" gebaut , das Schwesterschiss des „ Hindenburg " ,
das p »r Zeit im Entstehen ist.

Draußen in der Halle in Löwentlhal wird fleißig an der
letzten Vorbereitung zum Flug gearbeitet . Ss hagelt sich
um die letzt « Toilette des Luftschiffes . Hier wird ein Stück
Außenhaut nachgeklebt , der Anstrich ergänzt und aus-
gebessert . Auf dem unendlichen Estrich der Halle stehen Roll-
gerüste in allen Stockwerkhöhen , dazwischen riesige Pateni¬
leitern aus mächtigen Rädern . Meistens sind sie bis zum
letzten Glied ausgekurbelt und beugen sich unter dem Ge¬

wicht des Mannes , der mit Farbentops und riesigem Pinsel¬
besen oben steht , geschmeidig wie ein Rohr im Wind

Das Seitensteuer , das seiner Zeit bei der Ausfahrt aus
der Halle in Löwenthal leicht beschädigt wurde , ist wieder¬
hergestellt . Die Linienführung am Unterteil wurde leicht
abgeändert , so daß die Flosse bei einem zufälligen Aussetzen
auf den Boden nicht mehr so leicht gefährdet wird.

Bei allem Fleiß , mit dem ringsum gearbeitet wird,
herrscht eine besinnliche Gelassenheit und Ruhe . Nichts von
der Nervosität und dem Hasten eines Abends » vor der Ur¬
aufführung " — genau so gut könnte es sich um die Vorbe¬
reitung einer Keinen Rundfahrt um den Bodensee handeln.
Man spürt in der ganzen Atmosphäre , daß man es mit
einem seit langem eingespielten Apparat zu tun hat , in dem
jeder seinen Platz kennt.

Fast 4V0000Vefucher des 0lympia -3uaes
Berlin , ü. Mai.

Der Olympia - Zug , die einzigartige Olympia - Aus¬
stellung auf Rädern , setzt seinen vorgeschriebenen Weg durch
Deutschland fort . Zuletzt wurde das Saargebiet und die
Pfalz besucht , und die Einwohner der Städte Saarbrücken,
Kaiserslautern , Mannheim , Heidelberg und Heilbronn kann-
len die Ausstellung besichtigen . In einem halben Jahre
gingen über 400 000 Schaulustige durch die Eingangs¬
kontrolle . Dabei muß man in Betracht ziehen , daß zwischen
zwei bis drei Ausstellungstagen mindestens zwei Tage für
Fahrt und für den Auf - und Abbau liegen . Dank der sabel¬
hasten Organisation konnte der vorgeschriebene Fahrtweg
beinahe bis auf die Minute genau eingehalten werden . Be¬
geistert und freudig verließen die Besucher die Ausstellung,
die in Modellen , Darstellungen und Plastiken für Zweck und
Gedanken der Olympischen Spiele wirbt , und die Vorberei¬
tungen für die Olympischen Spiele in Berlin veranschaulicht.
Im Filmraum werden laufend Sport - und Werbefilm « für
die Olympischen Spiele gezeigt . Ter Olympia Zug wird in
nächster Zeit in Mörzheim , Karlsruhe , Jreiburg , Konstanz,
Ulm und Augsburg zu sehen sein , setzt dann seinen Weg
durch deutsche Gaue , Süd - und Mitteldeutschland nach dem
Südofien unseres Reicher fort.

Lord Lothian erklärt in einer Zuschrift an bi« . Times "
, er

sei geneigt , zu glauben , baß «in starkes Deutschland di« beste
Gewähr für den Frieden und für gesicherte Verhältnisse bedeut«
und daß vor allem ganz gewiß kein« Ruhe in Europa »der
Afrika hergestellt weiden könne , so lange man versuche , das
SinkretsungSsystem gegen Deutschland aufrecht zu erhalten.

Aus Sevilla lausen weiter sehr beunruhtgeird « Meldungen
ein . In verschiedenen Dörfern der Provinz sollen Güter über¬
fallen worden sein.

Rach den bisherigen Feststellungen ist mit Bestimmtheit da-
mi« zu rechnen , daß di« Wasd - Partei in der neuen ägyptische«
Kammer di« Dretviertelme - rheit erhalten wird.

<

Tagesfragen
Dir bearbeiteten Das englisch « Kabinett hat sich ^
Rückfrage » Fragen beschäftigt , die man , wie an

gekündigt , im Rahmen der verhak
lungen über den Friedensplan de « Führers und Reichskanz.
lers der Reichsregierung zur Beantwortung unterbreiten
will . An diesen Fragen , die , wohlgemerkt , die englische
Regierung in ihrer Rolle als Vermittler von sich aus stellen
will , besieht auch bei anderen ei » erstaunlich starkes Interesse
So hat sich vor allem Frankreich sehr lebhaft bemüh , sich
„ beratend " und „ anregend " tn tue Vorbesprechungen üb«
dies « Fragen einzuschalten . Man ist so weit gegangen , der
englischen Regierung sogar einen Schriftsatz gewissermaßen
als

'
Gedächtnisstütze zu unterbreiten . Der außerordentlich

rege Anteil , den man in Paris an den englischen Fragen
nimmt , di « nach Berlin gehen sollen , hat sich indes nich,
allein in einer Belebung des diplomatischen Verkehrt
zwischen den beiden Hauptstädten gezeigt . Es hat sich alch
in anderer Weis « ossenbart . Weiter ist e« nicht nur bei dem
Versuch geblieben , aus die Fragestellung durch das Londoner
Kabinett an sich einzuwirken , sondern man hat auch die all-
gemeine Stimmung , in der diese Fragen gestellt und be>
antwortet werden , zu beeinflussen getrachtet . Alle diese (fln-
flüsse zielten jedoch nicht etwa — und das ist das Eni-
scheidende — auf eine Erleichterung der Lage und eine
Besserung und Reinigung der Atmosphäre . Im Gegen,
teil. Seit Tagen bemühte » sich bekanntlich gewisse sran-
zösische Blätter , an ihrer Spitze diejenigen , deren bcsondeis
enge Verbindung mit der Sowjetbotschaft in Paris bekannt
ist , das Gerücht zu verbreiten und auch in die Presse andern
Länder zu spielen , in Oesterreich stünde ein Putsch „national-
sozialistischer Elemente " unmittelbar bevor . Und nicht allein
das , nein , deutsche Ulegale Truppen würden in Oesterreich
einmarschieren . Wir registrierten diese ebenso böswilligen
wie unsinnigen Anschuldigungen lediglich , um darzutun . mit
welchem verbissenen Eifer bestimmte Kreise aus eine mög-
liehst nachdrückliche Störung der Verhandlungen bin-
arbeiteten , die jetzt im Anschluß an den FriedcnSplan Aböls
Hitlers in Gang gekommen sind . Man will Nervosität und
Unruhe Hervorrufen . Man will aus England in der ein-
scheidenden Stunde , in der es sich durch die Formulierung
seiner Rückfragen zur Fortführung der Besprechungen mü
dem Reich anschickt , einen Druck ausüben . Mit den ver¬
leumderischen Behauptungen gegen uns , die hier als Mittel
zum Zweck auSersehen wurden , sich sachlich auseinander-
zusetzen , lohnt nicht . Wir Hallen es aber für notwendig , aus
dieses frivole Treiben , jede Möglichkeit zu einer wirklichen
Befriedung Europas im Keime zu ersticken , rechtzeitig hin-
zuweisen.

*
Unser Handelsvertrag Die Regelung für den deuti'L-
mit Mandschukuo mandschukuoischen Handel , die am

30 . April unterzeichnet worden iß.
wird mit dem 1 . Juni 1930 in Kraft treten . Sie bleibt zu¬
nächst ein Jahr in Geltung . Es ist vorgesehen , daß wahre«
der letzten drei Monate der Tauer der Regelung Verhand¬
lungen über die Verlängerung der getroffenen Abspratt
stattfinden , sofern die Regelung nicht automatisch weiin-
läust . Wie schon aus der Mitteilung über den Abschluß dn
Vereinbarung zwischen der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung und entsprechenden mandschukuoischen Stellen her¬
vorgeht , handelt es sich um ein rein technisches Abkommen
über den Warenaustausch , dessen privater Charakter ganz
ossen zutage liegt . Mit irgendwelchen juristischen oder
politischen Angelegenheiten hat dieses reine WarenauSiausch-
abkommen nicht das geringste zu tun . Seine Bedeutung liegt
darin , daß wir in Zukunft die Einfuhr aus Mandschukuo
nach Deutschland nur zu 75 Prozent in Devisen bezahlen,
während bisher die Begleichung voll in Devisen erfolgt iß.
Rach der neuen Regelung werden die restlichen 25 Prozent
in Reichsmark aus ein besonderes Konto einbezahll , über

Die deutsche Veamtenfchaft ^
überreichte dem Führer die vergamem-

Saudschrist vou ..Mein Kampf

Sin « Abordnung der deutschen Beamtenschaft mit PA
(links ) an der Spitz « überreichte dem Führer das
Pergamentwerk , da « in etwa euijähriaer Arbeit Hand am
gesertigt wurde , und in Zukunft im Braunen Haus in «
che» aufbewahrt wird . Rechts : Staatssekretär Du Lamm
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baZ die mandschurischen Stellen Waren aus Deutschland be-
ziehen . Wenn man sich vor Äugen hält , daß Deutschland im
Jahre 1934 für rund 70 Millionen Reichsmark Waren auS
Mandschukuo bezog, während die Mandschurei für 6 Milli¬
onen Reichsmark aus Deutschland einführte — dir «nt-
sprechenden Ziffern sür das Jahr 1935 sind 50 Millionen
bzw . 4,5 Millionen Reichsmark , während also das Verhält-
niS ungefähr 1 : 1Ü betrug , so bringt die neue Regelung ein
Verhältnis von 25 : 75. Sie basiert aus einer normalen
Warenmenge, die im Gegenwert wo Million « Ken oder
etwa 72 Millionen Reichsmark ausmacht . Mengenmäßig
läßt sich das Gesamtvolumen auf etwa 700 vvv To . schätzen,
von denen «in erheblicher Teil in Anbetracht des strukturellen
EharakterS der mandschurischen Wirtschaft aus Sojabohnen
entfallen dürfte . AuS dem Gesagten erhellt , um es noch ein-
mal zusammcnzusassen, daß es sich bei der Neuregelung um
einen ausgesprochenen und ausschließlichen Wirtschaft?- und
handelspolitischen Vorgang handelt , durch den der Steige¬
rung des Warenaustausches zwischen Deutschland und
Mandschukuo die Wege geebnet werden sollen.

Die dritte NeichSnährstaudSauSstellung
Berlin , 5. Mat.

Tic dritte RcichSnährstandSausstellung. die vom 17 . dt « 24.
Mai t» Franlsurr a . M . slatlsindet, gebt in ihrer Bedeutung
weil über den Rahmen der Veranstaltung eine « einzelnen
Standes hinaus . Sie dient u. a. der Erziehung der Bauern
und Landwirte für die im Rahmen der SrzeugungSschlacht
gestellten Ausgaben, die zu den wichtigsten Voraussetzungen siir
die Erringung der Nayrungssreihctt gehören und damit einen
wesentlichen Bestandteil der FrethettSpoltttk der Führers dar-
stcllen. Tie Ausstellung dient aber gleichermaßen der Unter-
Achtung der Verbraucher Uber die nationalsozialistische Er-
nährungSwtrtichaft: dabei wird von der Voraussetzung auS-
wgangcn , daß zur Erringung der Nahrungsfreiheit auch die
Mitarbeit der Verbraucher unumgänglich ist.

Tie Ausstellung in Franksurt a. M . wird gegenüber der in
Hamburg im vorigen Jahre einen wesentlich größeren
Nahmen haben. Allein 37 Hektar Gelände stehen ihr zur
Bersiigung . Bisher sind .300 Sonderzüge angemeldet. Das
Haus des Reichsnährstandes stellt die weltanschaulichenFragen
zur Diskussion , ein weiteres HauS gibt einen Ueberbltck über
die Marktordnung. In einer FreilandauSslcllung mit einer
Fläche von 12 vv« Quadratmeter wird ein Ueberbltck über eine
Musterwirtschaft gegeben . Hier sind besonders die Praktiker zu
Wort gekommen . Tie Landmaschtncnschau nimmt in diesem
Jahre besondere Rücksicht auf die kleineren Betriebe. Bet der
Tierschau werden ausgestellt 25V Pferde , 57V Rinder , 3VV Schafe,
SM Schweine und 2VV Ziegen, daneben eine große Anzahl von
sileinliercn und Bienen . Sine besondere Abteilung gehört der
Lehrschau des ReichSarbeltSdicnstcs über Nculandgcwinnung
und Bodenverbesserun ». ^

Meineid um einige Flaschen Vier
Ter Anstifter im Gcrichtssaal verhaftet

Berlin , 5. Mai.
Um einiger Flaschen Bier willen haben sich zwei Men¬

schen in schweres Unglück gestürzt. Das ist die traurige Bi¬
lanz eines Meineidsprozesses vor dem Berliner Schwur¬
gericht. dem über den Rahmen des Einzelsalles hinaus
grundsätzliche Bedeutung zukommt.

Tas Verfahren , nach dessen Abschluß ein Zeuge im
Gcrichtssaal unter dem Verdacht der Anstiftung zum Mein¬
eid verhaftet worden ist , zeigte, mit welcher sträfliche»
Leichtfertigkeit manchmal mit dem Eide , dem wichtigsten
Hilfsmittel der Wahrheitsfindung , umgegangen wird . Vor
den Geschworenen stand ein ukrainischer Landarbeiter , der
37 Jahre alte Georg Mandziak , der im Jahre 1923 nach
Deutschland kam , nachdem er aus dem polnischen Heeres¬
dienst desertiert war . Er arbeitete zunächst in Ostpreußen,
bis er auf einem Gut in Schwanebeck bei Bernau Stellung
erhielt.

Er gehörte zu den Stammgästen einer Kantine , die von
dem Gastwirt H . betrieben wurde . H. hatte keine Erlaubnis
zum Ausschank alkoholischer Getränke , trotzdem hat aber
der Angeklagte mindestens in einem Fall — Pfingsten vori¬
gen Jahres — mit dem Gastwirt und dessen Verwandten « in

paar Flaschen Vsier getrunken. Nach Zeugenaussagen ist eraber noch öfter in angeheitertem Zustand aus der Kantine
gekommen.

Ende vorigen Jahres wurde gegen den Kantinenwirtem Verfahren wegen unerlaubten Ausschanks alkoholischerGetränke « ingeleitct . In der Gerichtsverhandlung , die am27. November in Bernau stattsand , berief sich H . aus Mand-
ziak als Kronzeugen. Tatsächlich erklärte der Entlastung - -
zeuge, er habe in der ganzen Zeit nur ein einziges Mal eine
vclasche Bier bei H . gelaust und diese auch nicht etwa in der
Gaststube, sondern aus der Straße getrunken . Liese Aussage
nützte übrigens nichts, denn auf Grund der einwandfreien
gegenteiligen Bekundungen anderer Zeugen wurde der Wirt
verurteilt.

Gegen Mandziak aber wurde « in Meineidsversahren
eingeleitet , dessen wahre Zusammenhänge erst in der jetzigen
Verhandlung offenbar wurden . Mandziak gab den Meineid

Addis Abeba , 5 . Mai.
Tag und Nacht fahren immer wieder deutsche Such¬

kolonnen auf mit Maschinenpistolen ausgerüsteten Lastwagenin die brennende Stadt , um weitere deutsche Staats¬
angehörige und Schuygenosscn des Deutschen Reiches, wie
Oesterreicher, Schweizer, Ungarn und Bulgaren , von denen
einzelne eine wahre Schreckensnacht verlebten , aus die Ge¬
sandtschaft zu bringen.

Eine deutsche Kolonne unter Führung des besonders un¬
ermüdlichen deutschstäinmigen polnischen Staatsangehörigen
Nadel rettete am Diensiagfrüh den bereits totgeglaubten
Abgesandten des Internationalen Roten Kreuzes , I)n I u -
not- Genf , sowie den französisänn Journalisten Somme-
reS vom „Journal des Drbats "

, die sich drei Tage
lang gemeinsam mit Abessiniern im Keller eines zusammen-
gestürzten Hauses gegen plündernde Banden ver¬
teidigt hatten , und brachten sic auf die französische Gesandt¬
schaft.

Die deutsche Gesandtschaft befindet sich im bestmöglichen
Verteidigungszustand und bietet daher den Reichsdeutschen
und Schutzgenossen volle Gewähr für Erhaltung von Leib
und Leben.

Auch fremde Staatsangehörige wie Niederländer und
Tschechen , sowie viele Griechen und Armenier , glaubten auf
der deutschen Gesandtschast besser geborgen zu sein als an¬
derswo und baten um Aufnahme , die ihnen in weitestgehen¬
der Weise gewährt wurde . In den Eingeborenenhütten , die
zum Gesandtschastsbereich gehören , fanden etwa 30V ge-
ängstigle abessinische Frauen und Kinder Unterschlupf. In
dem Hause des Geschäftsträgers werden täglich 120 Per¬
sonen . Deutsche und Nichtdeutsche, verpflegt . Dem öster¬
reichischen Feldküchenchcf , sowie den unermüdlichen , stets
hilfsbereiten Frauen der deutschen Kolonie gebührt höchster
Tank . Von einigen hartgesottenen Afrikanern abgesehen, die
in ihren Zelten wohnen , befinden sich sämtliche Flüchtlinge
in den Gebäuden der Gesandtschaft in Notquartieren.

Als am Montagnachmittag ein Angriff plünder wer
Banden auf die deutsche Gesandtschaft vermutet wurde , war
in kurzer Zeit alles abwehrbercit . Aus allen Fenstern schau
len Maschinengewehre und Maschinenpistolen . Einzelgrup-
Pcn versahen den Anßendicnst in fürsorglich angelegten
Schützcnstellungcn. Trotz höchsten Blarmzustandcs sorgten
die Frauen ruhig für das Abendessen: Gulasch mit Reis.
Ein Angrisssversuch erfolgte jedoch nur auf die benachbarte
belgische Gesandtschast, die mit Lcuchlrakcten die
englische Wachtruppc zur Hilfe ries. Tie englische und die
französisch« Gesandtschaft stehen mit der deutschen Gesandt¬
schaft zur gegenseitigen Hilfeleistung in ständiger drahtloser
Verbindung.

Di« am Westrande von Addis Abeba gelegene deutsche
Hermannsburger Mission zieht es vor , ihr Eigentum an Ort
und Stelle zu verteidigen , was tapfer und erfolgreich ge¬
schieht . Die Mission wurde in der Nacht zum Dienstag von
den bewaffneten Lastwagen der Gesandtschast, mit der sie in

unumwunden zu . erklärte aber . H. selbst habe ihn dazu an»
gestiftet. . Ich sollt« nuschte verzählen -

, meinte er in seinem
gebrochenen Deutsch. Der Kantinenwirt bestritt , de» Zeugen
vor dem Termin beeinflußt zu haben , der Verdacht verstärkte
sich aber so sehr, daß der Staatsanwalt am Schluß der Ge-
richtsverhandlung anordnete , den Zeugen in Untersuchungs¬
haft zu nehmen.

Die Beeinflussung durch H. bewog auch das Gericht,
lediglich eine Zuchthausstrafe von einem Jahr >md drei
Monaten , drei Jahren Ehrverlust und dauernde EideS-
unfähigkeit zu verhängen . Strafschärfend wurde berücksich¬
tigt , daß der Angeklagte von dem Bernauer Richter immer
und immer wieder aus die schweren Folgen eines Meineids
hingcwiesen worden war . Wenn auch beute mit Hilfe eines
Dolmetschers gegen M . verhandelt wurde , versteht er doch
so gut Deutsch, daß ein Irrtum in der Aussage vollkommen
ausgeschlossen war.

ständiger Botenvcrbindung steht , besucht und in bester Ver¬
fassung gefunden . Die Verteidigungsmannschast wurde
durch einen besonders erprobten MG -2chützen der Gesandt¬
schast verstärkt. Im übrigen setzen di« Misstonsbrüder ihre
Arbeit , die Pflege verwundeter Abessinier, tapfer fort . Dem
bereits eingetretencn Mangel an Medikamenten wird aus
den Beständen der Gesandtschaft abgeholsen.

»
Tic amerikanische Gesandtschaft war geräumt

Newport , 5. Mai.
Nachdem die britische Gesandtschaft in Addis Abeba sich

außerstande erklärt halte , dem amerikanischen Gesandten
Engcrt die erbetene Abteilung Soldaten zur Verstärkung der
Schutzwache zur Verfügung zu stellen, und die Lage in der
amerikanischen Gesandtschaft sich von Stunde zu Stunde
drohender gestaltete, hat der amerikanische Gesandte aus wie¬
derholte drahtliche Aufforderung von Seiten des Staats¬
sekretärs Hüll da» Angebot , sich unter britischen
Schutz zu begeben, angenommen . Tas Staats¬
departement in Washington gab am Dienstagmorgen be¬
kannt , daß die amerikanische Gesandtschaft geräumt sei und
daß das Ehepaar Engert , sowie der Gcsandlschaslsstab
wohlbehalten in der sechs Kilometer entfernten britischen
Gesandtschaft cingetroffcn seien. — Nach dem Einzug der
Italiener kehrten die Amerikaner in die unversehrt « Ge¬
sandtschast zurück.

Letzte Kadiomeldungen
Keine Zwischenfälle beim Einmarsch

Asmara , 6 . Mai.
Der Einzug der italienischen Truppen hat dem Räuber-

unwesen , unter dem die Bewohner seit Tagen zu leiden
hauen , ein sofortiges Ende gesetzt . Es gelang überraschend
schnell , die Ruhe und Ordnung wiederherzustellen. Auch die
zahlreichen Brände konnten zum größten Teil gelöscht werden.
Am Dienstagabend brannte noch das Gebäude der katho¬
lischen französischen Mission. Tie Nachricht von dem Aufruhr
in der abcssinischenHauptstadt halte Maischall Badoglio ver¬
anlaßt , kurz vor der Stadt die große Kraftwagenkolonne , die
wegen der aufgeweichten Wege nur langsam vorwärts kam,
zurückzulasscn und in Eilmärschen in die Stadt einzurücken.
Während des Einzugs der Truppen überflogen gegen zwei¬
hundert italienische Bombenslngzeuge die Stadt und gingen
dann aus dem Flugplatz nieder.

»
Weitere Kundgebungen in Rom

Rom, 6. Mai.
Na» dem groben Generalappell, auf dem Mussolini sprach,

zog die begeistert« Meng« zum Platz Quirinal , wo sie auch dem
König eine große Kundgebung gebracht daben. Der König,
die Königin und die Prinzessin Maria mußten sich
mehrfach aus dem Balkon zeigen.

Mussolini und der König richteten anläßlich des Ein¬
marsches in Addis Abeba an Marschall Badoglio und an die
siegreichen Truppen Glückwunschtelegramm« .

Aus Befehl des Duc« wird di« ganze Nation während
dreier Tage flaggen.

Vertreter des Hotelier Verbandes beim Führer nud bei
0r . Goebbels

Der Führer und Reichskanzler empfing am Dienstag-
Vormittag di« DelegalionSsührer des zur Zeit in Berlin tagen¬
den internationalen Hoielicr-VerbandeS im Beisein des Präsi¬
denten des ReichsfrcmdenverkchrSverbandcS, StaatSminister
a. T . Hermann Esser. Vorher waren di« Herren durch Reichs¬
minister Or. Goebbels im Propagandaminislerium empsan-
gen worden. Ter Minister wandte sich an seine Besucher mit
der Bitte , sich in Deutschland als völlig freie Gäste zu fühlen.
Wenn sie unbebindert alles in Deutschland gesehen hätten , was
sie interessier« , würden sie zweiselloS zu der Ueberzcugung kom¬
men, daß auch wir Deutschen einen wertvollen Beitrag zur
Wohlfahrt der Welt liefern. Der Präsident des internationalen
Holelier- VerbandeS. Sir Francois Towl« , London, danktedem
Reichsminister für den Empfang und versichert « ihm. daß alle
Teilnehmer des Kongresses während ihres Aufenthaltes in
Berlin die tiefsten Eindrücke vom jungen nationalfozialissifchen
Deutschland empfangen hätten.

Ein« Reihe von Pressevertretern nabm am Dienstag an
einer Probesabrt des »Fliegenden Münchener" und des » Flie¬
genden Stuttgarter " von München bzw . Stuttgart aus nach
Berlin teil. Di« Fahrt verlies in 6 Stunden und 4V Minuten
ausgezeichnet.

König Eduard vill . von England empfing im Buckingham.
Palast di« in London arrredilierten diplomaiischen Vertreter
zur Entgegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben. Der abcssi-
nisch« Gesandt« blieb dem Empfang lern , da — wie er erklärt —
aus technischen Gründen sein Beglaubigungsschreiben nicht , u
erlangen war.

Der diplomatische Berichterstatter des »Dativ Telegraph"
meldet, daß der englisch « Fragebogen zu den deutschen Vor¬
schlägen heut« nach Berlin geschickt werdcn wird . In dem
Memorandum soll der Wunsch Großbritannien » zum AuSdiuck
kommen, den Boden für Verdandlungen vorzudereitcn, an
denen Großbritannien , Frankreich. Belgien , Deutschland und
vielleicht auch Italien teilnehmen könnten.

HW» Unserer heutigen riadlauflage lieg« eine Beilage über
„Lauchstiibter Brunnen" »et. Wir bitten um Beachtung.

Welche Lebensdauer haben technische Erzeugnisse?
Zcfllepp«'
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S5 . Vers « 8lsNll « g
Tonnabend , den 18. Mai 1836, pünktl.
8 .08 Uhr abends , in de« Ziegelhoffäle«
mit moderner Lautsprecheranlage

Mitwirken » « :
1 . Gau -Musik,ug > RAD . Arbeltsgau 19

Leitung : Gau -Musikzugfübrer B . Hagen
2. Niederdeutsche Büdne Landesibeater Oldenburg
3. Opernsänger Paul Weber , Landesibeater
4. Slm Klavier : Organist Olbrich Volacek

Dortragsfolge
1 . KSnigsinarsch . R . Strauß
2. Ouvertüre »Pique Dame " . Suppä
3. Begrüßung durch den Leiter
4 . » Mit Bomben und Granaten "

, Marsch . . B .Bilse
5. »Arie des van Bett " aus » Zar u . Zimmermann"

Lortzing
Paul Weber, Landesibeater
Am Klavier : Organist Oldrtch Volacek

6. » Im Krug ; »m grünen Kran,e ",Potpourri Rbode
7. Gastspiel » .Niederdeutschen Bühne Landesibeater:

„De Derschriewung"
Kummedi in 3 Törns van H . Behnken . Hamborg

Spiilbaas : Gust . Rud . Sellner

Mtnschen:
Jochen Harms , Bur . Adolf Weddi
Mike Hauscliild , sin Tante . Hella Schüttler
Jacob , ähr Sövn . Martin Meincrs
Ficke Harms , sin anner Tanle . . . . Lulu Frecse
Alctd , ähr Tochter . Almut Schröder
Tbces . Zöchen Nn Fründ . Emil Htnrtchs
Meta , Grotmagd, . Agnes Diers
Trtna , Lüttmagd . Greie Rosenvovm
Hinners . Naber . Kurt Schnacke
Lurewtg , Doktor . Emil Riemer
Will . Winkeladvokat . Emil Riemer
Heißenbüttels » . Berta Wellmann

Tat Stück spölt in Jochen sin Hus
Na den tweeten Törn lv Minuten to 'n Verhaln
8. 2 Fansarenmiirsche für HeroldStrompeten und

Kesselpauken:
» ) , Kre » ,riitersansare " . 1
d > » Aebrvelltner Rettermarsch"

9. »Rhetnlieder " :
Paul Weber, Landesibeater
Am Klavier : Organist Oldrtch Volacek

10 . Armeemarlch 163 . Gras v . Reetzer»
11. » Wir marschieren "

, Arbeitsdienstmarsch
B . Hagen , Gau -Musikzugfübrer

12. Schlußwort mit Teutschland -u .Horst -Weslel -Lied

End« ll . 30 Uhr
Änderungen Vorbehalten

Preis d. vortragssolge l « M
( Dieselbe berechtigt,um Eintritt)

Erwerbslose können gegen Ausweis

rur

flottenparado
in der Kieler bucht

Kopenhagen
sor trovvo . -rrunosttt . IZZL7 ei -k^ .7».
. IS . Mai - 1. Ill i»_ .
fstirpreis ab 8V . —
pkingü - köckkoiirlt orten der keichodoha

(ZZ'/, "/» krmößigung) gültig>

Norddeutscher Ltocjd vremen
Otäsadorx : L,!o >'ärei »«daro v. Lexe ^ ro , IaL«8e8lr . 68

Konrert
iw Divit-Lssivo . Ossnll^-

sckule ^ islS 10 11l
Lintntt I .- KV

Lc'dÜIei ' 50 ?k. » . ä. Lnnse. Vol°ver>L. :

Eine Feier
unserer goldenen Hochzeit sind « «

nur im Familienkreise statt.
L . Lachmund und Frau,

Vahlcnhorst 1.

/ ,11s » kilr»

prslsvvsri W « I

Henrion

sür 0 .50 RM , sedoch nur in der Deutschen
Handlung , Lange Straße 89, erhalten

Saalössnung 7 . 00 Uhr

uch.

Die Vorortbahn söhn ab 7 Uhr alle 15 Minuten vom
Marktplatz zum Ztegelbos (Umstctgeberechtigung )." . " ücksahrtstnd

LZ
Für die Rückfahrt sind genügend Wagen b . Ztegelvof

Mittwoch,6 .5. , 20 . 15- 22 .45:
NSKG I ^ . ! >>,, " Ersiauff.

. Marbeck"

DonnerS ».7.5. , 20.15—22 .45:
0 33 "

» Marbeck-

Freitag . 8. 5., 20 .15—22 .45:
0 33 <>

. Die Landstreicher"

Sonnabd ., 9 .5. 20 .15—22 .15
Nicderd , Bühne Erstauff.

. De Zwickmiihl"

2onnt .,l «>.5. , 19.30 - 21 .45 : »
. D « r blaue Heinrich"

» — Wahlanrecht

Ltrioßjavßsn mvcksi -niaisron
Strickerei Leonhard,

Donncrschweer Straße 57.

In meiner
vMitsieile-

« ökllilitl
» ersten rur

koparatur
gobracbto

8cl >muelr - unst Silbersscden
« I « » eu

«r . t^ - ,-77.
lange Ltrnü « 7V

! I
! !

6 s »"6 insn nätisn
Lloffe UskslieOsn

5tepperei vsmm 37
Issrvvckrmitiel

lii L . - i:

Uvimiseilm 7 KM
nach der neuesten Methode
unter verwendg . anerkannt
best. Haarpslegemittel . Halt
bare Dauerwelle auch bet ge
bleicht , und cmpsindl . Haar.

Salon für Dauerwellen
Alwine Basselmann
Hundsmübler Straße 8
( beim Spritzenhaus»

Schreibmaschine«
gebr ., gut erb ., von Mk . 75 .— an.

Auch,ur Miete.

vnr nnu» 15 0!

« kkcriler Le»
4-5-8itrer , iaoevsvnbar , 2tvrts
Lin voiikommaosr V »^«n
k»r anr

i» « iV ad V -rlr

Ssorg 5 «bM » i1Ing
l. » og « 8tr » g » 2

S neuwrrttge Kleinmaschtnen
Mk . SO.-

I von Hakapotüolrer 8eü »eker
lodoo teure Vnpieiuwg.
I kchiet k' ennerrrl - haar » « »«!

'/. tüer » .» IM kchi Sich,«
h»»n»»» «r „ ttaiengolst" >/, ist« I KN,
gegen Seduppea , Uaarauokall,
tiopkjaclkell . rein parkümlert
Naschen mitbring . I Xll . -Verüauk:

l»» p >er -» aNei ». Lange Straße llr « u » » 0eog » el « Ko Ir » » st,
-- l » nge 8tr »8e 43

Spulwürmer
Würmer de, Kindern und Er-
wachienen werden durch eine
Radikalkur mit Hoiavotheker
Tchaeiers wtrkiam M« rm-
Flock in kurzer Zeit deirtiigi.
AUeinverk . : tkre»» -Droaerir
tolweh . Inh Avoih Büti »« .

Lange Straße 43. beim Markt

8ivmpel'»»4 «ua«

» «0» «saatN -lu«
« ampaNiI » »»« » tampaieordanSt»mu » t»rang «r ro »r»»»n»tMN „ Gt
va . ns 17 Ikr
oistAtdüs » >- o , lwusww . VM»IU>

Rim «,

0 KUeumO
rOSe »,I«No»i,N ^ l
3 ttsufieder

4 Stalne
7aSI»feari,et,t

I X»T«ii

l ! Slukl^
v«r,1opru,UN

12 Vrüavr ;- un«
ie«rv«kin^ ^ unA

bNa» s^ s»^ «» » Nu, dseNaw »t«

OaststraS« 24 Out 280S

Vvrneiumr5ski « r
sucht ältere Dame mit einigen
>000 Mk . Barvermögen , w . bald.
Heirat . Angebote unter A H 934
an die Geschäfts stelle d. Blatte « .

BM zv vttkmillil «
Noüefne M ruM - I

gerelrte 5We !
sürHerre « « . Damen
« rotze Realen 1 2rädr . P « ,,» ,.

.
"« SLK -UlS^
N» UeLKSdne . i !!u,« l

Farnilien -Nachrichlen
Seburts-

iZosvr« l 'dcdtvr dubsn tdr

Lrüclsrelisli boitommea
Or . Ltcliarä uiiä

Oiäsadnrg, 6va 5. lilui 1936

Ois Zlüelclictis Oedurt ein68 8tg . inintlktlttzrs
rsixvn. ü» ä»akdnr «r t 'rvuä « »o

Oll8tov V . 6er Hollen uncl ? r -m
Lrik» xvd. Lisoitr

vudi » öiuavL. »rt . Soitun t. Ü.

Oie ^kücßlicAe (Zeburt eines
reifen in ckanßbarer kreucke an

Otto DöHer unci ?tsu
kliy jseb . Trante

OickenburFi O. cien S 5k» i 1S36,
iVoacktslr 6 rrt Dancieskrauentiiinill

Dllnlrlilgungen
Für die vielen Bewelse ber,llcher Teilnahme bet dem

Hinscheiden meines lieben Mannes und unseres guten
Vaters sagen wir allen unseren

de ^ liclisten Dank
k> » u kmni » Itnniin nnd Kinder

Für die herzliche Teilnahme an dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Rühe sür die trostreichen
Worte , unseren

lisnrliclistsn Donk
<>i . I *opI » » » Iien un «! krau

Clara gev . von Ollen

Stall Karten
Nachdem wir unseren lieben Entschlafenen zur letzten

Ruhe gebettet baden , dräng » eS uns , sür die verzliche
Anteilnahme , Herrn Pastor Rühe sür seine iroNrcichen
Worte , sowie sür Vas Geleit zur letzten Ruhestätte

unseren fiesgskülilten Donk
auszusprechen . k> « « « » « stsckso

nebst Angehörigen

Für die herzliche Teilnabme an dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben Entschlafenen sage ich allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Ramsauer für die trostreichen
Worte , meinen herzliche « Dank

IVttn « I . « n « von I -l « n « n urdsl Kinder»
Osternburg

Klsi 'rlicsien Dank
allen , die an dem Verlust unseres lieben Ent¬

schlafenen so innigen Anteil nahmen
fomilis kekksnt

Wildeshause « . 5. Mat 1936

Für das überaus freundliche Gedenken zum Fest unserer
goldenen Hochzeit , da » uns ausrlchttg ersreul Hai,

clonlcsn ^ ik kskslick

« eekounggrnt ^ « » cdert onä I rn»
« Veline gev . Müller

für «ii « vi « I« n kkrungon vncl
Irsitsn onlöklick msinsr SOjäkrigsn Qsrcncin,-

Ivbilöum » » og « ick out «jisrsm >V « ge me ' " «

veikincjlicliLten Donk
6 . 5c5o !vien , koKn >iok"Mk«

Ovvlgünn » , clsn 2 . 193Ü

/
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Elem Soda , der Schwimmer i« der Luft
Fünf Minuten menschlicher vogelslug

Atemberaubende Vorführung bei einer englischen Filmveranstaltung
London, ü. Mai.

Für di« groß« Londoner
Zeitung „ Daily Ex.
preß" hat der berühmte
amerikanische Fallschirm.
Pilot Clem Sohn über
den , Flugplatz von Han-
worlh einen seiner mensch.
lichen Vogelslüg« vorge-
führt. Nicht weniger alS
50000 Zuschauer hatten
sich eingefunden , um das
bisher in Europa noch
nicht gezeigte fliegerisch«
Erperiment mitzuerleben.
Sie kamen durchaus auf
ihr« Kosten , denn der Flug
des Amerikaners gelang in
jeder Beziehung , so daß
man sich nun ein deutliches
Bild von der Leistungs¬
fähigkeit und den Zu.
kunstsmöglichkeilen der
kleinen Flugapparat »! des
Amerikaners machen kann
Da zu Beginn der Veran-
ftaltung Wolken über dem
Flugplatz standen, die den
Zuschauern jede Sicht ge¬
raubt hätten , wurde der
Absprung Elem Sohns
um einige Stunden hin-
ausgezögert. Dann aber herrschte klare Sicht. Elem
Lohn erschien , mir lautem Beifall gegrüßt , bereits in
seiner Fliegerausrüstung , seinen fledermausartigen Flügeln
aus Slahlstreben und Fallschirmseide und seiner Steuer-
flösse, einer Teidcnslächc, die sich beim Spreizen der Bein«
entfallet. Die Flügel sind nicht viel länger als seine Arme
und lasten sich wie ein Regenschirm zusammenklappen. Mit
Hilfe dieser überaus einfachen Ausrüstung ist Elem Sohn
tatsächlich imstande, in der Luft zu schwimmen, allerdings
verliert er dabei ständig an Höhe und so nmß ihn ein Flug¬
zeug etwa dreitausend Meter hoch tragen , damit er sich län-
gere Zeit in der Lust halten kann.

Wie ein Raubvogel in dir Tiefe
Bevor das Flugzeug mit Elem Sohn aufstieg, zeigte

dieser den Zuschauern, wie er seine Flügel und sein« Steuer-
fläche bedient. Etwa 2V Minuten vergingen dann , «he das
Flugzeug sür das bloße Auge nur noch als ein winziger
Punkt erkennbar am Himmel stand und che man durch das
Fernglas erkennen konnte, wie Elem Sohn eine Stange
zwischen der Tragfläche und dem Rumpf bestieg und sich her-
abfallen ließ. Während sich das Flugzeug rasch entfernte,
wars der Amerikaner eine Rauchbombe , die den Zuschauern
seine Lage in der Luft anzeigte . Er siel wie «in Stein , in¬
dem er sich wieder und wieder überschlug. Endlich spreizte
tt die Beine. Di« Steuerfläche entfaltete sich und verhinderte

WWM»

das weitere Ueberschlagen. Dafür aber drehte sich jetzt Cl«m
Sohn wie ein Kreisel. Als er aber ganz langsam den rechten
Arm auSstreckte , hörte auch diese Bewegung auf . so daß er
niln vollkommen nihig in der Luft lag . Wieder einige
Augenblicke später entfaltete Elem Sohn auch den linken
Arm . Deutlich konnte man beobachten, wie sich seine Fall¬
geschwindigkeit ganz erheblich verringerte und wie er nach
kurzer Zeit schräg in der Lust lag . Er segelte dahin wie ein
großer Vogel , wendete sich nach rechts und nach links , be¬
schrieb Spiralen und bewies eindeutig , daß er Herr über
alle sein« Bewegungen und seine Flugrichtung war . Etwa
fünf Minuten währte der Flug , dann hatte Elem Sohn nur
noch etwa 300 Meter zwischen sich und dem Erdboden . In
dieser Höhe salrete Elem Sohn seine Flügel mit rascher Be-
wegung zusammen und legte die Arme flach an den Körper.

Einem Raubvogel gleich stieß jetzt der Amerikaner zur
Erde . Angstschrei« wurden unter den Zuschauern laut . In¬
stinktiv erwartete jeder ein« Katastrophe , aber schon öffnete
sich der Fallschirm des „ Vogelmenschen" und setzte ihn sicher
auf den Erdboden , am Rande des Flugplatzes auf . Der
Jubel der Zuschauer, die erlöst aufatmeten , kannte keine
Grenzen . Sämtliche Absperrungen wurden durchbrochenund
bald war Elem Sohn von Begeisterten umringt , die ihn auf
die Schultern hoben und im Triumphzug in das Klubhaus
des Flugplatzes trugen.

Vee bärtige Lincoln
Ein interessanter Fund historischer

Dokumente
Washington , 5 . Mai.

Warum hat der amerikanische Präsident Abraham
Lincoln ( ißgg bis 1865) , der Befreier Amerikas von der
Sklaverei , einen Bart getragen?

Zwei Dokumente aus dem Jahre 1860, die jetzt in den
verstaubten Archiven von Washington aufgefundcn wurden,
scheinen aus diese Frage eine eindeutige Antwort zu geben.
Das eine Dokument stellt den Brief einer kaum elfjährigen
Verehrerin des großen amerikanischen Staatsmannes an
diesen dar . In diesem Brief schreibt di« Kleine : „. . . ein

richtiger Bart ist immer das Zeichen echter Männlichkeit.
Außerdem würde Sie . sehr gehrter Herr Lincoln , ein Bart
bestimmt gut kleiden, da dann die Magerkeit Ihres Gesichts
und Ihr spitzes Kinn nicht so deutlich zu sehen wären.
Mutti und alle die vielen Frauen in unserer Stadt würden
Ihnen dann gewiß ohne Ueberlegung ihre Stimm « zu der
bevorstehenden Präsidentenwahl geben.

"
Abraham Lincoln scheint sich an den recht altklug ge¬

schriebenen Rat der kleinen Grace Bedell gehalten zu haben,
denn von jenem Tag an ließ er sich tatsächlich einen Bart
wachsen. Auch Präsident der Vereinigten Staaten ist er bald
darauf geworden . Das zweite Dokument ist die Antwort
Lincolns auf den Brief der klugen Grace . „Du hast ganz
recht , liebe Grace "

, so heißt es darin , „aber hoffentlich
Wersen mir nun die Leute nicht Eitelkeit vor .

"

Küre rnuMaMwe Familie
M . -Gladbach, 5 . Mai.

Daß «ine Familie sich als Fußballmannschaft betätigt,
hat man schon irgendwie einmal gehört ; neu wird aber der
Fall von gemeinsamer künstl « rischer Veranlagung in einer
Fannli « sein, wie er von der Familie Buschhüter in M .-
Gladbach zu berichten ist . Mit seinen neun erwachsenen
Söhnen und einem Schwiegersohn bat Vater Buschhüter
einen Männerchor gebildet , dessen Leistungen bei weitem das
Blaß dilletantischen Könnens überschreiten. Die Söhne sind
alle durch di« Gesangschule des M .-Gladbacher Münster
chorS gegangen , und unter der Leitung eines erfahrenen
Gesangspädagogen hält der Familienchor regelmäßig
wöchentlich seine Proben ab . Mit 16 Familienmitgliedern,
deren Töchtern und Schwiegertöchtern , hat er daneben einen
gemischten Chor gebildet . Aber auch der Hausmusik läßt
Vater Buschhüter, übrigens ein alter Barde , seine häusliche
Pfleg « angedeihen ; seine Jungen und Mädel haben alle
Musikunterricht genossen, und das Buschbütersch« Haus-
orchester kann sich neben mancher Berufskapelle ruhig hören
lassen.

Wen « zwei sich streiten
Montabaur , 5 . Mai.

Da war auf d« r Landstraße nach Heilberscheid eiu«m
Radfahrer das Unglück passiert, eine Watschelente, die er¬
wiesenermaßen die primitivsten Berkehrsvorschriften außer-
acht gelasten hatte , totzufahre ». Bei dem Todesschrei des un-
vorsichtigen Haustieres stürzte die Besitzerin der Ente her¬
bei. die von dem Radfahrer aus der Stelle einen Schaden-
ersatz von 5 RM fordert . Um allen Plackereien mit der streit¬
süchtigen Frau aus dem Wege zu gehen, zückte der Rad¬
fahrer seine Börse , er brachte aber nur 4,10 RM zusammen.
Er war willens , diese 4,10 RM der Frau auszuhändigen,
di« sür den fehlenden Betrag auch noch die Ente behalten
sollte, aber die aufgebrachte Entenmutter wollte sich auf die¬
sen Handel nicht einlassen.

Just zurecht zu dieser Szene kam ein Wanderbursche,
der ein« Weil« dem müssigen Streit zusah. in einem plötz¬
lichen Einsall die 4,10 RM abnahm , die fehlenden 90 Rps.
aus seiner schmalen Kaste beilegte, der Frau die geforder¬
ten 5 RM in die Hand drückte und dann seinerseits die Ente
unter den Arm packt« und vergnügt mit ihr vondannen zog.
Frau und Radfahrer sahen sich einmal verdutzt an , und
dann gingen auch sie zufrieden ihrer Wege . . .

Ein berühmter Salamander
Angeblich 200 Jahre alt — Aus dem Tier¬

garten von Durban gestohlen
London . 5 . Mai.

Den Stolz des Tiergartens von Durban , einer Hafen¬
stadt an der südafrikanischen Ostküste , bildete bislang der
„schläfrige Samuel "

, ein Salamander , der angeblich das
respektable Alter von 200 Jahren besitzen soll. Dieser Sala¬
mander ist vor vielen Jahrzehnten dem Zoo in Durban von
den Japanern zum Geschenk gemacht worden . Seinen Spitz¬
namen hatte dieses Tier davon , daß es mindestens seit seiner
Ankunft in Afrika eigentlich ununterbrochen schlief und da
hindöste. Scheinbar ist dem Salamander das heiße Klima
im schwarzen Erdteil nicht bekommen.

Viel zu sehen'war also an diesem ältesten und berühm¬
testen Salamander der Welt nicht. Trotzdem stauten sich die
Besucher des Durbaner Zoos jahrein , jahraus vor dem
Aquarium , in dem der „schläfrige Samuel "

, mit sich und der
Welt verfallen , sein Leben verschlief.

Nun ist aber in dieses Salamairderleben doch noch die
Sensation eingekchrt — der „ schläfrige Samuel " wurde ge¬
stohlen und entführt . In ganz Durban herrscht darob nicht
nur Aufregung , sondern zugleich Helle Empörung . Dem
Dräng «n des Publikums nachstehend, hat die Polizciverwal-
tung der Stadt inzwischen eine hohe Belohnung auf die Er¬
greifung der Täter ausgesetzt. Man hofft auf diese Weise
wieder in den Besitz des berühmten Salamanders zu kom¬
men , der allerseits schwer vermißt wird.

Angesichts dieser allgemeinen Aufregung ist nur zu
hoffen , daß wenigstens der „schläfrige Samuel " seine Ruhe
bewahrt bat . Dies kann man nach den Erfahrungen in der
Vergangenheit sogar als ziemlich sicher annehmen.

Lsscdlen 81s untereVeröfleolllekunr
kreitaF
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Dev tägliche Kachrichtvn-Spovt
Deutscher Sieg im Kunftturn-Lünderkamps gegen Italien

340.500 :336 .328 Vuntte
Mailand , 5. Mai.

Auf dem Sportplatz des Mailänder Turnvereins „ Kraft
und Schönheit' wurde » am Tienslagnachmittag die ersten
Uebungc» des Turnländerkampses Italien —Deutschland in
Angriff genommen , der für die deutschen Vertreter die letzte
internationale Kraftprobe vor den Olympischen Spielen be¬
deutet . Nach den Freiübungen hatte die deutsche Mannschaft
einen knappen Vorsprung herausgeholt , der nach den Pserd-
sprüngcn unverändert blieb , da beide Mannschaften hier die
gleiche Punktzahl erzielten . Nach Abschluß der Nachmittags¬
kämpfe lag Deutschland mit 151,200 : 148,475 Punkten in
^ roiit . Da die beiden schlechtesten Turner jedes Landes nicht
gewertet werden , lautete der Stand 115,775: 113,375 zu¬
gunsten von Deutschland.

Nur wenige Zuschauer hatten sich auf der Kampfstätie
eingcsunde» , als die beiden Mannschaften ihre Hebungen be¬
gannen . Die Kämpfe zogen sich über drei Stunden hin , da
das Kampfgericht nach jeder einzelnen Uebung zu einer Be¬
sprechung zusammentrat . Die Anschauungen der Kampfrichter
über die Wertung gingen soweit auseinander , daß diese
Maßnahme , besonders bei den Pferdsprüngen notwendig
wurde . Bei den Freiübungen sielen die Deutschen durch ihre
sormenrcichen und flüssig vorgetragencn Hebungen angenehm
auf , während die Italiener sich manchen Punkt durch un¬
saubere Haltung verscherzten. Tie beste Leistung vollbrachte
der Bremer Stessens, der 9,7 Punkte erhielt . Italiens
Erfolgreichster war Olvmpiasieger Neri, der wie Schwarz¬
mann und Bolz 9,65g Punkte erreichte. Mit 75,975 Punkten
gegenüber 73,250 der Italiener ging unsere Vertretung in
Führung . Einige kritische Augenblicke gab es für Deutschland
bei den Pserdsprüngen . Die anfangs zu gut bewerteten Ita¬
liener überflügelten sie. Beckert und Volz konnten das Ver¬
lorene wieder wettmachen und schließlich brachte Schwarz¬
mann mit einer Glanzleistung , die zehn Punkte einbrachte,
seine Mannschaft wieder nach vorne . Zweitbester war Beckert
mit 9,875 Punkten , und von den Italienern schasste aber¬
mals Neri die höchste Punktzahl mit 9,825 Punkten . Das Ge¬
samtergebnis bei den Pferdsprüngen lautete für beide Na¬
tionen 75,225 Punkte ohne Abzug der schlechtesten Leistungen.

Trotz der zahlreichen Siegesfeiern in ganz Italien hatte
sich zu den restlichen vier Hebungen des Kunstturn -Länder-
kampfes Italien —Deutschland im Teatr » Lirio in Mailand
eine ansehnliche Zuschauermenge eingesunden . Die deutschen
Turner schlugen sich ausgezeichnet. Sie konnten den am
Nachmittag errungenen Vorsprung nicht nur halten , son¬
dern noch weiter ausbauen und in der Gesamtwertung mit
340,500 : 336,325 Punkten den ersten Kunstturn -Länderkamps
gegen Italien zu ihren Gunsten entscheiden.

Deutschland stellte in Schwarzmann mit 58,75 und
Stangl mit 57,83 Punkten auch die besten Einzelturner.
Auf den nächsten Plätzen folgten der italienische Olympia¬
sieger Nori mit 57,50 Punkten vor seinem Landsmann
Capruzzo mit 56,48 Punkten.

Bei den Hebungen am Reck wiesen die deutschen Ver¬
treter eine klare Ueberlegenheit über die Italiener auf . Ihre
Vorführungen waren ausgezeichnet , weitaus schwieriger, be¬
herrschter und auch eleganter vorgetragen als die der Ita¬
liener . Die Barrenübungen waren bei beiden Mannschaften
ziemlich ausgeglichen . An den Ringen gab es , wie schon am
Nachmittag , Meinungsverschiedenheiten bei den Kampfrich¬
tern über die Art der Bewertung.

Die besten Einzcllcistungen : Pferd quer : Bester Deut¬
scher : Schwarzmann mit 9,78, zweiter Deutscher: Frey 9,75;
bester Italiener : Capruzzo 9,55 , zweiter Italiener : Tonoli
9,53 Punkte ; Barren : Schwarzmann 9,90, Stangl und Stef¬
fens - Bremen je 9,775 ; Italiener : Armelloni 9,90, Rori
9,80 ; Ringe : Volz 9,825, Stangl 9,50 ; Italiener : Nori 9,775,
Capruzzo 9,725 ; Neck : Stangl 9,975, Winter 9,90 ; Italiener:
Nori 9,70, Capruzzo 9,55.

Die Eiuzrlbcwertuuq
Italien

Freiüv «. Pferd
Deutschland

Frelübg. Pferd
Neri 9,650 9,825 Beckert 9 .350 9,875
Armelloni 8 .675 9,575 Frev 9,625 8,400
Ftoravanti 9,150 9,625 Schwarzmann 9,650 10,000
Cayuzzo 8,725 9,650 Stadel 9,150 9,525
Tognint 9,475 9,325 Stangl 9,550 SZ25
Monctti 9,575 9,525 Steffens 9,700 8,575
Tonollt 8,750 9.050 Vol, 9,650 9,775

Tronei 9.225 8,650 Winter 9,300 9,750

Leichtathletik von überall
Hammerwcrfcr schon in Form

Die erst am letzten Sonntag allgemein eröffnete Wett-
kampfzeit der deutschen Leichtathleten auf der Aschenbahn
brachte einige bemerkenswerte Ergebnisse. Hervorstechend ist
der ausgezeichnete Hammerwurf des Hamburgers Hein
<St . Georg ) , dessen Leistung von 50,20 im Llympiajahre be¬
sonders erfreulich ist . Der Nürnberger Straßenbahner
Küfner erzielte beim Eröffnungssportfest in der alten
Noris mit 48,92 Meter eine neue Gaubestleistung . Beim
Klubkampf der Kreselder Preußen gegen den Rheydtcr
Zpielverein warf Jansen, Rhevdt , den Diskus 43,84
Meter und stieß die Kugel 14,84 Metel weit . Eine neue
badische Bestleistung wurde beim Mannheimer Staffeltag
vom Freiburger FC über 4mal 1500 Meter mit 16 :42,8 auf¬
gestellt Der Schlußmann Stadler legte seine Strecke in der
guten Zeit von 3 : 57,4 zurück.

Tag der Langstreckler in Wittenberg
Tie Olympia - Kernmannschaft unserer Mittel - und

Langstreckenläufer trifft am kommenden Sonntag beim
Sportfest des Kursächsischcn TV Wittenberg zusammen . Die
Marathonläufer werden diesmal über nur 10 0i>0 Meter auf
ihre Schnelligkeit hin erprobt . Zu den Teilnehmern zählen
u. a . der Argentinier Juan Zabala , Hermann Helber , Eugen
Bertsch ( beide Stuttgart ) , Heini Brauch , Berlin , und Türke,
Wittenberg . Tie 5000- und 10 000-Meter -Läufer , mit Max
Syring , Wittenberg , Haag , Tarrnftadt , Heyn, München,
Kcmpkc , Hamburg . Meyer , Stuttgart , Schwarz , Ulm , Jo-
chum . Saarbrücken . Holthuis , Hamburg , Otto , Berlin,
Schönrock, Wittenberg , treffen über 3000 Meter zusammen.
Für die Mittelstreckenläufer ist ein 1000 Meter -Lausen vor¬
gesehen, das Meister Schaumburg . Oberhausen , mit Stad¬
ler , Frciburg , Eitel , Darmstadt , Mertens , Böttcher , Witten¬
berg, Würker, Magdeburg , »sw . zusammensührt.

Schwedens Querfeldein -Meifterschaft
Lu einer glanzvollen Werbcveranstaltung gestaltete sich die

Meisterschaft von Schweden im Querfeldeinlausen , die zum
30. Male durcvgesübrt wurde . Auf der zweimal zu durch¬
laufenden, insgesamt 8 Kilometer langen Rundstrecke im Stock-
bolmer Tiergarten wobntcn etwa 20 000 Zuschauer dem Rennen
bei . Der Meister Henry Johnsson (Hellas Stockholm) gewann
erst nach scvwerem Kampse in 28 : 31 gegen Henning Sundcsson
tUmedalcn», der Uber di« Hälfte der Strecke gefübrt hatte und
mit seiner Zeit von 28 : 33,6 nur knapp geschlagen blieb. Dritter
wurde Olle Möller in 28 : 58, dessen Verein, Linnea , den
Mannschaftswettbewerb vor FredrikShof und Hellas Stockholm
gewann. Bemerkenswert ist das gute Abschneiden der Mara-
rbonläuscr auf der für sie vcrbältnismäßig kurzen Strecke . So
wurde Tburc Enochsson in 29 :03 Vierter , und Henrv Palme
belegte in 29 : li0 noch den neunten Platz . Enochsson und Palme
wollen übrigens zum Zwecke der «rundlichen Olvmpiavorberei-
tung am großen englischen Marathonlauf , der am 13 . Juni in
London veranstaltet wird , tcilnebmen.

Neue Rekord« im Ausland«
Bei dem In Bern veranstalteten ersten Olbmpialebrgang

der Schweizer Leichtathleten wurden aus Andicv zwei neue
Landesrekorde ausgestellt . H . Vogler-Zürich schraubte die Best¬
leistung >m Hammerwersen auf 44,97 Meter, und Hänni durch¬
lief 50 Meter in der neuen Rekordzeit von 5,8 Sekunden. Im
Rabmen der Vorbereitungen der italienischen Leichtathleten in
Florenz verbessert « Bini den Dreisprungrekord aus 14,12 Meter.

UTA Meisterschaften noch nicht vergeben
Die Befürchtungen , daß die treue Sportanlage aus

Randalls Island , wo bekanntlich die Meisterschaften der
amerikanischen Leichtathleten veranstaltet werden sollen,
nicht rechtzeitig unter Dach und Fach kommt, werden immer
lauter . Dadurch ist der Vorstand der Amateur Athletik
Union in eine etwas verzwickte Lage geraten . Bei der Aus¬
schaltung von Nandalls Island hat die Princeton Univer¬
sität di« erste Anwartschaft auf die Durchführung der Titel¬
kämpfe. Da jedoch hier am 10 . und 11 . Juli die letzten
Olympia Ausscheidungen stattsinden, müßten auf der gleichen
Anlage «ine Woche zuvor, am 3. und 4. Juli , die Meister-

schaftskämpse abgewickelt werden . Zur engeren Wahl steht
noch das Stadion der Marquette -Universität in Milwaukee,
wohin jedoch bereits für den 26. und 27. Juni das Natio¬
nale Olympische Komitee die vorletzten Prüfungskämpse an¬
gesetzt har . Werden diese Ausscheidungen zugleich als Titel-
kämpse gewertet , verliert die AAU die beträchtlichen Ein¬
nahmen aus den Meisterschaften.

Halina Konopacka will nach Berlt»
Die bekannte polnische Leichtathletin Halina Konopacka,

die Gattin des polnischen Ministers Matuszewski , hat den
Ehrgeiz , an den Olympischen Spielen in Berlin teilzuneh¬
men . Nach jahrelanger Kampfpause nahm Frau Konopacka-
Matuszewski , die beute no<y den Weltrekord im beidhändigen
Diskuswerfen hält , wieder an einem Sportfest teil . Me
siegte ohne ernste Gegnerschaft überlegen mit einem Wurf
von 36,95 Meter . Auf der gleichen Veranstaltung holte sich
der Mehrkämpfer Plwczyk im Hochsprung mit 1,91 Meter,
im Weitsprung mit 6,88 Meter , im Kugelstoßen mit 12,74
Meter und im Diskuswerfen mit 41,58 Meter vier erste
Preise.

Reichsakademie kür Leibesübungen
Die neugeschafsen « Reichsakademie für Leibesübungen auf

dem Reichssportseld in Berlin , in die die Deutsche Turnschule
eingebaut ist, übernimmt di« allgemeine Erziebungs » , Lebt» und
Forschungsarbeit auf dem Gebiet der Leibesübungen . Fortvil-
dungslebrgäng « für di« im Reichsbund für Leibesübungen
tätigen Facbwarte finden gleichfalls statt. Ti « Lehrgänge, die
bisher in der Deutschen Turnschule stattfanden, um Leiter und
Leiterinucn für bi« einzelnen Fachgebiet« zu fördern , sind auf
das ganz« Jahr verteilt . Ti« Kreisschulen in den einzelnen
Gauen übernehmen die vorbereitenden Aufgaben . So müssen
in der Regel die Levrwart« für die Reichsakademi« den Nach¬
weis eines Lebrganges in ihrer heimischen Kreisschul« beibrin-
gen . Die Kreisschulen für Männer - und Frauenturnen begin¬
nen in den nächsten Wochen ihr« Lehrtätigkeit. Mehr denn j«
müssen di« Vereine um die Schulung ihrer Abteilungsleiter be¬
dacht sein , um einen einheitlichen Aufbau ibrer turnerischen Ar-
beit durchzusübren. Di« nächsien Lehrgänge an der Reichsaka¬
demi« sind voin 2. 6. bis 13. 6. für Sommerspiel« , 15. 6 . bis
27 . 6. für Knaben, und Jugcndturnen , 31 . 8. bis 12. 9 . für
Sommeripiele im Mädchen- und Jugendturnen , 14. 9 . bis 26.
9. für Männerturncn , 12. 10. bis 24 . 10. für Frauenturnen ( Lei¬
ter und Leiterinnen ) , 26. 10. bis 7 . 11. für Knaben, und Ju-
scndrurnen , 9. 11 . bis 21 . 11 . für Gymnastik und Volkstanz.

*
Ja wenigen Seilen

Stuck, Barzi und Noscmeqer werden sich auf Auto-
Union -Rennwagen am Großen Preis von Ungarn beteiligen,
der am 21 . Juni in der Nähe von Budapest ausgetragen
wird.

Strinbach fährt für NSU auch in der Rennsaison 1936
in der Klasse bis 350 ccm ; er wurde jetzt als Fabriksahrer in
dieser Klasse von den Neckarsulmer Fahrzeugwerlen neu ver¬
pflichtet.

Brandenburg « Meister im Mannschaftsturnen wird am
Sonntag in Berlin Spindlersscld ermittelt . Dazu treten die
vier Vereine an : TV Forst 1861 mit Winkler , List, Sachs,
Neuendors und Jänicke , Turngemcinde in Berlin mit Voll,
Schudock , Pause , Lorenz und Blank , TV Guts Muth » Berlin
mit Schcsfler, Ockendalski, Bender , Zeitzmann und Kiwat-
schinski , und die Berliner Turnerschast mit Blümcl , Gattin-
ger , Liebelt , Thieß und Thölke , für den evtl . Ansorge oder
Augustin einspringen müssen, falls Thölke von seiner Balkan¬
reise noch nicht zurück ist.

Ta « Rahmenprogramm zum „ Heuser - Logan " - Bvx-
kampfabenv im Berliner Sportpalast am 8. Mal bringt
neben der deutschen Leichtgewichtsmcisterschastzwischen Willi
Seisler und Richard Stegemann noch die Paarungen : Arno
Kölblin gegen Joe Zeemann -USA , Fred Bölck -Hamburg
gegen Leonard Marohn -Berlin , und Alfred Radtke-Danzig
gegen Willi Prodel -Köln.

LemüSbegüm t «1 R«k»Veid
Bei fast sommerlicher Wärm « wurde am Dieirstaa d»«

internatton . Turnier des Berliner LLTT Rot Weißerössm^
Schon am ersten Tage hatten sich auf der schönen Anlage -m
Hundekehlensee dank der erfreulichen Zusammenarbeit in«
veranstaltenden Klubs mit dem Berliner Sporramt v»,
RSG „Kraft durch Freude ' sehr viele Zuschauer eiirgesun!
den. Bereit » die Eröffnungsspiele brachten ausgezeichnet »«
Tennis und mit dem Ausscheiden de» Schweizer Meister«
Ellmer eine Ueberraschung . Der frühere deutsche Junioren-
meister Hartz, Berlin , hatte in seinem mit 8 :6, 3 :6, « : i
reichen Kampfe gegen den Schweizer alle» Glück auf sein«
Seite . Meister Gottfried von Cramm fertigte Altmeister
Oskar von Müller mühelos 6 : 2, 6 : 3 ah . Ergebnisse;

Männereinzel : G . v . Tramm —O . v . Müller 6 :2, g .z.
Beuthner —Schwarz 10 :8, 4 : 6, 6 : 0 ; Dohnal —Adalbert von
Tramm 7 : 5, 6 : 3; Hartz—Ellmer 8 :6, 3 : S, 6 : 1.

Fraueneinzel : Zehden —Wille 6 : 1 , 7 : 5 ; Kappel - «-,
deruS 6 :4, 6 :3 ; Wedekind—Schilf 6 : 2, 9 : 7 ; Enger—Ech,.
mann 6 : 0, 6 : 1 , Bufa - Rosenow 6 : 3, 6 :3 ; Reimann—HU«
4 : 1 znrückgez . ; Manzutt » (Italien )—v . Springer k ; i,
Fr . Rost—DubotS 6 :0, 6 : 2 ; Sander —Weder 6 : 2 , ? :g,

Frauendoppel : Rau -Jrisch - Kröhling -v. Springer
6 :3 ; Buja -BuderuS —Wedekind-Heitmann 3 : 6 , 6 : 2 , 6 :4.

Männereinzel (Nachtrag ) : H . Henkel—Göttfch« ß ;z, g-z.
Deitmer —Strohmeier 6 : 2, 6 : 0.

'

*
Rittmeister Brandts dritter Sieg

Die Hauptprüftmg des Magdeburger Reitturniers M
am Dienstagnachmittag das schwere Jagdspringen um d«
Preis des ReichSverdandes für Zucht und Prüfung dem.
schen Warmbluts , dar die Osfiziersreiter der Kavailens
Schul« Hannover mit den besten deutschen Springpferdenin
Konkurrenz sah . Rittmeister Brandt reihte seinen zwei
Siegen an den ersten beiden Turniertagen « inen dritten an,
er gewann das Jagdspringen aus . Derby '

. Von den Zivil,
reitern schnitt Frau von Opel als Fünft « am beste» ad.
Sieben Pferde des 34köpfigen Feldes gelangten fehlerfrei
ins Stechen , drei von ihnen blieben erneut fehlerlos. Ria-
meister Brandt , der außer . Derby ' auch . Baron' ins
Stechen brachte, trat mit diesem Pferd nicht mehr an. —
Ergebnis: 1 . . Derby ' (Rittm . Brandt ) 0 F . 27 Lek . ; L
. Der Aar ' (Rittm . E . Hasse ) 0 F . 29 Sek. ; 3 . . Baccaral'
(Rittm . Momm ) 0 F 29,3 Sek. ; 4. . Postdonius '

(Ritm.
a . D . Sahla ) 4 F . ; 5 . . Arnim ' (Frau von Opel) 4 F . ; «.
. Wange ' (Oblt . Schlickum) 4 Fehler.

Um die „Goldenen Handschuh«'

Im Wembley - Palast wurde am Dienstagabend der
Amateur -Boxländerkampf zwischen Großbritannien und den
Bereinigten Staaten um di« „Goldenen Handschuhe ' aus¬
getragen . Die Amerikaner , die 14 ihrer besten Boxer nat
England geschickt hatten , wurden mit 7 : 4 Punkten ge¬
schlagen.

25 Jahr « deutscher Turnverein in Argentinien
Am Sonnabend feiert« der neu« deutsche Turnverein, dei

zugleich der größt« und ältest« d«S Landes ist, unter Teilnahme
aller dem Reichsbund für Leibesübungen angeichlossenen Sau¬
verein« sein 25jährig«s Bestehen. Auf dem Stiftungsfeststnu-
chcn u . a. der deutsche Botschafter von Tbermann, der ei«
Plakette des Führers übergab , der Leiter des La -Piata -Gaues
des Reichsbundes für Leibesübungen Müller und der Ver¬
treter der Fachschaft Handball Weidemann . Der Feier wohnten
Vertreter der Partei und der deutschen Kolonie bei.

Dir . Walter Riemann -Magdeburg . der Ebrenvorsitzende lei
berühmtesten deutschen Schwimmklubs , des SC Hellas Magde¬
burg , kann auf « in 40jährig« S Jubiläum als deuttcherSchwimw-
sportler zurückblicken . Er ging aus dem Magdeburger ST vou
1896 hervor und gründete im Jahre 1904 den SC HellgS Mag¬
deburg, der unter Leitung di« größten Erfolge davontiagcn
konnte, an denen wobl »Et« ' und . Acki' Rädemacher sowie
Gustav Frölich und der leider zu früh verstorbene Trainer
BehrenS den größten Anteil haben.

Kerstin JSberq , Schweden» Meisterin im Brustschwimmen,
verbessert« den Landesrekord über 200 Meter von 3 :«6ö aus
3 :03,6 . — Einen österreichischen Landesrekord schassten in Kstn
Roma Wagner und Frl . Deutsch im lOO-Meter -Siam»
schwimmen, das sie beide im toten Rennen in 1 :13 beendeten.

Im Dennis DreilSnderkampk in Wien besiegt« UngarnMi
Schluß Oesterreich mit 2 :1 . Dzigeti schlug Metara 7 :5, 6w.
10 :8, und DalloS- Ferenczi gewannen gegen Brosch -Kinzel «»
6 :3, 4 :6 , 7 :5, 7 :5 , während GabrovitS dem Oesterreicher Bawa-
rowski mit 3 :6, 4 :6, 5 :7 unterlag.

Heute , Mittwoch:
Körperschule für Männer und Frauen von 20 .30 bis 22 .06

Uhr in ver Läcilienschule , Haarenuser.
Gymnastik für Frauen von 19.30 bis 20.30 Uhr in der G»>-

torpstraße 61.
Waldlauf

Am kommenden Sonntagvormiftag findet in Sandkrug
für alle KdF -Kursusteilnehmer ein Waldlauf fim-
Die Teilnehmer treffen sich mit dem Fahrrad um 9 Ud
aus dem Kastnoplatz. Rückkehr gegen 12 .00 Uhr mittags.
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Gerhard Schumann:
..Etwas über mich"

Der nachstehende Aussatz des soeben mft dem dies-
jährigen Nationalen Buchprei» ausgezeich¬
neten Lyrikers Gerhard Schumann wird als
dichterisches Bekenntnis der jungen Generation sür
unsere Leser von besonderem Interesse sein.

Zunächst — ich bin kein besonderer Freund von Selbst-
darslellungen. Nur zu ost schiebt man störende Einzelheiten
vor die Einheit . Aufgabe de« Dichters ist , hinter seinem
Werk bescheiden zurück,»treten . . .

Wenn ich nun trotzdem mit ein paar Lätzen etwas über
meine Herkunft, mein Werk und mein Wollen aussage , so
soll es denen dienen , di« sich daraus eine Brücke machen
mm Werk , denen es nicht um Statiönchen und Stationen,
sondern um Entwicklung , denen es nicht um die Person,
sondern um die Dache geht . Von des Vaters Seite her sind
die Vorfahren Bauern , Beamte und Lehrer , von Mütter-
licher Seite ist ein guter Schuß theologischen Blutes «inge-
ftrömt — jedenfalls habe ich ein« ins Geistig« weisende
Vorbelastung mitbekommen. Fränkisches und schwäbisches
Blut haben « ine recht lebendige Mischung ergeben.

Geboren bin ich im Jahre 1911 in Eßlingen am Neckar.
Ich wuchs in einem Elternhaus auf , in dem deutsches
Scvuisal und deutsche Kunst immer die erste Stelle ein-
nahmen , und so wurden mir früh unsere große und leidvoll«
Geschichte wie die Werke unserer Meister in Musik, Dichtung
und bildender Kunst vertraut.

Schon in der frühesten Jugend traten drei Gewalten
bestimmend in mein Lebe» , die es seither beherrscht haben,
und unter deren Zeichen es auch weiter wachsen wird : di«
Landschaft der schwäbischenHemmt , di« mich mit ihrer Zu¬
sammenfassung von herber Größe und sanfter Lieblichkeit
ersaßt« und bezwang , — der Krieg , der dunkel als etwas
Ungeheures und magisch Anziehendes erlebt wurde , der Zu-
sammenbruch , der den Jungen schon ganz wach traf und
maßlos zu Boden schlug , und damit verbunden di« ganze
Kette von Enttäuschungen , Leid, Kameradschaft und Feind¬
schaft. Die Politik , die zu leidenschaftlicher und kompromiß¬
loser Stellung zwang , — und zuletzt der Drang zur Ge¬
staltung des heraus - und hereinströmenden Erlebens in
Wort . Bild und Ton : die Kunst.

Rach vierjähriger Ausbildung in den Seminaren
Gcböntal und Urach, wo ich in einer echten und anständigen
Kameradschaft Zeit und Ruhe zur Entwicklung fand,
studierte ich zunächst in Tübingen Germanistik , wo mich bald
di« Notwendigkeit des politischen Einsatzes restlos erfaßte.
Ich kämpfte als Studenten - und SA -Führer für die Be¬
wegung , und besonders in der SA und ihrem Kampf bin
ich häner und reifer geworden . Enttäuschungen in ver¬
schiedenen Aufgabengebieten blieben nicht erspart , da ich im¬
mer mit ganzemEinsatz gearbeitet habe. — Aber der Glaube
ist unverrückt , daß jede echte , hingegebene Arbeit für das
Reich nicht umsonst ist , sondern neu« herausruft und in die¬
ser weitcrwäcbst.

lieber mein dichterisches Schaffe» kann ich nicht viel
aussagen . Es ist früh erwacht und hat mich zum Ausdruck
gezwungen . Während ich früher auch in Malerei und Musik
nach Ausdruck suchte , habe ich mich heute ganz dem Wort
verschrieben. Nach vielen lyrischen und dramatischen Ver¬
suchen war mein erstes Gedichtbuch „ Ein Weg führt
ins Ganze "

, das im Januar 1933 erschien und daS in
den „Liedern vomReich" ( auch als Einzelgabe in der
„ Kleinen Bücherei" des Albert Langen/Georg Müller Ver¬
lages in München) eine für mich entscheidende Dichtung ent¬
hält . Das Buch wurde durch von mir hochverehrte Männer
freudig begrüßt und ist im Augenblick schon fast vergriffen.
Mein zweites Gedichtbuch„ Fahne und Stern" erschien
im November 1934 und hat . besonders in der jungen Ge¬
neration . schon «inen schönen Widerhall gefunden.

Diese beiden, ebenso der neue Gedichtband „ W ir aber

sind das Korn" und die chorischen Dichtungen „Hel¬
dische Feier " und „Feier der Arbeit" zeigen,
glaube ich . schon einen geschlossenen Formwillen . Mein echtes
Dcama „Das Reich "

, das im Dezember 1934 erschien , ist
rm Stil noch uneinheitlicher, aber die Erlebtbeit des Stoffes
und die Leidenschaft des Glaubens in dem Stück haben mich
dazu bestimmt, es in seiner ursprünglichen , mitten aus dem
Tageskampf und seiner seelischen Not geborenen Form
(1931 ) herauszugeben.

Was ich geschrieben habe, entstand in den wenigen
Atempausen , die mir der tägliche Kampf ließ und läßt.
Manches kommt so vielleicht nicht zur Gestaltung , aber das
Wenige steht erfüllter und notwendiger da . Wenn ich etwas

Söder!
Von

Gerhard Schumann
Hüte dein heißestes Wollen!
Nimm deinen strahlendstenStern ! !
Gib dich den fordernden vollen
Wünschen hin ! Nur zu gern
Biegst vor dem Steilhang der Seele
« engftlich «raunend du aus,
Fliehst vor der Glut , ob sie quäle,
In dein gehütet Haus.

Entscheidende Jahre
Von

Hermann Burte
„Bon sich selber sollte man nur sehr selten reden ! " —

sagt der Weife und Weltmann . Aber der Dichter, der hier
ausgefordert ist , von sich zu berichten, läßt einen seiner
Helden sagen : „Ich finde es bescheiden, von mir selber zu
reden. Bon sich selber weiß man immerhin einiges , was
aber weiß eigentlich ein Mensch vorn andern ? " — Also will
ich, in Fernstenliebe , vom Laus meines Lebens erzählen.

Ich bin in Maulburg, im badischen Wiesental,
1879 geboren , nicht weit von Basel , Hebels Geburtsstadt,
und Hausen , Hebels Heimatdorf . Meine Vorfahren waren
Bauern und Handwerker ; der eine Großvater stammt« von
Eichen, der andere von Steinen , beides Dörfer im Mark-
gräflerland «, und di« Mutter sagte ost zu mir , wenn ich
widerspenstig war : „ Von Steinen und Eichen, man könnte
meinen , es seien Zeichen! "

Mein Vater war Buchhalter in einer der großen We-
bereien des Wiesemals , die damals Basler „Herren " ge¬
hörten , und das Urteil des alten Obersten, seines Fabrik¬
herrn , galt bei meinem Vater viel.

In seiner, ach so spärlichen, freien Zeit schrieb er
Gedichte in der Mundart und im Hochdeutschen ; Hebel,
Uhland , Schiller waren seine höchsten Sterne . Sein schönster
Tag im Jahr war der 1V . Mai , Hebels Geburtstag ; da ging
er auf das Hebel- Fest nach Hausen im Wiesental , wo von
der Basler Hebel-Stiftung alljährlich seit 1869 an Schüler,
Lehrling« und Brautleute Geschenke gegeben werden und
Hebels Geist in Wort und Lied gefeiert wird . Dorthin vom
Vater mitgenommen zu werden , war mein sehnlichster
Wunsch. Wenn ich da bebend hörte , wie die Basler und
Wiesentaler Dichter ihre Verse zu Hebels Ehren vortrugen,
erwacht« in mir natürlich di« Lust, den Schnabel auch zu
spitzen . Nun gehe ich jedes Jahr zu diesem Fest der ale¬
mannischen Seele und pflege so eine heilige Ueberlieferung.

Auch von der Mutter her kam Hebels Geist über mich.
Als Alcmannien 1869 Hebels hundertsten Geburtstag feierte,
trug meine Mutter als zwölfjähriges Mädchen das herrliche
Gedicht von Sonntag aus Hebel vor : „ No der Haimeth,

über mein dichterisches Wollen aussagen kann , so dieS: Echt
und unverfälscht dt« gigantisch« Größe unserer Zeit abzu¬
bilden und zu deuten in notwendigen und ihr gemäßen
Formen einer heroischen Kunst. Und gleichzeitig darum zu
ringen , daß dieses heroische, vom Marschschritt d« S Schick-
sals erschütterte Volk im Schwall und Lärm «ine- nicht ver-
gißt : seine Seele , den unerschöpflichen Brunnen der Kraft.

Wer dies will , kann nur als Dienender schaffen . — der
sieht in seiner Jugend nicht Vorrecht, sondern Verpflichtung,
der baut dankbar weiter am Werk der wenigen Getreuen,
di« uns vorangehen . Das ist der Versuch: den Sturm der
Zeit hart und monumental — und die Stille der Ewigkeit
echt und innig zu umfassen und zu vereinigen.

Keine der großen Gewalten
Wirf » sich dem Zaudernden nach.
Niemals wirft du sie Hallen.
Hältst du nicht , was sie versprach.

Gib dich dem ganzen, dem vollen
Pulsend durchfluteten Laus!
Mrs dich noch über dein Wollen!
lieber dir Sterne ! Hinaus!

Entnommen dem Gedichlband „Fahne
und Stern "

, Verlag Albert L a n-
gen/Georg Müller in München.

woner isch gibore "
. Ich lernte es später aus ihrem Mund«

auswendig , ehe ich lesen und schreiben konnte.
In Maulburg , dem Bauern - und Weberdorf , war ich

Volksschüler, in den Webesälen der Fabriken ebenso daheim
wie in den Ställen und aus den Garbenbühnen der Bauern;
aus dieser unerschöpflichreichen edcnbastcn Jugendwelt kam
ich als Realschüler nach Schopsheim, dann in die Münsterstadt
Freiburg und , nach dem Abitur , nach Karlsruhe , um Maler
zu werden.

Schon im Jahre 1992 hingen dort im Aktsaal bei dem
unvergeßlichen Lehrer Schmidt -Reutte ( aus Tirol ) Malereien
von Hobler als klassisch« Vorbilder . Trübner lehrte dort,
Thoma kam zum Abendakt ; das Karlsruhe jener Zeit , als
Morel leitete und Plank sang, hatte seinen Zauber.

1994 konnte ich mit einem Staatsstipendium nach Eng¬
land reisen, blieb dort ein Jahr , später , auf eigene Faust,
noch eines , ging auch nach Paris ebensolange. Dort von der
alemannischen Stammeskrankheit , dem Heimweh , befallen,
schrieb ich mein erstes Gedieht in der Mundart . . .

In das unsichere Bangen des Anfangs hinein fiel mir
ein deutsches Preisausschreiben für einen Volksroman in die
Hände , der in Zohnpfennighesten , wochenweise, erscheinen
sollte, — wie die Schundromane , um diese zu bekämpfen.
Ich schrieb in wenigen Tagen , hoch aus Montmartre , die
verlangten 89 Seiten Probe samt dem Plan des Ganzen
und bekam den Preis ! Von dem ganzen Roman ist nichts
geblieben als der Name seines Helden : Burte , eine
Umstellung meines NamenS — Strübe. Es
wurde mein Dichtcrname . Ein Verleger aus Basel suchte
mich aus, wir wurden einig , und ich war als Maler oder
aus dem Maler zum Schreiber geworden.

Ich ging heim , nach Lörrach, in die Stadt an der
Schiveizergrenze, nahe dem Jdsteiner Klotz , diesem Hügel
am Rhein , von dem aus gesehen Europas erdgeboren«
Tragik sich wie nirgends sonst enthüllt , und bin dort wohnen
geblieben, nahe dem Basel der Burkbardt . Bachofen. Ber-
nouilli , Böcklin, — im Hebel- und Thoma -Lande . Ob ich
auch dort sterben werde , weiß ich nicht, aber es läge sich nicht
übel hier , mit dem Gesicht auf die Burgundische Pforte zu!

Einstweilen dichte und male ich noch , wie ich will , den
Menschen nahe , aber näher noch der Natur , dieser beredtesten
Schweigerin in der Welt!

Das Wunder von Werder
Von unserer Berliner Schriftleitung

Schöne Aussicht und die ernste Seite
Ostern , das frostige Fest, war kaum vorbei , da ver¬

breiteten die Wcrderschcn Wirte , vorsorglich aus der Not
eine Tugend machend, schon heftig die Mär : Baumblüte sei
auch im Regen schön , schncejchtvangcre Wolken aber erst
gäben ihr den richtigen Hintergrund . Der Obsttvein vollends
habe nur Sinn , wenn draußen die Temperaturen um den
Nullpunkt herum schwankten. Vereinzelte Fremde und Zu¬
gewanderte , die sür apart « Raturstimmungen schwärmen,
ließen sich durch solch« Beweisführungen überzeugen . Die
richtigen Berliner aber warteten bis Ende April , und die
ganz richtigen fahren dieses Jahr überhaupt erst Anfang
Mai in die Baumblüte.

Doch auch di« „richtigen" trafen es nicht schlecht . Ein
sachter Wind strich um die Havelhöhen und kühlte die nach-
mittags vom ungewohnten Bergsteigen und abendS vom
Beerenirank heißen Köpfe, und wenn di« Gärten auch noch
nicht garantiert blüienweiß leuchteten, — auch der grünlich
untermischte Farbton machte sich gut zwischen den hübschen
und weniger hübschen Backfteinhäusern ringsum . ,

Im übrigen gibt es vielerlei Art , den Frühling in
Werder zu genießen. Die einen suchen ihn auf um der
„Stimmung" willen, die vom Stachel- , Erd - , Johanmsbeer-
»der Apfelwein komm «. ( Wir versuchten es mit Kttschwein
und fanden, er schmeckte wie Saft aus Großnrutlers Rum¬
topf) Dies « Slimmung äußert sich in Ziehharmonikawehmut,
schrillem Gesang und im zärtlichen Schweigsamwerden von
Liebespaaren. Das Ende aber ist beklagenswert oft ein ver¬
dorbener Magen.

Anders genoß jener Mann mit Dantrprofil und Fein-
Ichmeckerbäuchlein das Wunder von Werder . Er starrt « , uns
dabei die Aussicht versperrend , minutenlang durch lein Fern-

und sagte zu seinem mageren Freund , der einen Zwicker
am Bändchen trug : „Fa , es ist wirklich was Große - , das
hier erleben zu können.

" Er meinte das „Panorama "
, wie

er nachher erklärte, und sprach vor Ergriffenheit hochdeutsch.
Gleich daraus passierte eine Familie aus Mantua —

»der auch Verona — den Aussichtspunkt. Was wird die
schone Signora , was werden die Herren im Balbo -Lart
Wien Kindern und Freunden au« Deutschland mitbringen?
Stoffhunde, die überall in der Welt Donzo heißen . Bälle,
Vuvven. und was sie sonst noch massenweise in jener Bude

am Berg« kauften und nun mit edlem Ernst zu ihrem Auw
trugen . Ihnen schienen diese Tinge zu Werder zu gehören
wie die Pfefferkuchen zu Nürnberg oder das Porzellan zu
Meißen.

Wir aber , nachdem wir Panorama . Stimmuna und
Bonzohunde genug genossen batten , gingen durch die blühen¬
den Garten dem Bahnhof zu und standen ab und zu an¬
dächtig still vor den«, was wir als das eigentliche Wunder
von Werder empfanden : daß Menschen den Optimismus und
den Fleiß aufbringen , diesem weißen pulverigen Sand , der
nicht einmal Rasen trägt . Jahr für Jahr süß« Frucht ab-
, » ringen . Süße Frucht in solcher Fülle , daß eine Millionen¬
stadt sich an Leib und Seele reichlich daran laben kann!

„Aba nu Ham wa Ruhe !"

Nicht nur an der Havel , auch zwischen Friedrichshaii,
und Krummer Lank« ist es Frühling geworden . Man merkt
fetzt warum Berlin die grünste Stadt des Kontinents heißt.
Zu

'
den unzähligen alten Parks und Anlagen sind neue ge¬

kommen; wohin man sieht, wird gepflanzt , gesät, wird m
steinernen Straßen ein Stück Natur gezaubert . Und wo
alles grünt , kann selbst der Alerandcrplatz es nicht lassen.
Da ist vor der Georgenkircbc, gerade über dem großen,
neuen Luftschutzkeller , ein Hügel gewachsen, von Sträuchern
aesäumt Rasenkühle und Blnmenduft versprechend mitten
im tollsten Trubel des Verkehrs , mitten zwischen Hoch-
Häusern und flammenden Lichtreklamen, mitten im heißen
Atem der Arbeit , die hier ihre liebste Stätte hat.

An diesem künftigen kleinen Park und an der Kirche
vorbei strömten in der vergangenen Woche Stund « um
Stund « viel« Leute in die Gasse hinein , die dahinter sich
öffnet : st« wollten die Trümmerstätt « des Hauses sehen, das
am Sonntagmorgen dem verbrecherischen Attentat sttnes
Besitzers zum Opfer gefallen war . Sie bekamen sie nicht zu
sehen . Gin Schupo hielt Wache am Stratzenemgang , damit
Neugier nicht die Aufriiumungsarbeiten störte. Aber wer
sich einmal den Weg gemacht hatte , blieb wenigstens ein«
Weil« stehen und ließ sich von den Anwohnern die Einzel-
heiten der Schreckensnacht schildern.

Als einem von den bereitwilligen Erzählern di« Phan-
taste ein bißchen durchging , griff eine stattlich« Frau mit
Kopftuch «nergisch ein . „Wat ihr euch schon habt wejen det
bißken Explosion ! Js 'n det jroß ! " Da habe sie ganz ander«
Sachen erlebt ! Früher , als es vier >m Osten noch „dolle zu-
tina ! * PanzerauloS . Flammenwerfer , Bomben und Gra.
naten . „von «enfache Schießereien jar nich »u reden. - Ihr

Mann und ihre vier Jungens haben gesagt, so etwas hätten
sie sogar im Felde nicht mitgemacht,

„Aba nu Ham wa Ruhe ! " schließt sie ihren ungemein
plastischen Bericht, zieht ihr Plaid fester um sich und gehl
stolz wie eine Königinmutter von dannen.

Ja , nun haben sie Ruhe , die vom Alerandcrplatz , Ruhe
und bald sogar einen blumenumheglen Platz , wo sie in der
Sonn « sitzen können.

Gegen den „ Zug nach dem Westen"
In jeder Großstadt gibt es Viertel , die plötzlich seft-

stellen müssen, daß sie vernachlässigt werden , daß sie an Be¬
deutung , an Lebendigkeit und wirtschaftlichem Wohlstand
zugunsten anderer Stadtteile verlieren.

In Berlin ist es die alte Innenstadt , die kräftig danach
strebt, wieder Mittelpunkt der Reichshauptstadt zu werden.
Sie will damit ganz offensichtlich den „Zug nach Westen"
eindämmen , der den großen Lebensstrom Berlins in den
letzten Jahren immer mehr vom Zentrum abgedrängt hat.
Dieser Zug nach dem Westen wird freilich, soweit man das
heute schon überblicken kann, noch lange nicht zum Stillstand
kommen. Die Gediichtniskirche ist auch bestimmt nicht sein
letzter Markstein. Noch weiter nach Westen, am Fehrbclliner
Platz , entsteht jetzt in Neubauten von geradezu amerikani¬
schen Ausmaßen ein Stück modernes Berlin von ganz
eigenem, bedeutendem Gesicht . Noch ist es mehr die Macht der
Architektur als die des Lebens , die hier regiert , aber wer
weiß . . .

Jedenfalls : die Innenstadt wehrt sich. Allein im Jahre
1934 hat sich durch emsige Werbearbeit , wie jetzt bekannt
wird , di« Zahl der in ihrem Bezirk gelegenen Geschäfts-
betriebe um vierhundert , die Zahl der dort Beschäftigten
um 39 188 erhöht . Für die Zeit der Olympischen Spiele hat
die „Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Innenstadt"
vielerlei Veranstaltungen und im Herbst sogar ein« beson-
der« „ Woche der Innenstadt " vorgesehen . Solchen tatkräfti¬
gen Bestrebungen kommt ein« allgemeine Modernisierung,
die von seiten der Behörden für die Verkehrswege der
Jnnenstadt geplant ist . sehr zu Hilfe. Leipziger und Dönhoff¬
platz werden sich durch diese Umgestaltung besonders für den
Fußgänger vorteilhaft verändern . Die Autobesitzer aber
können sich über di« ach so notwendige Vermehrung der
Parkplätze freuen.

Immer bereit , aber niemals „fertig "
, sich selbst ewig

gleich , das heißt stetS in Wandlungen begriffen , — so ist
Berlin . vr C. « tolte -Adelt.
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Bon Diplom -Volkswirt Wtchard Hahn
Anläßlich der bevorstehendenBreslauer Südoit-Ausltellung
dringen wir eine Reche von Artikeln, di « di « Handels¬
beziehungen Teulschiand« zu den Ländern de« Osten « und
Südostraumes vebandcln. Wir »«ginnen mir dkm ersten
Arttkei , der die deuisch -pölnischen Hanbelsbeziebiingen
uniersuchl.

Wenil cs erst in den letzten Jahren zu einem geregelten
- an « ic-verrevr zwiict :, » D-cuiicvland und Polen getominen ist.
io vaven verichieden « Grunde dazu geführt, daß der Ausgleich
der Haiivelsoezieyungen io spät erfolgt ist : Durch das Versailler
Diktat und das Genier Abkommen Uder Overlldtefien «vor
Deuiscvlandverpflichtet, Polen auf eine bestimmte Dauer Koh¬
len avzunevmcn, di« zollfrei nach Deulichland «kvortiert werden
durfte. Als Deutschland im Jahre 1925 nach Ablauf der durch
die Vertrage vorgefebencn dreiiäbrlgen Frist sich der weiteren
Emiuor polnischer Kohle verschloß , begann Polen seinerseits
die dcuticln : Einfuhr mit Zöllen zu belege » und erließ außer-
dem eine Neide von Einfuhrverboten für deutsch « Waren. ,L«it
dieser Zeil bestand der sogenannt« deutsch-polnisch « Zollkrieg,
wahrend dessen trotzdem der größt« Teil der polnischen Ein-
und Ausfuhr nach "Westen orientiert blieb. Erst in den späteren
Jahren ist der prozentuale Anteil Deutschlands an der Ein-
und Ausfuhr Polens zurückgegangen, da Polen durch den Aus¬
bau Gdingens seinen Handelsverkehr nach der Le« dirigiert«
und durch dien Förderung der eigenen Industrie di« Einfuhr
industrieller Waren beschränkt hatte.

Di « Versuche , « inen deutsch -polnischen Handelsvertrag in
die Wege zu leiten, um dem Warenverkehr der Nachbarstaaten
«ln« gesevlicve Grundlage zu gevcn, scheiterten im Jadr « 1930,
da der Vertrag von Deutschland nicht ratifiziert wurde. Durch
die polilücti « Neuordnung Deutschlands ist das handelspoliti¬
sche Verhältnis mit Polen wieder geordnet worden. Im März
des Jahres 1931 wurde endgültig durch ein Protokoll der Zoll¬
krieg nach einer Dauer von neun Jabren liquidiert und di«
Einjuhrverboie und feindlichen Maßnahmen aufgehoben. Auf
diese Weise wurden zunächst die Weg « für di« künftigen Han-
delsvereinbarungen geebnet.

Das für die Dauer von einem Jahr abgeschlossen « Kompen¬
sationsabkommen vom 14. Oktober 1934, in dem ein gesamter
Warenaustausch im Werte von II Mill. RM vorgesehen war,
war der erste , weitere Schritt für « ine Belebung d«S Handels¬
verkehrs zwischen Deutschland ' und Polen , Bei dem erwähnten
Kompensationsabkommen handelt« es sich um den Austausch
von Industrie - und ctiemijci^ n Erzeugnissen gegen landwirb-
schastliclt« Produkt« Polens . Nach Ablauf der Zeit zeigte es sich
ledoch , daß Deutschlanddas vorgeseheneKontingent zwar nicht
ganz, so doch in bedeutend stärkerem Maße ausgewertet batte
als Polen , so datz Schwierigkeiten bei der Verrechnung der
Lieferungen entstanden. In erster Linie sind diese Schwierig¬
keiten auf die wirtschaftliche Verschiedenheitder Ausfuhr Polens
und Deutschlands zurückzufllbren. Während Polen hauptsäch¬
lich Konsumgüker liefert, besieht die Ausfuhr Deutschlands
mehr aus Produktionsgütern , di« bei der heurigen Wirtschafts¬
lage in Polen nicht in genügendem Matze abgesetzt werden kön¬
nen, um de» Ausgleich des Kompensationsabkommens zu er¬

zielen, Trotz aller Hindernisse ist iedoch seit dem Abschluß des
Kompensationsabkommens ein« Belebung im Handelsverkehr
beider Länder fesizustellen.

Im vergangenen Jahr « wurden vor Ablauf d« S Kompen¬
sationsabkommens von 1934 neu« Verhandlungen gepflogen,
die im November 1935 zu dem deutsch-polnischen Wirtschafts¬
vertrag führten , bei dem sich beide Staaten di« allgemein«
Vteistbegünstigung gewährten. Ein besonderes Vcrrechnungs-
fhstem nach dem Verhältnis 1 : 1 soll di« Schwierigkeiten der
Bezahlung auSgleichcn, so daß dar neu « Wirtschaftsabkommen,
in dem ebenfalls Kontingent« vorgesehen sind , auch von dieser
Seite sicherg« stellt ist.

Die Bedeutung eines intensiven HandelSverkebrS zwischen
Deutschland und Polen ist seit der Umwandlung der Handels¬
politik in der Welt immer größer geworden. Die Agrarkrise,
die durch das Ueberangebot und die billige Produktion Ameri¬
kas di« Landwirtschaft in schwerem Maße betroffen hat. hat in
Polen dazu geführt, daß di« polnische Landwirtschaft durch
Zölle geschützt werde» muß, und datz der polnische Staat die
Ausfuhr der agrarischen Produkt« Polens durch Zuschüsse för¬
dern muß, um dem Ueberangebot im eigenen Lande « ntgegen-
zutreten. Als Industrieland kann Deutschland die Agrar¬
erzeugnisse Polens in großem Maß« ausnehmcn, ohne daß di«
deutsche Landwirtschaft Schaden erleidet. Aus der anderen
Seite braucht Deutschland für den Absatz seiner Industrie Aus¬
landsmärkte . wofür Polen bei seinem landwirtschaftlichenCha¬
rakter in Frag « kommt , da Deutschland allen in Polen an in¬
dustrielle Waren gestellten Forderungen vollkommen gerecht
werden kann. So können sich beide Staaten auf Grund ihrer
strukturellen Verschiedenheit durch « in« Belebung ibreS Han¬
delsverkehrs gut « rgänezn. Bei der heutigen Lage der Land¬
wirtschaft in Polen , die ertensiv arbeitet und ein geringes Ein¬
kommen ha», weil sie ihr« Erzeugnisse nicht exponieren kann,
und bei der deutschen Industrie , die ohne weiteres einen größe¬
ren Export bewerkstelligen kann , liegt somit « in reger Verkehr
zwischen diesen beiden Ländern nur im Interesse beider Staa¬
ten, da Arbertsmöglichkeiten geschaffen werden. Gerade unter
dem Gesichtspunkt der Arbeitsbeschaffung ist aus «in« Steige¬
rung des Handelsumsatzes zwischen Deutschland und Polen
binzuarbeiten , war für die beteiligten Staaten von großem
Vorteil wäre . .

Unter diesem Gesichtspunktrückt die Südost-Aussiellung in
ein besonderes Licht . Wenn sich hier die Kaufleut« aus Polen
und den Südoststaaten »reffen, um ihre Waren anzubieten, und
ihr« Wünsche zu äußern , so dient man durch die Veranstaltung
der Messe nicht nur Breslau , sondern allen beteiligten Völkern,
die auf der Ausstellung Gelegenheit haben, den für sie so drin¬
gend notwendigen Absatz zu finden . Tie Grundbedingung für
ein« Steigerung -des Absatzes ist jedoch daß nicht nur « inseitig
verkauft wird , sondern, daß Kauf und Verkauf im gleick»en Ver¬
hältnis gegenüberstchen Unter der Berücksichtigung dieser Not¬
wendigkeit werden auch durch die Südosl-AuSstcllung in Bres¬
lau , auf der all« Staaten des Südostens und Ostens Europas
ihr« Waren anbieten , di « Wege geebnet, di« zu einem gröberen
Handelsverkehr mit dielen Ländern führen können.

Geivinnadiixluß der MrlaMvcrlr Unlcrwcser AG Friedrtch -August Hütte
Tie MsliUlwcrke Unlerwcirr AG Friebrlch-August-Hlllle fchltcßen

ihr ScschällStabr >933 »m einem Gewinn von 13 883 RM ab , nachdem
insgesamt 707119 (1934 : 1199191 RM abgeschrteben worden sind . 1931
Mar ein Verlust von 196 236 RM entstände» , der neue Gewinn wird
zur Verminderung des VerlustvortragSaus 271 992 RM verwendet. Die
Erträge abzüglich Roll-, Htlts- und BelrtebSsiosscbeltesen sich aus 2,88
(2,91 > MM. RM . Ile Gesellschaft konnte ibre Erzeugung lm Jahre
I9L3 erbeben. Es wurden lm clnzelnen gewonnen Ä>673 <1931 : 22 379)
Tonnen Schwefelsäure, 17188 <139221 To . Rod- und Rassinadezlnk,
823 ( I9I31 To. Zinlftauv. 6333 <49161 To . Weichblei und 21196 (13329)
Güldcschsilber.
Alte Lclvzlger LebensversicherungRetnzuwachs verfünffacht

Nach den bisherigen Feststellungenbellet sich der Ncuzugang der
Gelelllchast im Jabrc 1933 einschließlich kavltallsleilen Rentenversiche¬
rungen aus rund 79 Millionen Reichsmark. Ter DersicherungSbesland
stellte sich Ende 1933 aus über 618 Millionen ReichSmart, so daß sich
ein reiner Zuwachs von 37 .3 Millionen Reichsmark«rglbt. Dieser Reln-
zuwachS ist gegenüber 1934 um 39 Millionen Reichsmark, also aus dar
Fünssache gestiegen . Ter vorzeitige Abgang (Storno ) betrug 21 .3 Mil¬
lionen ReichSmart gegen 27,3 Millionen Reichsmark im Jahre 1934.
Er verminderte sich also um 22 Pzt . Tle Todesfälle gingen dem Vor-
sadie gegenüber um 299999 Reichsmark zurück, die Lterblichkelt ist also
wiederum scbr günstig verlausen. Ter GesamiveiflcheiungSbeslandein¬
schließlich des noch verbleibenden AuswerlungSstockcS von 41 Millionen
Reichsmark betrug Ende 1933 659 Millionen Reichsmark. Tle im Jabre
1933 beobachiete gute Entwicklungbat auch lm Jahre 1936 angebalten.
In den ersten zwei Monaten der JahreL waren bereit- 13,3 Millionen
Reichsmark neu abgeschlossen.

Tle KurSverä,Gerungen bei ltzärsenerösfnung waren am Aktien¬
markt gegenüber den gestrigen Schlußlurien meist recht gering. Bet un¬
einheitlicher KurSgesiallung übcrwogen jedoch meist Abschwächungen,
die über 1 Pzt . kaum hinauLgingen. Tagcgen waren einige Speztal-
werte. durch Marklcnge bedingt, teilweise stark gesteigert. Tie Stim¬
mung bei der Kulisse blieb im Hinblick ans dle weltpolitischen Berbält-
nissc sowie die Ungewißbclt ln Frankreich recht zurückhaltend , so daß
die Umsätze sehr klein blieben. Bemberg und Reichsbankanteile ver¬
loren je 1 Pzt . Taimler und OteSsürel je rl . BMW und Hoesch je

Pzt . Schubert k Salzer erbssnclen ! '/. Pzt . schwächer . Siemens,
HEW, Budcrus und Schlickert gut bedauplet. Farben setzten ml » 169
um i/ , Pzt . befestigt ein. Tic stärkste Steigerung erzielten Chabe A —S
mir einem Gewinn von 6 RM . Teutsche Kabelwerke und Rheinische
Braunkohlen erössncten je 2 , Rheinische Elektrizität 1", und Waller
Geilenkirchen I Pzt . fester . Am Renienmarkt blieben RcichSaltbesltz mlt
113 ", unverändert, während ReichsbahnVorzüge um '/< aus 126 - l, an-
ziehen lonnien.

Müsset«
Tle Lage aus den deutschen Schlachtvichmärkien
Hai sich in der adgelausenen Woche nicht ganz einheitlich gestaltet. Wäh¬
rend für Rinder » nd Schweine eine unverändert feste Tendenz vor-
berrschtc . wnr der Absatz von Schafen und Kälbern langsam bei rück-
läustgen Preisen. Im großen und ganzen war stückmäßig hie Zufuhr
von Tieren mit AuSnabme aus den Scdasmärklen gesteigert worden. Ta
die Fleiscbgroßniäikicmeist ruhig Verliesen und dar Ladengeschäft trotz
MonaiSbcginn keinen desonderen « usschwung nahm, mußt« sich der
Verlaus der Schlachlvlcbmärkle dieser Richlung anpallen. Hinsichtlich her
Güte der zum Verlaus gelangten Schlachtttere aller Gattungen hat sich
kaum eine Aenderung ergeben . ES wird eben den Markten nicht mehr
alles cnlbehrlichc Vieh wahltos zugesühr», sondern schon heim « dsenden
daraus geachtet , daß nur solch« Ware angeliefert wird, di « den Wün¬
schen der Atmet »,ier eniwrtck » . Ti « Rtnderinärkte halten durch¬
weg eine größere Beschickung als in der Vorwoche erhalten. Tennoch
genügte das Angebot nicht in allen Teilen der Nachfrage . Es standen
vorwieaend mehr Ochsen zum verkauf, dle an» den MästerNSIen In
Mitteldeutschlandzur AnUclerung gekommen waren. Was an Rindern
angeliefert war. konnte un Weg « der Zuteilung zu den zugelaffenen
Höchstpreisen verwertet werden, wobei die Lchlachttverlklallen von den
Marktkommisstonen ermtnelt worden sind , wie da « überall üblich ist,
eine gerechte Zuteilung und Pretswürdigkeit zu garantieren, « ns
vielen Rindermäitten machte llckkeine hellere Inichschnttlsguailiät de-
merkdar , die degrüßi wurde . Autzerdal» des Verteilung»» !« !,«« gelana¬
len kaum Tiere zur Verwertung. Wo da » aber der Fall war. ging der
» bla» unter Jnnehaltun» der Preiskurve glatt, aber ohne Hast von-
statten. Tt« aus den KLIdermärkten h«rrschi »den üderspitzten

Preise dröckclten in der letzten Woche Wester ab . da dl - Lebendpiels«
mit den Ladenpreisen sür Nalbslcis« wieder in Einklang gebracht wer¬
den mußten und nach Len Feieriagcn der Absatz an dellercn gleiich-
Nücken etwas nachgelassen bat. Zum Teil ist der Preisrückgang aber
auch eine Folge de » Rückganges in der Qualität gewesen, sowie auch
die Auswirkung des »eistärkien Angebotes. Tie Kälber waren mas-
senbast angeltesert, um die PreiSkoniunklur anszunutzen. Sa blieb ber
Rückschlag nicht aus . Jedoch wäre das Marklbild im ganzen unball-
ständtg, wenn nicht andererseits Märkte vordanden gewesen wären, wo
die Preis« aus rein örtlichen Gcgebenhcilen anzögen. Berlin bedauplet«
mit 83 i83> RM die Spitze. Bremen gab von 78 aus 74 RM nach.
Im Rheinland wurde noiirri : Tllsseldors 63 <721, Ellen 66 <73 ) . Köln
68 <731 und Wuppertal 85 <73 > RM . Bis zu 19 RM sc Zentner gab
der Preis nach, eine Schwenkung, die nicht alltäglich ist. Höher notier¬
ten Magdeburg 78 (731 RM . München 72 (791 RM und Frankfurt am
Main 78 (77) RM . Für die Hammelmärkte war der Verlaus
durchweg wenig günstig. Es gelang nur an vereinzelten Orte» , den
Preis zu behaupten: obgleich das Angebot crdcvlich vermindert wor-
den war. Hammelsleisch sinder eben immer noch nicht die gebührende

Lviodaanr! Valckl

— Hfe-tscH , unsere , ,^ ck̂ .
"-/keise ustrck

Heuer zanr zroü / Zo uro» Hat » fru/ter , trotr
«Ier HoHen 6ecuerH»e/>a/t «belträze , nicHk
SeSeben.

— OocH . Jupp . -4ber bfoü i« k »katf un»
immer c/er „6eno »»e iko » »>erer" aui Kerpen
SeSanzen. l/nck mecrken» mit cier Sauren
Kappe/

VA« »«

Allgcnieindeachtung, sondern wird stets nur rein saisonmablg mehr als
sonst in Anspruch genommen, wie ». B . zum Osterfest . Stark deschicki
waren die Tchwetnemärkte, so daß teilweise das Angebot vom
Bedarf nicht ganz ausgenommen werden konnte . Uederstand aus
Tchweinemärktenbat es lang« Monate btndurcki nicht gegeben. Jetzt
ist dieser Fall tn zwei auseinander solgenden Wochen zu verzeichnen
gewesen, und muß als ein Zeichen dasür gewertet werden, daß die
Flesschversorgnngtm Reiche überall nicht nur eine ausreichende, son¬
dern reichliche ist . Ti« Zuchtviedmärkl« lagen ziemlich unver-
Lndert dinllchilich Absatz und Preisen . Für die Rubviedabsetlun-
gen «rgad sich durch die gestiegene Nachfrage nach Weidevich vleler-
oil » , wie z. B . tn Oldenburg, eine gebessert « Lage , die durch die wär¬
mer » Witterung bedingt worden ist . Für die Ferkelmärkte dedtelten
die disdertgen Preise Geltung, auch dort, wo ein große« Angebot »n
Uederstand führt«. R '.edrtge Prelle drauchen hier einstweilen » an den
Erzeugern noch nicht akzeptiert zu werden.

Bremen. 3 . Mas. F » « t « r m I « > e I m a r k ». Weizennachinehl.
Fadrika, Bremer Mühl«, vrompt 7 .83 RM ad Bremen-Mühle. Weizen-
dollme- l , Bremer Fabrikat. Mühle, prompte Lsg . 7,99 RM o» Bremen-
Mühle. Roggendollmchl, Fabrik«! Bremer Müdle, prompt 6.83 RR ad
Bremen-Müdle WeizenNeic und Roggenklei« mangels Zuteilungen
ohne Angebot, Reisfnltermedl mangelt Zuleitungen ohne « n- ebot.

Haserschätkleie . Fadr. Rets- > . Handelst « » . gletchw 3 3V ab
Mühle, Haserschaten , Fadr. Reis - n . Handels-« « aieicbw
Bremen-Müdle. — Gerstenkleie, Köntgsderger Fadrika , oder
tü RM ab Bremen Hasen — » ariotselslocken . m . Papiersack n--
Lielerung 19 RM , srachtsrei nordwestdeulscherVolbahnstaiion "
Paptersack . April 19 . 10 RM srachisret nordwestdeulscher
Nation. Geschälte Hirse, mit adf. Schalen, etnschl . Sack ,g
Bremen-Müdle, do . ohne Schalen etnschl . Sack 13 .89 RM ab « 7. "
Müdle. Hirseschalenkleie . - inschl . Sack 6,99 RM ad Bremen -« «̂
Oeldallige Futtermittel « erden gegen die von den » r-tjdaueini»76'
aurgegevenen Oelluchen-Bezugsscheine , » geteilt. Tendenz: rubia

"
« ntzviebbas Oldenburg, 5 . Mat . Zucht - und Ruh » ,,dm » . ,.

cAmlltcher Marktbericht .! Austrieb: insgesamt 37 Ttere Es
hochtragende Kühe 2. Qual . 499 - 479 RM , 3. Qual . 399- zog

"»» '
tragende Rinder 1. Qual . 499— 469 RM . 2 . Qual . 349 —399 « z« „77.
Rinder und Wetdeliere 139 — 399 RM . Ausgesuchte Tiere tn all, » 7»..
tungcn über Notiz . Marklverlaus: ruhig.

Jever , 3 . Mat . Vied - und Schweinemarkt, » isimaü » z,
diesem Jabre war auch der Großviehmarki m » einigen Tieren »7
schickt, doch war der Handel hier ohne Bedeutung. Gräßere loiud,,.
waren aus dem Schweine- und Lchasmarki zu verzeichnen iabi,,:-!
auswärtige Malkldesucher tätigten hier größere Käufe . Preise-
dis sllns Wochen alt 13— 18. bis 7 Wochen alr 18— 29 und dis g
alt 29—23 RM , Läuserschweine nach Lebendgewicht 48- 39 Rvlo -
Pfund , Schaslämmer 17 — 29 RM . MUchschase mit ein oder >w,i o,»
mern 73— 89 RM . Gänseküken wurden mit 4—4.39 RM je Silla »!
bandelt. Ausgesuchte Tiere aller Gattungen über , geringe»
Nottz.

'

Norddeutscher Lion» . Breme», « gira detmk . 4. 3 . Pnniarenas,»»>
nach Lrtftobal — Aller nach Australien 3 . 3. Antwerpen —
Tharterdampser heimk . 4. 3 . Kapstadt paff , nach Antwerpen -
durg" nach Golfd., Australien 3 . 3 . Sddnc» nach Port Kembs« - a»
lanta Charterdampfer heimk . 3. 3 . Lar Palma » — Ebemnjz ,1g
Nordam. Golfb. 4 . 3 . Eampa — Tonau heimk . 4 . 3. vokobama n«ä
Schanghai — Europa vetmk . 3 . 3 . ad Neudork — Isar nach cilestn
4. 3 . Takao — Oder nach Ostasten 3 . 3 . Antwerpen — Orouwa
3. 3. La » PalmaS nach Hamburg — Saar heimk . 3. 3 . Bremen -
gand nach Golfb.. Australien 4. 3. NcuorleanS.

Hamburg Amrrito Linie teinschlteßuch Teuilch-Auftral . VN»
Linien.) Ostküsie Nordamerika und Golfbäsen: WaSgeuwald belml z. z,
von Neuorleans nach Phtladelphta — giankenwaid auSg . 4. ! j»
Boston — Westküste Nordamerika: Tacoma deimk . 8. 3 . in Romidm
— Potsdam auSg. 3 . 5 . tn San Franziska — Seattle heimk. 4. i . ««,
Los Angeles — Weltindien, Mittelamertka: Eordtllera ausg . z ^
gaval pass , nach Barbados — Westküste Südamerika: Hermonihit
4. 3 . von Sallao — Südafrika, Australien, Ntederi.-Jndten: Magdei»,,
ausg . 2 . 3 . in Waalaroo — Lüneburg ausg . 4 . 3 . tn Turban -
berg deimk . 4 . 3 . tn Rotterdam — Leuna heimk . 4 . 3 . von London nid
Newcastle o . T . — Kurmark au« g . 4 . 3 . tn Soerababa — ciiallc,:
Allnan 3. 3 . von Neuorleans nach Beaumon« — Sauerland detail. , L
von Marseille nach Barcelona — Tntsburg ausg . 3 . 3. von Slnga,,,,
nach Miri — « ulmerland ausg . 3 . 3 . in Kobe — Ermlanb deiml. 4 3
in Woosung — Preußen beimk . 4. 3 . von Rotterdam nach Hamburg

Hamburg Skdamcrikaniiche Tamptschcssabris-Gcsellschasl . Madrid
ausg . 4 . 3 . von Pernambuco nach Rio de Janeiro — Cap Rotte aujg.
3. 3. 21 . Vincent Pass . — General Artigas detmk . 3. 5 . tn viknm-
baven — General San Martin deimk . 3 . 3 . St . Vincent paff. - Monn
Pascoal ausg . 4. 3 . von La Eoruna nach Vtgo — Eipana auig . z. 3
tn Samos — Vtgo detmk . 3 . 5 . tn Bahta . — Babia aujg. Z. 3. o»
Samos nach Paranagua — Etsel 3 . 3 . von Santo » llber Rio de Ja¬
neiro und Pernambuco nach Hamburg — Lisa heimk . 3. S. tn Monn-
Video — Münster deimk . 3. 3 . von Rio Grande — Nienburg augg.
4. 3. St . Vincent Pall. — Steigerwald ausg . 4 . 3 . Kap Fintiterre M.
— Taunus auSg. 4 . 3 . tn Montevideo — Touristenreise: Moni « ß,s,
s. 3 . von Rhodos nach Korsu.

Deutsche Airtla -Lintcn. iWoermann-Ltnie — Deulsche Oil -Aiiii»
Ltnie — Hamburg-Bremer Asrika -Linie.) Weftasrika : Wadai beim!. 4
3 . tn Victoria — Livadia deimk . 2. 3 . von SpanischGuinea — Tüd,,-
gen belmk . 4. 3 . in Port GemU — Wolsram deimk . 3. 3. von Di-
rovia — August Leonhard! deimk . 4. 3 . Quellam Pall. — Wams
auSg. 3 . 5 . von Santa Maria — Süd - und Qstairtka : Uiiukvma mg.
4. 3. von Suez — Usaramo ausg . 3. 3 . von Daressalam — UiamNn
heimk . 2. 3 . von Marseille.

Deulsche Tampsschiilabris weielllchait „Hansa", Bremr ». BtrleMI
2 . 3 . Karachi nach Antwerpen — Brauniel » 4 . 3. von Moulmatn auig.
— Trachensels 4. 3 . von Suez , ausg . — Lahneck 3. 3. Porto — Licd»
fels 2 . 3 . von Karachi , ausg , — Lindensels 4 . 3 . Antwerpenna» Hain
— Rotenfels 2. 5 . Kalkutta nach Antwerpen — Soncck 4, 3. Lissabon-
Treucnsels 4. 3 . Hamburg nach Antwerpen — Wachtfcls 4. 3. von i!o-
lombo auSg. — Werdcnscl» 3. 5 , Gibraltar paff . , ausg.

Tainpsschtiiabrt« « esellschast „Neptun", Bremen. Ajax 3. i . Int-
werpen nach Bremen — Bellona 4. 3. Bilbao nach Ribadesella — Iciio
3 . 3. Antwerpen nach Rotterdam — Diana 4 . 3. Emmerich pass, na»
Köln — Fortuna 4. 3 . Königsberg nach Rotterdam — Gauß 4 3. 2ti-
vanger — Helios 4 . 3 . Cartagena nach Alicante — Hercules 3. i.
Tarragona nach Castellon — Heftta 4. 3 . Lueffam paff , nach SnlwerM
— Irene 4. 3 . Holtenau paff , nach Bremen — Jason 4. 3. Königibn«
— Jupiter 3. 3. Königsberg — Leander 4. 3. Cartagena noch Bim«
— Leda 4 . 3 . Rotterdam nach Kiel — Neptun 3. 3. Emmerich voll, »oä
Köln — Nixe 4. 3 . Stavanger — OlberS 3 . 3. Antwerpen — Lii«
Fitedrtch 4. 3 . Elbing — Pax 4. 3 . Drontdeim nach Bergen — Prio-
mnS 3 . 3. Köln nach Rotterdam — Rdca 3 . 3. Labil» paff , noch Rolin-
dam — Stella 3. 3. Brunsbüttel Pali- nach Elbing — ThemiS 3. 3.
Köln nach Rotterdam — Victoria 4. 3 . Malmö.

Arg» Reederei AG , Bremen. All 3 . 3 . Holtenau paff . Vrcmr» -
Amtlla 3. 3. Hamburg nach London — Bussard 3 . 3. Kopenhogiu -
Drossel 4 . 3 . Reval — Falke 3 . 3 . Le Havre — Ganter 3. 3. Wido»
— Sct -r 3 . 3 . Wiborg — Ibis 3 . 3. Newcastle — Meise 3. 3 d-sm
nach Hamburg — Qstara 4. 3. Stettin nach Bremen — Pbönix 3. --
Hüll nach Bremen — Strauß 3. 3. Rotterdam — Taube 3. 3. -io«
— Zander 3 . 3 . Kalla.

Unterweier Reederei AG, Bremen. Sckiwandcim 4 . 3. Walldtk-
GrieSbeim 4. 3. FredcrikSbavn paff . auSg. — Kelkheim 3. 3. Tomilor
— Eschersheim 4. 3. ab Hamburg. , „

H . ll . Horn, Hamburg. Ingrid Horn 4. !>. Dover paff , nach Biemn
— Waldtraul Horn 2 . 5. von Port os Spat» nach Le Havre.

Oldenburg Porlllgicstichc Dampischtii« Rdcderct. Hamburg . Lis°°>
s . 3 . auSg. in Ovarto — August Schnitze I . 5 . an «g . in Las Pobim
— Lcuta Z. 3 . auSg. tn Bilbao — Oldenburg 4. 3 . auSg . in - "I
LaS Palmas 4. 5. auSg. in Antwerpen — Sevilla 4. 5. eint . Lucoaiu
paff . — Tenertse 3 . 3. von LaS PalmaS nach Tenerife.ck

SchtssSverkebr tn Oldenburg iSiau ) . Ter Güterumschlag am « u»
blieb wetterbt» außerordentlich lebbasi. Eingelausen und gelöscht m
ML . Herber," mit 149 To . Zucker aus Wismar, der MS . -M " "
Luise " mit 123 To . Steine aus Hamburg, der ML . Matador " mit I"
To . Steine au« Hamburg, der MS . Toiothea " mit ISO To . Stein « »
Hamburg, der MS . Hans " mit 139 To . Steine aus Hamburg , der »>-
. Heidina" mit 69 To . Steine aus Jemgum, Weiler das MS . - >>u
Vogel " mit 47 To . Ziegel auS Hetstcrbolz und das MS
ikramei ) mit 89 To . Ztegel an» Heistcrdolz, ferner da » MS
mit 26 To . Kreide au« Bremen, das MS . Friede" mt , 23 1 ° . S>E ».
aus Bremen, das MT . Hannv" mit 33 To . Sand aus Farge , ooi » -

. Hannv" mit 33 To . Sand aus Farge inochmal«) , das MS .BIN
mit 80 T° . Weserkics aus Hova. das MS . Ems -Jadc mit » ^

-
Wcsertte« aus Ritzebüitel da » MS . Marie" mit :ii To . « e « ' " °
Rtdcdüttcl, sowie di - Schute , O R I" mit 7« To. Torf aus ME »''»
— AuSgelauIen ist da» MS . Inge " mit 83 To. » ol« nach
iTänemark) , da » MS . Ttni " mit 4 To . MuSlatar na» o >em-»-
wetter der MS . Zita 23 " » ach Bremerbaven. der MS - 2° °° "" 77.
mann" nach Lathan, der MS . Karl Hetn," und der MS Ao "'" >
nach Tttzum, der MS . Kebrwteder" <Batbma» n>, der M - . 3
Gebrüder", der MS . » oinhau » IV", der MS . Ellen" und
. Minden ll " na« Bremen und da « MS . Frieden" nach Em°e° .

Schiiisperkedr in Brake (Pier und Hasen) . Ter Lerkcdr am 9
Pier wie auch im Hasen ist mit Beginn des Monat» Mai aco
dem Vormonat zurUckgegangen . Es wird vorauSstch » iä> <-n
Monat« ein Dampfer sür Brak- etnlresse » . der Getreide anvrinm.
wäre zu wünschen , wenn durch Kots- oder Kobienumschiog
am Pier in diesem Monat etwas drlcdt würde. Folgender

-

wurde verzeichnet. Motorseglerverkebr. « » gekommen : . Henrienc
» oa Tedesdors, . Marte" (leer) von Nordenham. « d«-gän »cn- -»
riette" ml, » To . « erste nach Tedesdors. Letchwrverkedr . « ng' °°>

nicht » . Adgegangen: trübere Llovdietchter Rr. 149 und ll - I ,
der Fett-Rafinerte zur Uebernadme von Fleischmcbl «"» "' «,-j»
dampser , Nr . 73 ileer) na» Hamburg. Pier der Fett-Rom""

^ ^
lerverkebr . Angekommen: >49 und 112 au« d«u> Brater v »' - .
gegangen: nichts. Tampserverkebr. Angckommcn: nicht» »

»Elsa Eßberger" mit 1799 Tonnen Walöl nach Rotterdam,

1 t 1
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Aus Stadl und Land
' Oldenburg . 6. Mat 1936

Oldenburger LandeStbeater
Thcaterlanzlei:
Heute:

Erstausführung
„W arbeck"
Schauspiel von Hermann Burte.
„ Wer dem leiste Wirkungen zutraut , die nur dem
Schwert eigen sind, der wird rettungslos tragisch enden:
er ml das Rechte, aber er unterliegt , als „König derer,
die da kommen werden "

, wenn einst der bessere Gedanke
mehr Wirkung tun wird als die stärkere Gewalt und der
Geist so zum Meister der Erde geworden sein wird , daß
alle Entscheidungen in seiner Sphäre fallen ."

(Hermann Burte .)
Morgen:

„W arbeck"
Schauspiel von Hermann Burte

Freitag:
Letzte Ausführung
„ Tie L a n d st r e i che r"
Operette von sichrer

Tic Theaterkasse
bittet die Anrechtler , die noch mit Zahlung der letzten
Anrecht -Rate im Rückstände sind , um umg » de Be¬
gleichung.

NSKulturgemeinde:
Heute:

Für die erste Mittwoch Gruppe
Erftaufsührung des Schauspiels von Hermann Burte
„W arbcck"

VsllSbildtingsflütte Oldenburg
Heute gehen wir zur Feierstunde unserer

Volksbildungsstätle, 20 .30 Uhr , im „Zicgelhos "
. Pg . S t r a t-

inann, der Leiter der Gausührerschule Pewsum , spricht
über „Art und Wesen der deutschen Seele "

. Hin und wieder
begegnet uns allen eine stille Stunde , da wir nach dem Ge-
beimnis Seele fragen . Eine solche Stunde soll die Feier¬
stunde des heutige» Abends sein, die uns Antwort gibt aus
die Frage nach der Art und dem Wesen der deutschen Seele.

Heute, 20 . 15 Uhr , L a n d e s m u s e u m . Im Rah¬
men der Führungsreihe : „Tie wichtigsten Werkstoffe und
ihre handwerkliche Verarbeitung " werden die Webstoffe
und ihre Verarbeitung betrachtet und besprochen werden.

Landesmuseum
Blaufärben

Tcm Interesse , das alte Handwerksübung jetzt wieder
findet , kommt ein Bändchen über „ Blaudruck in alter und
neuer Zeit " entgegen, herausgegcben von der Vereinigung
westfälischer Museen. Das vom Landesmuseum in Münster
zu einer Wanderausstellung znsanimengetragcne Material
ist äußerst reichhaltig. l)r. W . Sckmitz erläutert die Technik
des Blaudrucks , seine Geschichte , sowie die Bedeutung , welche
die Erzeugnisse des heimischen Blausärbers im Leben des
Volkes hatten. Besonders erfreulich aber , daß nicht nur von
Vergangenem berichtet und von Ueberlieferrem gezehrt wer¬
den muß . wie dies vielfach geschieht bei der Wiederverwen¬
dung alter Truckmodel. Zwei westfälische Haudlverksmeister
der Gegenwart, Joos Jaspert und Hannc -Nüle Kämmerer
in Münster , schassen Druckmuster für unser heutiges Empfin¬
den und mit der Formcnsprache unserer Zeit.

Das Oldenburger Landesmuseum hat ja auch die letzte
hier befindliche Werkstatt, die des Färbers Janßcn am
inneren Tamm ( Ichloßplatz ) dank des Entgegenkommens
der Tochter bereits 1923 geborgen , im Dachgeschoß ein¬
gebaut und so das Verständnis für das Verfahren des Re-
servagedruckes zu erhalten gesucht. Darüber berichtete Or.
Dick in einem kleinen Sonderdruck . Das oben besprochene
Bändchen erweitert den Ucberblick ganz wesentlich. Es liegt
im Lesezimmer aus . das Sonntags und Dienstags 11 .00 bis
13 .00, Mittwochs 15 .00 bis 18.00 und 20 .00 bis 22.00,
Sonnabends 15 .00 bis 18.00 Uhr unentgeltlich geöffnet ist.

Führungen im Selmalmufeum
an - er Rosenstratze

Für di« Volksbildungsstätt« Oldenburg sind im Heimat-
muleum besonder « Fübrungsreibcn eingesetzt worden . Diese
sonders übrungen, in denen beimatkundige Oldenbur-
äer durch das Museum führen , wurden am Sonntag durch « ine
nübrung von Direktor Orth eröffnet. Dieser gab zur Ein-
«uung « inen Ueberblick über das Leben und das Werk Theodor
granlklens , der das Heimatmuseum schuf und später testamen¬
tarisch der Stadt Oldenburg vermachte. Theodor Franck-
t « n muß seinem Schassen und seiner Weltanschauung nach zu
den besten Vorkämpfern wirklicher Hcimatpslege und Volks¬
kunde gezählt werden. Sein ganzes Leben war diese » Bestrc
düngen schon zu einer Leit gewidmet, die für das eigen« Volks-
mm nur wenig Verständnis hatte. Erst allmählich aeivann
damals der Heimatgedankean Bedeutung und wurde endlich zu
skuer volkstümlichen Heimatbewegnng, zumal in Wort und
schrill das Bekenntnis zur Heimat immer stärker bcrvorgetre-«n ivar . Direktor Orth gab dafür in seinen Begrüßungsworten
ein schönes Beispiel aus den Werken des oldenburgischen Dick >-
ierr Georg Rnseler. Anschließend sllbrt« er die Teilnehmer

die für diese Besichtigung vorgesehenen Raume und an-
lchauiich erstand in den einzelnen Betrachtungen « in leben»,
volles Bild der Stadt Oldenburg in vergangenen Tagen . Be¬
sonderes Interest « erweckt « dabei die Entwicklung des kultu-
rellen Lebens ln unserer Stadt . Mit einer Betrachtung der int
dlusenm besindlickren Gemälde heimatlicher Künstler wurde
»er Rundgang beendigt.

nächst« Sondersührun « für das Deutsche Volksbildung» -
werk im Heimatmuseuman der Rosenstraße findet in 11 Tagen,
am Sonntao. dem 17. Mai . vormittags 11 Uhr. statt. Diese

Die Landcsbauernschaft Oldenburg wird vom 29 . August
bis 6 . September 1936 in Verbindung mit dem Institut für
Deutsche Wirtschastspropaganda in Oldenburg eine Aus¬
stellung „ Bauer am Werk" , verbunden mit einer La»
destierschau , durchführen . Tie Landesbauernschast legt den
größten Wen daraus , daß sich möglichst alle ihr nahestehen¬
den Firmen an dieser großen Schau beteiligen , um auch nach
außen hin die Verbundenheit de » Reichsnährstandes mit de»
verschiedenen Wirtschaftszweigen zu zeigen.

Die Landesticrschau und die mit der Ausstellung ver¬
bundenen Veranstaltungen werden Zehntausende von

..Vaiier am Werk"
Bauern und Landwirten nach Oldenburg ziehen (die wesent¬
lich kleinere Ausstellung im Jahre 1934 konnte schon 106 000
Besucher zählen ) . Die Bauern möchten bei dieser Gelegen¬
heit gern das Neueste aus allen Gebiete» der Wirtschaft , vor
allem aber aus dem landwirischastliche» Gebiet , sehen. Da
in diesem Jahre andere landwirtschaftliche Ausstellungen
( Bezirkstierschaue») in der Landesbauernschast Oldenburg
nicht staltsinden , haben die Bauern also keinerlei Möglich¬
keit , aus einer Reihe ausgestellter Gegenstände die ihnen am
geeignetsten erscheinende» auszusuche» . Für die einzelnen
Firme » dürste also die denkbar beste Gelegenheit sein, ihre
Erzeugnisse einem großen Personenkreis vorzustellen.

Eine Anordnung des AeichSjugendsührerS
Der Reichs Jiigeud -Prcssedicnst veröffentlicht folgende

Anordnung des Reichsjugcndführers , die an alle Gliederun¬
gen der Hitler -Jugend gerichtet ist:

„Ich habe , besonders in letzter Zeit , einigen Veranstal¬
tungen der Hitler Jugend bcigewohnt , die von Sprcchchören
umrahmt waren . Ich muß leider offen gestehen, daß die
meisten dieser Darbietungen unzureichend Ware» . Abgesehen
davon , daß der gute Wille des Verfassers solcher Sprcchchöre
meistens im Widerspruch zu seiner Gestaltungskrast steht,
halte ich Sprechchöre dieser Art für unjugendlich , um nicht
zu sagen undeutsch. Um zu verhindern , daß Menschen, die an
zich tüchtige Volksgenossen sein mögen, sogenannte „Dich¬
tungen " auf die Oefscntlichkcit loslassen, obwohl ihnen die
Natur jede künstlerische Fähigkeit versagt hat , ordne ich sür

alle Dienststellen der nationalsozialistischen Jugend mit so¬
fortiger Wirkung an:

1 . Sprcchchöre dürfen bei Veranstaltungen der Hitler-
Jugend bis auf weiteres nicht mehr aufgesührt
werden . Als Umrahmung unserer Feiern werden in Zu¬
kunst nur »och Lieder und andere musikalische Darbie¬
tungen , die dem Stil der deutschen Jugend entsprechen,
verwendet.

2 . Dichtungen werden bei den Veranstaltungen der natio¬
nalsozialistischen Jugend ausschließlich von Einzel-
sprechern vorgetragen.

Singt die Lieder eurer Vorfahren und eurer lebenden Kame¬
raden und kämpft in der Hitler -Jugend sür eine ehrliche
deutsche Kunst. gcz . : Baldur von Schirach."

Veranstaltung wird die Fortsetzung der oben geschilderten
Führung bringen.

*
* Tie Ehrenlistc für das Tankopfcr der Nation wird im

Heiligcngeisttorvicrtcl durch den Pioniersturm 15/91 wochen¬
tags in der Zweigstelle der Landesbank , Nadorster Straße 81,
und Sonnabends (abctids ) und Sonntags im Lindenhos
ausgelegt . Bei der oft bewiesenen Verbundenheit der Be¬
völkerung dieses Viertels mit dem Pioniersturm wird es
jeder sür seine Ehrenpflicht Hallen, sich dieser Zcichnungs-
stelle zu bedienen , um seiner Tankespslicht gegen den Führer
zu genügen . Diese Verbundenheit zeigte sich z . B . am Sonn¬
tag aus dem neuen Sportplatz des VsL 91 , wo der Pionier¬
sturm in uneigennütziger Weise die Trainagearbeitcn sür den
Verein aussührte . Tie Liste liegt bekanntlich nur »och bis
zum 20 . Mai aus.

* Tie Stcuerbenachrrchtigungen über die Zahlung der
Kirchensteuer der katholischen Kirchengemcinde für das Rech¬
nungsjahr 1936/37 werden den Steuerpflichtigen in diesen
Tagen zugestcllt. Nach den Beschlüssen des Kirchcnausschus-
ses gelangt in diesem Jahre ein« Kirchensteuer. in Höhe von
11 Pzt . der Lohn- oder Reichsciiikonimcnsteuer des Jahres
1935 oder von der Maßstabsteuer zur Erhebung . Wie im
Vorjahre , kann die Hebung der Steuersumme in zwei Teil¬
beträgen bis zum 1 . Juni bzw. bis zum 1 . September 1936
erfolgen.

* Beseitigung oder Beschädigung von Markzcichen der
Landesvermessung strafbar . Durch folgende Bekanntmachung
wird aus die Strafbarkeit der Beseitigung oder Beschädigung
von Markzeichcn der Landesvermessung hingewiesen : Tie un¬
befugte Beseitigung , Versetzung oder Beschädigung der von
einheimischen technischen Behörden und von der preußischen
Landesaufnahme zu Zwecken der Landesvermessung gesetzten
Markzeichcn ( Steine , Pfähle , Bolzen usw . ) wird nach 8 43,
Ziffer 3, des Gesetzes für den Freistaat Oldenburg , betreffend
den Forstdicbstahl und die Forst - und Feldpolizei in der
Fassung der Ministerialbekanntmachung vom 6 . Juni 1931
mit Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit Hast bestraft. Die
Verwaltungsbehörden und die Vermessungsbeamten sind an¬
gewiesen (Verfügung vom 29. Mär ; 1900 ) , das Vorhanden¬
sein und die Lage der Markzeichcn regelmäßig zu überwachen
und jede Ueberlrctung unnacbsichtlichzur Anzeige zu bringen.
Von allen , die etwaige Beschädigungen und Veränderungen
an Markzcichen bemerken, insbesondere von Eigentümern,
Pächtern und Nutznießern , aus deren Lande Markzeichen
stehen, wird erwartet , daß sie ihre Wahrnehmung sofort dem
Gemeindevorstand oder dem zuständigen Permessungsbeamten
Mitteilen.

* Arbeitstagung der Krrisamtsleiter sür Erzieher . Die
Kreisamtsleiter des Amtes sür Erzieher Gau Weser-Ems
hielten in Oldenburg ein« Arbeitstagung ab , die vor allem
der organisatorischen Vorbereitung der zweiten Reichs¬
tagung des NI -Lehrerbundcs in Bavreuth galt . Zu dieser
Reichstagung des NSLB , die mit der Wcihefeier des
Hauses der Deutschen Erzieher verbunden ist , werden ins¬
gesamt 10 000 deutsche Erzieher und Erzieherinnen in Bay¬
reuth erwartet . Für die Teilnehmer aus dem Gau Weser-
Ems sind drei Fahrtmöglichleiten zur Tagung vorgesehen:
in Form der Omnibusfahrt , der Gesellschastssaürt mit der
Reichsbahn und aus Urlaubskarten der Reichsbahn . Ab¬
schließend gab Gauamtsleitcr Kemnitz Anweisungen für die
kommend« Arbeit der Erzieher.

* Gcmcindeavend In Lsiernburg . Als Auftakt zur Jahr¬
hundertfeier der Norddc » Is » « » Mission in Bre¬
me» am 16. bis 18 . Mai findet beute, Mittwochabend, im Ge-
meindebans an der Bremer Straße « in Gemeindeadend statt,
der ganz unter dem MissionSgcdankensieben wird . Frau Mis-
sionsinspektor 2 toe v « s a n dt . Bremen spricht Uber da»
Tdenia : »Wie « in junger , afrikanischerEbrist nach seiner Schul¬
zeit in Deutschland seine alte Heimat wiedersaü " Wer die
Rcdncrin aus ihren beiden letzt« » Missionsvorlrägen in diesen,
FrUbjabr hier gehört bat, wird gern wieder ihre» Bericht ans
sich wirken lasten . Weiter sollen an dem Abend di « Dank¬
opfer bück, se» der Norddeutschen Mission entleert werden,
deren Inhalt zur Jahrhundertfeier überreicht iverden soll.

* Gesnngschule Eitla Totli . Wie immer , bringt auch
das diesjährige Konzert im Kasinosaal ein abwechslungs¬
reiches, ansprechendes Programm . Außer Arien unserer
Klassiker, wie Mozart , Weber. Bach, hören wir
Duette und Lieder von Grau » , Schumann,
Schubert , Grieg, eine Szene aus „ Hansel und
Gretel" und schließlich auch einige Opereuenarien.

* Ernennungen im NSLB . Im Nationalsozialistischen
Lehrerbund Gau Weser Ems wurde Obcrstudiendireklor Or.
Oskar Hempel zum Gansachbcarbeitcr für alte Sprachen
ernannt und die Werk- und Turnlehrerin Erna Köppcn,
Oldenburg , zur Gausachbearbeiterin sür Nadelunterricht.

* 120jährigcs Geschästsjubiläum . Am 6 . Mai kann der
Goldschmied Theodor Spille das 120jährige Geschäsls-
jubiläum feiern . Das Geschäft gründete der Goldschmied
Friedrich Spille am 6. Mai 1816 im Hause Lange Straße 21
( jetzt B . Fortmann ) und verlegte es 1822 nach Lange
Straße 56 ( jetzt W . Pape ) . Durch seinen Tod am 13 . De¬
zember 1863 ging das Geschäft an seinen Lohn Theodor
über , der es nach dem von ihm gekauften Hause in der
Schüttingstraße 3 im Jahre 1868 verlegte , wo es sich noch
heute befindet . Am 1 . Oktober 1902 übertrug Theodor
Spille das Geschäft an seinen Sobn Eduard , der es am
1 . April 1933 an seinen Sohn Theodor übertrug als den
jetzigen Inhaber . Im Laufe dieser langen Zeit sind aus
Werkstatt u»td Laden viele wertvolle Gegenstände hervor
gegangen , die noch heute der Stolz mancher Oldenburger
Familien sind . Tie Firma Spille erfreut sich seit ihrem
Bestehen eines guten Ruscs weit über die Grenzen der
engeren Heimat hinaus.

* Bestandene Meisterprüfungen . Gestern legten vor der
Mcistcrprüfungskommission sür das Stellmachcrhandwerk zu
Oldenburg folgende Prüflinge ihre Meisterprüfung ab : Niko¬
laus Brcer aus Böen bei Löningen , Friedrich H e r ch e n -
rüder aus Dötlingen und Franz Sprehe aus Ondrup
bei Mühlen . — Am 5 . Mai d . I . legten vor der Meister-
prüsungskommission sür das Friseurhandwcrk zu Oldenburg
ihre Meisterprüfung ab : Heinrich Alves aus Jever , Hans
Peters aus Heidmühle (Jcverland ) und Friedrich
Alves aus Jever . — Und vor der Meisterprüsungs-
kommission sür das Bäckcrhandwcrk legten am 5 . Mai d . I.
ihre Meisterprüfung ab : Johannes K l o st e r m a n n aus
Goldenstedt , Edo Barre aus Ellwürden , Heinrich Häver-
mann aus Hengelage und Bernhard Schlarmann aus
Ellerbrok.

* Sozialismus der Tat . Am Hackenweg baut sich ein Be¬
amter der Schutzpolizei ein Haus . Seine Kameraden lassen
es sich nicht nehmen , in ihrer Freizeit bei den Ausschachtungs¬
und Planierungsarbcitcn ihrem Berufskollegen behilflich zu
sein, damit der Neubau erstens billiger und zweitens schneller
fertig wird . Diese Gemeinschaftsarbeit wird trotz der An¬
strengungen im Dienst freudig geleistet und ist deshalb doppelt
wertvoll und legt ein beredtes Zeugnis von dem bei den Be¬
amten der Schutzpolizei herrschenden Kameradschaftsgeist ab.

* Kai»erndschaftsgeist. Von einem ii» Pius -Hospital be¬
findlichen Volksgenossen wird uns berichtet: Zwei junge
Leute besuchteneinen bei mir aus der Stube liegenden kranken
Arbeitskollegen . Nach kurzer »nd freundlichster Unterhaltung
überreichten sie ihm den Betrag von 13 RM , mit der schlich¬
ten Bemerkung : „ Und so , mein Lieber , schönen Gruß von
den übrigen Arbeitskollegen , und das haben wir am 1 . Mai
sür euch zusammengebracht . Ter kranke Kamerad im „Peter-
Friedrich "

, von dem wir eben kommen, grüßt dich auch . Ter
bat auch so viel bekomme» wie du ! Also mach » gut , und
Wiederseh n !" Tie so kameradschaftlich eingestellten jungen
Leute (etwa 32 Mann ) gehören zur Belegschaft der Firma
Kuhfuß aus Essen, arbeiten am Flughafen und stammen
insgesamt aus Wanne -Eikel.

* Ter Maibaum des TobbcnS ist in der letzten Nacht
vom Lagerplatz an der Alexanderstraße von der HI wieder
abgedolt und bei der Schloßwache in Sicherheit gebracht. Tie
Helle Mondnacht war sür die HI ein getreuer Helfer , um
den über zwanzig Meter langen Maibaum , der von der Ar-
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beitSfronI in der Mainacht „ geklaut

*

* worden war , nicderzu-
legen und zu transportieren . Das gelungene Werk, das nicht
beeinträchtigt worden ist, bereitete den Helfern viel Freude.

- Wetterleuchten tonnten in den gestrigen Abend- und
Nncblstunde» bis etwa gegen 3 Udr h :u >c früh , im hohen
Norde » beobachtet werde» . Da im übrigen Heller Mond-
schein derischl« , war das entferne Aufleuchten der Blitze ein
selten und schönes "Naturschauspiel. Ueder der Nordsee muß
demnach ein schweres und lange anhaltendes Frühjahrs-
gcwitler gelobt haben . Die Gewitterbildiingcn die aller¬
dings unfern Bezirk nicht erreicht haben , sind durch den
plötzliche » , ganz erheblichen Teinpckaturanstieg verursacht
worden und haben sich über dem Wasser der Nordsee aus-
gelobt.

* Gewitterregen . Nachdem in der Nacht am Nord-
Himmel unentwegt Wetterleuchten zu beobachten war , ballten
sich im Norden und Nordosten heute in den frühen Morgen¬
stunden dort Gewitterwolken , von denen die Ausläufer über
unser Gebier hinwegzogen und eine» leichten Landregen ver¬
ursachten. In anderen Gegenden müssen die Gewitter schwer
getobt und Schaden verursacht haben , da die Zusukr elektri¬
scher Energie in den Morgenstunden mehrfach unterbrochen
>var , weil die von Blitzen getroffenen Fernleitungen vor¬
übergehend außer Betrieb gesetzt wurden.

* Kabclarbcjien wurde » abermals am Stau aus-
gcfübrt , wo vom Scblacbthof bis in die Güterstraße zum
Hasen hin seitens der Post ein neues Kabel verlegt worden
ist, um für die im Hafeugelände vorhandenen Geschäfte die
nötigen Fernsprechanschlüsse vornehmen zu können.

« Schäftung von Spülaborten und Wohnungsmiete . Ti«
besondere SpMavorigevühr . wie sie früher als städtische Steuer
zu entrichten war . ist seit dem l , April 1935 in Fortfall gekom¬
men . Mit den für den Hausanfchluß an di« städtische Stadt¬
entwässerung zu zahlenden Kanalgebühren sind seit diesem Zeit¬
punkt auch die Splilabortgebiihren adgegolten, nachdem die
Kanalgebühr entsprechend erhöbt worden ist . Zn den Fällen
nun , wo der Hausbesitzerseine Mietwohnungen nun mit Spül-
avonen verscben va », braucht also, sofern der Kanalanschluß
bereits besteht , kein« besondere SPülabortgebühr medr bezahlt
werden. Es ist aber recht und billig, daß der Mieter durch ein«
böbere Miete zur Verzinsung und Unterhaltung der neugeschas-
fenen Svülavortanlagen herangezogcn wird . Als angemes¬
sen « Mieterhöhung kommt « in Betrag von etwa 6 bis
8 v . H . der aus die Mietwohnung entfallenden Baukosten für
Spülaborte in Frag« . Sine solche geringfügig« Steigerung der
Miete ist für die erlangt« Beguemlichkeit und den höheren
hygienischen Wert der Wohnung durchaus angebracht und wird
in fast alle » Fällen zwischen den Mieter» und Hausbesitzern
darüber leicht « ine Einigung erzielt.

* Ergebnis der Schweinezwischeiizählnng im Lande
Lldenburg . Nach den Ergebnissen der Zckweinezwischen-
zählung vom 3 . Mär » 1936 sind im Lande Lldenburg
-168 605 Schweine vorhanden , darunter 66 626 Zuchtsauen.
Am 5 . März 1935 betrug die Zahl der Schweine im Land
Oldenburg 417 635. darunter 57 999 Zuchtsauen. Das be¬
deutet eine Zunahme des Gesamtschweinebestandes um rund
12,2 Prozent gegenüber dem Stand des Vorjahres und um
rund 14,9 -Prozent für den Bestand an Zuchtsauen, bei einem
Vergleich der Ziffern vom 3 . März 1936 und vom 5 . März
1935. Tie nächste Schweine - und Schafzählung
findet nach einem Erlaß des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft am Donnerstag , dem 4 . Juni , statt . Es
bandelt sich um die übliche Zwischenzählung für Schweine
und Schafe, die mit der Ermittlung der nicht besckanpflich-
tigen Hausschlachiungen von Schweinen , Bullen , Ochsen,
Kühen , Jungrindern , Kälbern , Schafen und Ziegen in den
Monaten März , April und Mai 1936 verbunden ist . Gleich¬
zeitig werden die in den einzelnen Monaten März , April
und Mai 1936 geborenen Kälber gezählt. Schließlich findet
auch noch in den Hauptweidebezirken des Reiche- , Olden¬
burg, Schleswig -Holstein und dem Regierungsbezirk
Stade , eine Zäblung des in den Fettweiden befindlichen
Weidesettviehs statt.

* Der gestrige Weidevichmarkt war mit rund 60 Tieren
beschickt und bot so zwar nicht ganz die Auswahl , wie eS in
der letzten Woche der Fall war . Jedoch genügte im ganzen
die Zufuhr der vorhandenen Nachfrage, soweit es sich um
Weidelieic bandelte . Nicht genügend angeboten waren hoch¬
tragende und frischmelke Kühe , die sehr gesucht waren . Es
kam allerdings nur erste Qualität in Frage , die gar nicht
vorhanden war , und auch im Lande nur schwer zu bekommen
ist . So mußten die Käufer , die mehrere Waggons Kühe bester
Güte erwerben wollten , leider unverrichteter Tinge wieder
abfahre » . Im übrigen eniwickeltt sich der Handel in ruhigen
Bahnen . Das Geschäft ließ überhaupt die letztmal als kenn¬
zeichnend sich erweisende lebhafte Tendenz vermissen. Im¬
merhin wurde der größte Teil des vorhandenen Tier¬
bestandes, insbesondere das Weidevieh , umgesetzt und zur
Verladung gebracht. Die Preise der letzten Woche konnten
sich bet dem abgeslauten Handel natürlich nicht behaupten.
Die Notiz für Weidevieh war dann in der Spitze noch um
10 RM niedriger . Zum Teil lag das aber auch daran , daß
das Vieh nicht von der hervorragenden Güte war , die am
letzten Dienstag besonders aussiel. An Weidevieh besteht
weiterhin noch ein größerer Bedarf , der gedeckt werden muß,
um die vorhandenen Fettweiden voll besetzen zu können.
Deshalb wird noch ein letzter Weideviehmarkt am
nächsten Dienstag aus dem Nutzviehhof ftattsinden , zu dem
wieder die verbilligten Marktgebühren Geltung haben wer¬
den . so daß noch einmal mit einer größeren Zufuhr zu rech¬
nen ist , die dann auch ihren Käufer findet.

* Pfcrdemarkt . Nach dem ausgestellten Markiplan sollte
gestern ein Monarspserdemarkt aus dem Nutzviehhos abgehal-
tcn werden . Ta aber Pferde kaum vorhanden sind, mußte
dieser Markt wegen Mangel an Austrieb aussallen . Da¬
gegen nahm der aus dem Pserdemarkt stattfindend « Re-
montemarkt bei reichlicher Auswahl einen guten Verlaus,
Der nächste Pserdemarkt ist dann schon der Hauptpferdemarkt
am 9. und 10. Juni , der Medardusmarkt.

* Zigeunerin als Zeugin gesucht . In einer Familien-
sach « der Zigeuner wird di« etwa 68 Jahr « alte Zigeunerin
Lena Goh , geborene Benko oder Banko , welche im Lande
Oldenburg umherreisen soll , als Zeugin gesucht , Di« Ge¬
suchte wird gebeten, sich bei nächster sich Hietender Gelegen¬
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heit nach Oldenburg zu begeben und dort mit der Kriminal¬
polizei , Lchloßwache. wegen Erläuterung des näheren Sach¬
verhaltes in Verbindung zu setzen.

* Falsche Anschuldigungen hatte sich « in gewisser H . zu¬
schulden kommen lassen , Ties« vollständig aus der Lust gegris-
fenen Anschuldigungen waren so schwerwiegenderund häßlicher
Art , daß gegen den Verleumder eine Strafe von sechs Monaten
verhängt werden mußte. Dieser Fall zeigt , daß gegen di« üblen
Nachreden und di« verleumderischen Anschuldigungen, di« nur
aus Gehässigkeit — manchmal auch aus leichtsinnigem Weiter-
crzählen — ausgesprochen werden, ganz energisch vorgegangen
wird , und ist gleichzeitig ein warnendes Beispiel sllr Ehr¬
abschneider.

* Sühne für eine Eifersuchstat . Von der Großen Straf¬
kammer Oldenburg wurde der 23jährige Karl Rodiel aus
Beckhausen zu nenn Monaten Gefängnis wegen schwerer
Körperverletzung mit einem gefährlichen Werkzeug ver¬
urteilt , R , hatte am 25. Dezember 1935, anläßlich einer Ver¬
lobungsstier in der Gastwirtschaft Müsker in Rastede, seine
Freundin I , P , durch einen Messerstich in die Gegend der
Achselhöhle verletzt, so daß die Verletzte in ein Oldenburger
Krankenhaus gebracht werden mußte . Nach dem Ergebnis

Kinder suchen Erholung!
Für erholungsbedürftige Kinder der Großstädte und

des Industriegebietes werden Areiplätze in den Fa¬
milien gesucht. Vier Wochen sollen sich bei uns die Kinder
erholen und gestärkt in ihre Heimat zurückkehren.

Alle Frauen aus dem Kreise Lldenburg fordere ich auf,
Freiplütze zur Verfügung zu stellen und bei ihren Nachbarn
hierfür zu werben . Alle Zellenleiterinnen nehmen An¬
meldungen entgegen.

Die hilfreiche Tat für die Gesundheit der Jugend
sei unser Tank an unser» Führer!

Hertha Joel, KreisfrauenschastSleiterin.

der Hauptverhandlung schaltete das Gericht die an sich der
Form des Vorgehens nach möglich« Absicht eines Tötungs¬
versuchs aus und erkannt« aus die vorerwähnte Strafe,
unter Berücksichtigung der Tatsache, daß der Angeklagte, der
ganz ofsenbar mit der Verletzten ein ernsthaftes Liebes¬
verhältnis gehabt hat , an dem Abend zur äußersten Eifer¬
sucht ausgestachelt worden war . Andererseits war di« Ge¬
fährlichkeit und Schwere der Tat im Strafmaß zu berück-
sichtigen. Nachteilig« Folgen sind durch die glattgeheilte
Verletzung bei der P . nicht entstanden.

* Fahrraddicbstähle . An der Dragonerstraße wurde ein
dort abgestellter Herrensahrrad „ Ergo * gestohlen. Das im
Garten einer Wirtschaft an der Nadorster Straße stehende
Herrenfahrrad „Hollandia * ist abhanden gekommen und ver¬
mutlich ebenfalls gestohlen. Schließlich wurde bei der Post
noch ein Herrenfahrrad „Phoen * gestohlen.

* Berkehrsunsälle . Gestern um 17 . 10 Uhr fuhr ein hollän¬
discher Personenkraftwagen , vom Tamm kommend, über den
Kasinoplatz, um nach Leer zu gelangen . An der Ecke , nach
dem Schloßplatz hin , bewegte sich eine Radfahrerin , hie mehr
auf das hinter ihr als vor ihr sich Ereignende Obacht gab.
Dabei fuhr sie dann gegen den richtig die Fahrt anzeigenden
Kraftwagen , kam zu Fall und erlitt Verletzungen am Knie
und am Kopf, so daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußt « . Das Fahrrad ging dadei in die Brüche. — Kurz vor
Mittag sprang ein junger Landwirtsgehilfe in der Haaren-
eschstraße beim Sportplatz von einem Federwagen , tat einen
Fehltritt und brach sich das Fußgelenk . Er mußte zum Arzt
gebracht werden , — Am Schloßgarteneingang wurde eine
ältere Dame von einem zu schnell fahrenden jungen Mann
angrsahren und siel hin . Der Radfahrer suhr unbekümmert
Weiler, während Passanten sich der allen Dame annahmen.

R a siede.
Für das Hitlerjugendheil », das im Laufe des Lommeiz

geschaffen werden soll , sind in den letzten Wochen aus Mai
des Führergeburtstages und des Nationalen Feiertag»
Spenden aus der Bevölkerung bei der Landessparkaffe eia-
gezahlt worden . So spendete auch di« Ortsgruppe Rastede
der Deutschen Stenographenschaft einen Betrag von 10 M
Diese Spenden Helsen dazu , daß das Heim, welches mis«,
Jugend bitter braucht, gesichert wird.

Im gleichen Schritt und Tritt . Ter Kreis AmmerlM
de« Reichskriegerbundes Kyfshäuser veranstaltet in dies«,
Tagen im Kreise Ammerland die groß« Tonfilmvorsübni »,
„Im gleichen Schritt uud Tritt *

. Ter Film lies am Mo»
lagadend im „Hof von Oldenburg *

, uud die Vorsüstneag
war von über 400 Volksgenossen besucht , die wiederholiiti
lebhaftes Interesse bekundeten. Der Hauptfilm bol zunäM
Bilder der alten Armee aus der Vorliicgszeil . packe««
Szenen aus dem Weltkrieg, Flottenmanöver , Revoluiioi»
szeuen und dann eine Reih « von Bildern , die zeigten, «,
unser Führer Adolf Hitler das neue Reich gründete, l«i
alles war so recht etwas für das Herz der alten Sollm «,
An diese Bilder schlossen sich Ausnahmen vom vorjährige»
Reichskriegertag in Kassel, Hier fesselten vor allem Lee L«i-
sührung der Wehrmacht, und zwar zu Land und in der inst
Auch die Bilder vom Leben und Treiben in den vom Reick»
kriegerbund unterhaltenen Waisenhäusern waren sehr üuei-
essant. Der Film , ,Jm gleichen Schritt und Tritt * füllt eine»
vollen Abend aus.

Wiefelstede.
TaS 25jährige Tlenftjubiläum seiert« am 1. Mat unsen

Hebamme Frau Witwe Helen« Mönnich, aeb , Reinken. Hein
Tag war einer großen Anzahl von Freunden und Bekomm
Veranlassung zu einem Gratulationsbesuch , Tie BerusSlameia-
dinncn aus dem Ammerland waren gleichsallszu einem Besoa
hekübcraelommen, Frau Mönnich wurde ein Ehrcnbiplom übe,-
reicht . Unter den Gästen waren auch die Schwiegerellern d«i
Jubilarin , welche vor kurzer Zeit das diamamene Ehejubilau«
begeben konnten, Frau Mönnich nahm am 1 , Mai Ml
Tätigkeit in der Gemeinde Holle aus und üble dort die Pimi
neuneinhalb Jahre aus . Während des Weltkrieges verlorsie
ihren Gatten , der an der Front siel . Im OktoberISA kam Fu»
Mönnich nach Wiefelstedeund erwarb sich bald das allgcm »«
Vertrauen , « ie har während ihrer bisherigen Tätigkeitan¬
nähernd einlauscnd jungen Erdenbürgern den Weg in die Web
erleichtert. . ^ ,Es fehlen noch einige Freistellen sür Ferienkinber ! W
Düsseldorf sollen in Wieselsteve und Umgebung dreißig sseiie»-
linder ihre Erholung finden . Es schien noch einige „ reme/ie »,
um deren Meldung die NSV -Ortsgruppe Wieselsiebc bum
Hoffentlich melden sich recht bald Einwohner , die diesen Gm
stadtkindern den Aufenthalt in Licht , Lust und Sonne emez
liehen.

Benthullen,
Besuch in Benthullen . Etwa 100 Aerzte , Aerztinnen »ab

Krankenschwestern waren in drei großen Omnibussen naa
hier herausgekommen , um di « Anlagen des Arbeitsdienn-
lagers in Augenschein zu nehmen . Unter Führung vo» S«>o-
metster Meents wurden sämtliche Lagereinrichlungen «-

sichtigt. Anschließend fand in der geräumigen TageSM
eine Bewirtung der Gäste mit Tee und Kuchen statt , unu
der mustergültigen Leitung von Obertruppsübrer Komg
Hofs wurde den Gästen noch einmal der gewaltig« E «»
chor mit musikalischer Untermalung Vorgelragen, der ama«
lich der Maifeier in Wardenburg solch großen Erfolg »a

Edewecksl,
Am Sonntag Cantate , dem 10. Mal . ivlrd in unserem W

teSdiensl , wie in früheren Jahren , unter Mitwirkung Veen
chenchorS , di« erweitere« Liturgie gesungen werben ES n >>° -
zu erwarten , daß dt« Semeind« auf den Gang dieser
ten Gotte- dienstordnung achtet und mit ihrem Urieil man >
rückbält. Das Hanptlied . Nun sreut euch lttben
g mein* wird abwechselnd von Gemeinde und Kittvenwvr
lungen, . . . . .. aa»

Gestern war Ldewechter Markt . Wie immer, bat U
diesmal «inen ausgezeichneten Verlauf genommen, man
bald sagen, noch schöner als sonst . Der Maikwlav war
grober Zahl mit Busen aller Art reich bebaut. In den n

kslmSiler uiM alles, vss «Isrii geliött
von cl « e billigsksn bi » ru clor korkon ^ o rle « n vro r « ,
jociock Injocjor prolrlogo Immornureior Quko sükr»

verali. llsrmlllerlt§
Xurwickrkrost « 21 — 22 ,

Vortrolor ckor >Vonck «r«r-, vüeßopp -, ^ cklsr-, Op«
strl«»»n »iolr - kokrräckor
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vormittagöstunden de » gesittgen Ta«« » zogen schon mehrere
Orgeldreverdurch dir Llraßen de« Ortes . In den Nachmittag«,
„und« » verricht « « in srövliche » Tretben aus d« m gesiplatz . Au«
der ganzen Gemeind« waren dt« Kinder und zaylreich« Mütter
mit ihren Kleinsten berdeigeströmt Bet dem srdhlichcn Treiven
konni« es auch unsere lieb« Sonn « nicht unterlassen, zu,us« b« n,» ie s» od sür mcdrere Stunden di« graue Wodlkendecke hinter
der sie ti» I«tt Tagen sas« ununterbrochen verbarg , beiseite und
ipendel« zu all dem sonstigen Schönen ihre wärmenden wohl¬
tuenden Strahlen . In den Abendstunde» wurde der ' Markt
von den Erwachsenen beherrscht, di« « bensall» in grober Zahl
erschienen waren. Ter traditionelle Markiball bei Buhr bil-
deie bei zahlreicher Beleiligung den Abschlub de « Edewechler
Frübiabrsmarttes.

BerkehrSuntall. Sich hiesiger Motorradfahrer stürzt« mit
einem Motorrad« in der Näb« de « KirchboseS . Wenn auch
alles noch ziemlich glimpslich ablies, so waren di« Verlebungen,
die er an den Beinen erlitt , doch derart , das, er sich in ein Ol.
deiiburger Krankenhaus begeben mutzte.

Bad Awischenahu.
In der Bcwirtschastunß de « Bahnhosdhotel« ist eine Aende-

rung eingeirelen, Ter Besitzer Otto Schütt ha« sich au» Ge-
sundheilsrücksichien zur Ruhe gesetzt und das Hau» an den bis-
berigen Pachter der KrehnschmidtschenWirtschaft in Kayhausen,
Franz Teeken, verpachtet. Nachfolger in der Kreynschmidt-
scheu Winschast ist der bisherige Gcmeindediener Otto Riedel
geworden . An dir Stelle von Riedel ist Fritz Gerde» au» Kay¬
hausen als Gcmeindedicner getreten.

Unsere Meeresslotte ersah« in diesem Frühjahr wieder
ein« Vergröberung. Zu den beiden Bootsvermietungen im
Zlrandparkkommt jetzt eine drille , neben dem „Fährhaus "

, hin.
zu . Herr Addicks beabsichtigt , sic einzurichlen und hier eine An-
zahl neuer Boote siir die Wassersportsreunde bereilzuhalten. Bei
dem zunehmendenVerkehr kann diese Vermehrung nur begrüßt
werden.

Nach Lemefterschlust an unserer Bäuerlichen Werkschul«
widmen sich unsere beiden Lehrkräfte nunmehr mit ganzer
Krasi der bäuerlichen Wittschaftsberatung , sür dt« in den
Winiermonaien durch zahlreiche Poriräge aus dem Ammer¬
lande Vorarbeit geleistet worden ist . Allen Bauern kann nur
empsoblen werden, in weitestgehendem Matze von dieser Ein-
richmng Gebrauch zu machen . Auch die interessanten Ausgaben
der Ainmerländcr Versuchsgemeinschast werden in diesen
Lommermonalen tatkräftig gefördert ; e » sind zahlreiche Dün¬
gung» - und Sorienanbauversuche vorbereit« .

Der LandcSelektrizltätsverband weist darauf hin, daß neue
elektrische JnstallationSanlagcn , alle Erweiterungen , Verände¬
rungen und Reparaturen nur von den beim Verband zugelasse¬
nen Elektro -Installateuren ausgeführt werden dürfen . Tie hier
jetzt eingerichtete Betriebsabteilung erteilt in allen ZwetselS-
sällcn über die Zulassung eines Elektrohandwerker» Auskunft.
Elekttischc Abncbmeranlagcn, die nicht diesen Bestimmungen
enlspreckend bcrgcstclli sind , werden künftig von der Sirom-
bclicserung au .» den Neben des Verbandes ausgeschlossen wer¬
den : autzerdem ist Anzeige wegen Unterstützung von Schwarz¬
arbeit zu erwarten.

Tie Einzeichnungen für da» „Dankopfer der Nation" fin¬
den hier eine starke Beteiligung . Am 1 . Mai wurden allein
rund 800 RM eingezeichnet , darunter waren Einzelpersonen
mti ansehnlichen Beträgen vorhanden . Tie Einzeichnungsstellcn
lind durch Plakat« gekennsittchnet ; vor dem Standarte,lfllhrer-
Voß-Haus sichen an den Sonntagen Ehrenwachen der SA , um
die Vorübergehendenbesonder» auf das große Opferwerk der
ZA aulmerksam zu machen . Jeder muß sein Opserschersleinsür
diese Zache bringen; e » ist Ehrensache, in den Ehrenlisten
unserer TA zu stehen!

Westerstede.
Die Jungsliegersch - r de « Weftersteder Stützpunktes in der

TLV-Trlsaruvpe Ammerland führte einen interessanten Flua-
modellweiwewerb au» , bei dem mehrfach da» . Einhettsmodell"
des TLV vcrlrelcn war . An schwierigen Konstruktionen war
da» Modell „Baby" des Jungflicaers Herbert Itamer ver¬
treten, ferner die Typen „Baby " . Winkler-Junior " und . Nord¬
marl- des Jungsliegers Willy Gertjejanssen au» Ocholt;
letzterer war mit sechs Modellen erschienen . Ter Jungflieger
Georg Zchm > dt aus Westerstede führte eine Eigenkonstruktion
von 2,Ai Meter Spannweite vor . Sämtlich« Modelle waren von
den Jungsliegern selbst nach Zeichnungen angesertigt : sie wur¬
den von ibnen au» der Hand und mittel» Gummileil gestartet.
Ten längsten Flug von 11 Sekunden erzielte Herbert Stamer
mii seinem .Babv" . Sehr gut erwies sich die Eigenkonstruktion
von Georg Schmidt. Tie Genannten erhielten als Anerkennung
sür ihre Leistungen Bücherpretse. Ter nächste Flugmodellwett¬
bewerb soll anläßlich der Lustsahrtwerbcwoche durchgesührt
werden.

Bern «.
Ta» Rote kreuz , Zweigverrin Berne , beabsichtigt , am Rot-

krcuzlag, dem 7 . Juni , ein Kindersest zu veranstalten. Ge¬
plant wird « in Umzug der Kinder bi » zu 14 Jahren mit ihren
bluinengcschmücklen Fahrzeugen (Puppenwagen , Zchiebkarren,
Rädern , Rollern usw.) und voranmarschiercnder Ichrammcl-
kapelle . Ueberraschungensür die Kinder sind vorgesehen.

Brake.
von den Sportsischern. Die Mitglieder des Broker Sport-

stlcher-Vereins, der ln den letzten Wochen einen erheblichen
Milgliederzuwachs erhalten hat , versammeln sich demnächst :m
VereinSlokal von Heidemann an der Breiten Straße . Al » wich¬
tigster Punkt aus der Tagesordnung steht das Ansuchen, da»
voraussichllich wieder im Hasen stattsindcn wird . Weiter wird
° >e seit dem vorigen Herbst geplante Fahrt des Vereins nach
der Talsperre in Thülsfelde , dem Anglerparadic » , zur Be¬
sprechung kommen . Es kann damit gerechnet werden, daß die
ttsrigslen Angler und besten Persammlungsbesucher mit
Wagen der eigenen Mitglieder , sowie Gönner des Vereins nach
Thülsselde befördert werden.

Au - lchutztaguna sür da» Unterkrci« turnf « ft. Ter Ver«ins-
suhrer der Broker Turnvereins hatte zu einer Besprechungüber
bi« Vorbereitung des UnterkretsturnfesteS, das hier in Brake
liaiisindet , im Heim de » Turnverein » eingeladen. Anwesend
waren der Leiter de » Hauptausschusse», Oberturnwart Albert
Reckmann , seiner dt« Obmänner der in der ersten Besprechung
gewählten Unterausschuss« . Al» Gäste waren erschienen : Un-
terkreis -Oberturnwart Kruse, Kreisdietwart Karl Jaelchle, ElS-
netb , Unterkreisjugendwart Huntcmann , Elsfleth , UnterkreiS-
araueniurnwartin El . Schadow, Brak«, und Unlerkreir-Volks-
turnwa« Branngardt . Elrsleth . Der Besprechung wurden di«
vielseitigen Erfahrungen au « den betden letzten Unterkreis«
turn,essen zugrunde gelegt. Es sind in jedem Jahr « Fehler ge¬
macht worden, man bat aber auch jedes Jabr daraus gelernt,
und neue Anregungen erhallen , die in jedem Jahre wieder aus-
Setvertet werden und « in immer besseres Gelingen der F« f«e zur
Folg« bobcn . AIS wichtigster Punkt wurde die Ausgestaltung°«s Festabends besprochen , di« in Händen de« Brak« Turnver¬
ein» lieg «, Der Festabend wird aus jeden Fall im Freien ab-
aeballen , um ihn damit einem möglichst großen Krei» »ugäng-
nch zu machen . E» werden jedoch Vorbereitungen getrosten,
»atz im Notsall der Festabend auch in einem Saal ftattsinden
-min Im weiteren Verlauf der Besprechung «rdlelten die ver¬
schiedenen Obmänner Anregungen und Richtlinien, damit ste
mit ihren Mitgliedern dt« Vorarbeiten erfolgreich ausnehmen
können.

Varel.
« ine alteingesessene Vareler Persönlichkeit »erstorben. Der

onünhaber der weil über Barel » Grenzen binau« bekannten
» >rma Gebrüder Eisenbart . Kolonialwaren . Dein und Splri-
twsen , Loui » Eisenbart, ist nach längerem Kranksein lm
vier von Sv Jahren verschieden . Mit dem Verstorbenen ging
sin Kaufmann au» der guten alten Schule dahin , der zu-
Emen mit seinem Bruder «» verstanden bat. die Firma
risenba« - u , kletnen Anfängen Hera «, , u einem recht «ui sun-
dt«« «» Unternehmen autzubauen . da», dank der hohen kauf¬

männischen Grundsätze, nunmehr schon wett über SV Jahr«hindurch, sich eine » immer größer werdenden Kundenkreise»
«rsreui.

'

. . Dötlingen.
Zusammenstoß zwischen Motorrad und Radfahrer.Diesmal ging es noch gut ab , denn der Zusammenstoß zwi¬

schen einem Motorradfahrer , der den Fußweg benutzte, und
einem Radfahrer verlies noch ziemlich harmlos . Auch ausdem flachen Lande muß Vertehrsdisziplin gewahrt werden,
wenn sich der zunehmend« Verkehr reibungslos abwicleln
soll.

. . . ^ WildeshausenHeiter» Stunden aus dem Wildeshausrr Maimarkt . Auchdem zweiien Tag war die Witterung dem Wilderhauser Mai¬
markt günstig geblieben und so wurde der Besuch sehr gut.Ausgetrieben waren gut 250 Pserde und 50 Stück Rindvieh.Ter Handel war sehr lebhaft und manche Tiere wechselten zuauien Preisen ihren Besitzer . Tie Spttzenpreise bei Pserdenlagen um 1400 RM , im Mittel von 900- 1000 RM , ebensowurden Rinder , besonders Jungtiere gut bezahlt. Von Mittagan herrschte der übliche Markiirnbel vor und in den Abend¬
stunden girw es in den verschiedenen Sälen gleichfalls recht
lusttg zu . Tic frühere Rundsunklapclle beim Reichsscnder
Hamburg, „ Erwin Bott und abends wird getanzt"

, be¬wies mit einem Konzert, das durch Peter Piel und andere
Humoristen trefflich gewürzt wurde, ihre gepflegte Kultur , Ta«
war bei Gastwirt Menzcnwerih, aber auch bei Joh . Kolloge,dann im Linderrhos und im Hotel Slegemann wurde zu netten
Weisen slott das Tanzbein geschwungen , während die übrigen
Gastwirtschaften die Ruheinseln von den Markianstrengungenwaren. Es war ein lebhaftes Kommen und Gehen. Besucher,Witte und Aussteller Ware » zusrieden, und das freut einem
dann ja auch , wie Ar.'old Risch sagen würde,

Cloppenburg.
vom Südoldcnburger Rennverein . Für das Jubiläums¬

rennen werben in allen Ortschaften der näheren und weite¬
ren Umgebung die weithin leuchtenden Plakate , Auch die
Ausschreibungen sind zum Versand gelangt . Im allgemei-
nen wird das alibewährte Programm des Vorjahres bei-
behaltcn , aber mit Rücksicht auf das 25jährige Jubiläum
des Vereins ist dasselbe in diesem Jahre besonders glanz¬
voll gehalten und mit bedeutend höheren Geldpreisen aus»
gestattet. Es wird Zweispänner - und Einspännersahren,
zwei Flach- und zwei Jagdrennen , Jagdspringen und Jagd
mit Auslaus , sowie den Wettkampf der Südoldenburger
Reitertrupps in abwechslungsreicher Form bringen.

Cloppenburg.
BerkehrSunsall . Ein Motorradfahrer mit Beiwagen,

der aus der Osterstraße einem Knaben , der die Straße über¬
querte , ausweichen wollte, geriet mit seiner Maschine gegen
eine Litfaßsäule . Der Motorradfahrer , der erhebliche Ver¬
letzungen erlitt , mußte in das Krankenhaus übergcsührt
werden , während der Beifahrer sich bei dem Zusammenstoß
eine leichte Fußverlctzung zuzog.

Höltinghausen.
Uebernahme der Ehrenpatenschaft durch den Führe ».

Das zwölfte und dreizehnte Kind , ein Zwillingspaar , wurde
der Familie des Maurermeisters und Landwitts Heinrich
Kühling geboren. Der Führer und Reichskanzler übernahm
die Ehrenpatenschaft bei dem Zwillingspaar und ließ der
Familie ein« namhaft « Geldspende übermitteln . Die beiden
Kinder wurden auf dir Namen Johannes Adolf und Johann«
Adolsine getauft . Auch die beiden ältesten Kinder der Fa¬
milie sind Zwillinge und können am gleichen Tage ihren Ge¬
burtstag feiern wie das jüngste Zwillingspaar.

Sur Klndeelandverschiüung
Auch in diesem Sommer will die NS -Volkswohlfahrt

wieder durch ihre Aktion „Kinderlandverschickung"
zur Wiedergesundung unserer Jugend einen wesentlichen
Beitrag leisten.

Em großer TeU unserer Stadtkinder hat in den der»
gcmgenen Jahren ein entbehrungsreiches und freudloses
Dasein führen müssen, da sich niemand der Verantwortlichen
um di« Entwicklung der Jugend gekümmert hat . Die natio¬
nalsozialistische Bewegung will dieses wieder gutmachen
und ruft deshalb alle Volksgenossen aus , der NS -Bolks-
wohlfahrt Freistellen zur Verfügung zu stellen . Nur so wird
das große Werk gelingen , Deutschland in der Zukunft ein
starkes Volk zu sichern,

Schulze,
Leiter der Landerstelle Weser Ems
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda.

Essen.
Rach dem Verbleib de« Auto«, mit dem , wie festgestellt

wurde , drei junge Leute während einer kurzen Abwesenheit
des Fahrers fortgefahren waren , stellte die Polizei Nach-
sorschungen mit dem Erfolg an , daß das Auto in Loxten

ermittelt wurde Am Nachmittag kehrten di« drei junq«
Leut« von ihrem unerlaubten Ausflug wieder nach hier
zurück.

Damm ».
Von der Dersaburg , Der Leiter der Staatlichen Ardeits-

gemeinschast sür Volkskunde und Vorgeschichte , Ministerialrat
Tantzen, besichtigte zusammen mit Museumsdirekior
Michaels « « die Dersaburg bet Damme, die , wie früher
bereits gemeldet, vom Staat angckauft und unter Denkmalschutz
gestellt worden ist. In der diesjährigen Somniettagung der
Arbeitsgemeinschaft, die in Vechta stattsindtt wird neben der
Frage der Moorsunde vor allein auch dt « Geschichte der Volks»
burgen behandelt werden. Tie Dersaburg, die dann wahrschein¬
lich besichtigt wird , nimmt « inen Raum « in, der von Osten
nach Westen 76 Meier und von Norden » ach Süden 51 Meier
mißt und der von drei Wällen in verschiedener Höhe umgeben
ist. Tie Burg fällt so lerrasscnsörmig bi » zum äußersten Rande
ab . Ti « unter « Umwallung besitzt « ine Breite von etwa 4 Meter
und eine Höh« von fast 4 .50 Meier. Ter zweit« Wall ist etwa
4.50 Meier breit und 2 Meter hoch, der inner« Wall etwa 3,50
Meier hoch und 4 Meier breit , Ter Graben aus halber Höhe
Hai eine Diese von 2 Meter und eine Breit « von nicht ganz
5 .50 Meter . Ter dritte Wall schließt unmittelbar an dem steilen
Rande ab . Am Fuß der Burg zieht sich ein Graben von 5,50
Meier Breit« und 3 Meier Diese hin. In das Innere der
Burg führen drei Eingänge über die Gräben hinweg.

Au- den Lichtspielhäuser«
„Capitol"

„Im rrommelseuer » er Westfront"
Unter Verwendung von Originalausnahmen deutschen, englischen und

französischen Uisplunge » dal die - er zog - Film AN unser dem Titel
»Im Trommelfeuer brr Westfront " einen neuen kriegsitlm
herausgebrachi , dem von der Filmprüislelle La » Prädikat . Naart-
poNiisch wertvoll und volkabildend - zuerkanni worden ist.
Ter Film zeigt in ganz autzerordeniNL eindrucksvollen, ostmal» erschüt¬
ternden Bildern Ncschehnisse aus, wie sie sür bi« Soldaten deibrr
Fronten tägliche« Erleben waren , Die Urgewalt de » rrommelseuer»
au« allen Kalibern pslügt die Erd « um . Feuerwalzen und Feuerglocken
riegeln die Gegner und deren Nachschub ad von jeder Unirrslützung;
Maschtuengewedre hämmern Io «, alle» umlegend, wo« sich au« dem
Schutz der Gräben und Tischler herdorwagt . Flieger streichen da« Ge¬
linde mit den Narben ihrer Maschinengewehre ad, Tank« zermalen
und üderrennen Trablverhaue und Gräben , schwere , weittragend « Ge¬
schütze legen ihr Feuer ln die Etappe , störe» den Ausmarsch der Re¬
serven, tragen die Schrecken de « gewaliigen Kriege« weit dinier die
Fransen , Flammenwerser räuchern Gräben un» Unlerstände au«, und
tn all diesem höllischen Geschehen hält der Fronlkämpser aul . Un¬
menschliche « leistet ein teder, der da draußen sein« Pflichi ersülll, und
Tausende lieben täglich ihr Leben sür die - clmal . In säst atemloser
Spannung » ersolgt man da« grausig« Geschehen , dem einleitend ein
wuchtiger vorspruch Ausdruck gibt , »JmTrommelseuer derWest-
sront - ist , al« Ganze« gesehen, ein ewig mahnende« Totumem de«
Schicksal « der grauen Männer der Fron ! , die alle« einsetzlen sür ihr
Voll und ihre Heimat . — Ta « Beiprogramm bringt neben der groben
Wochenschau , die tn auberordentlich etndruckivollen Bildern üdcr
den Verlaus de « Nationalen Feieriage « am 1. Mai in Ber¬
lin berichtet, einen sehr lehrreiche» Btldstreilcn über den Bau der
neuen Tchnelltrtcdwagen der Teutschen Reichsbahn.

Wall-Lichtspiele
„Untere Wehrmacht"

Ta « aurgezcichnele Programm der Wall-Lichlipiele begegnet » ach
wie vor dem allerstärksten Intereis « de « Publikum «, da« mit dcionderer
Begeisterung und stolzer Freude den Film »Unser « Wehrmacht -,
der seiner Zett don Leni Rieirnstahl aus dem Parleiiag I9SS in
Nürnberg ausgenommen wurde , versolgi . Alle Wassengaltungen der
Wehrmacht und der Lustwaise nahmen an dem ersten groben Aufmarsch
der neuen deutschen Wehrmacht teil , man steht und erlevl die Parade
der marschierenden und der motorisierten Formationen , gewtnnl einen
sehr fesselndest Einblick in die Auigabenaebiele der einzelne» Wasien-
galtungcn . die ihre Fähigkeiten in »erichiedenen auSgezclchnel vdoto-
gravhterlen Gesechrsdildern unier allerbesten Beweis» stellen. Und alle,
die diesen gewaltig»» Film erlebt haben . lind sich eine« im Sesüdl de«
tiessten Tanke« gegenüber dem Führer Adolf Hitler , dessen Mut und
Taikrast allein e« gelungen Ist, dem deutsch «» Volke die Wehrirciheit
zurückzuerodern. — Ta « Programm bringt Weiler den ia lchon ein-
gebend desprochenen Grobitlm . Der dohere Beseht " mit Karl Lud-
wig Ttepl unlz Ltl Tagoper in den Hauptrollen , Neben der sehr
reichhaltigen Wochenschau »eigen die Wall-Lichlipiele de « wetteren die
beaeisterndcn Bildberichte vom Verlauf de « Rationalen Feier¬
tage « am 1. Mat in Berlin , vom « usmarsch der 80M0 Jun¬
gen « und Mädel « im Poststadion, von der Riesenkundgebung
de « schassenden Volke « im Lustgarten und vom Festst , In der
Oper.

*
Aus den KovzeelcasS-

„Haus Wlttckmd"
Mit dem MonatSersien zog im Konzertcaf^ . Haus Witte»

ktnd* neues Leben ein. Trotzdem die vielen Freunde und Gönner
sich von der bisherigen HauSkapelle Tony Poll schlecht trennen konn¬
ten. wie der Ehren - und Abschted-adend zeigte, so find die Gäste an¬
genehm überrascht von der neuen HauSkapelle Waller Ln sinn. Die
neue HauSkapelle verfügt über gute Qualitäten.

EasH Central
2eit einigen Monaten konzertiert im CaK Central die HauSkapelle

Fred Gebauer. Die Künstler ersreuen sich eines guten Rufes . In
jeder Richtung sorgt dt« Kapelle für ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm.

*
Vrieftaftea

Bremerhaven. Das Unglück war am 11. Dezember 1S75.
Der Täter war «in berüchtigt«! Vrrsich «rungsschwi>rdl«r nam« ns
Thomas.

»undaima durch die Seimat
Oldenburg . Di« städtischen Friedhös« könn« n

tn diesem Monat schon bis S Ubr abends besucht werden. In
den nächst« » beiden Monaten tritt in der Besuchszeitkeine Der-
anderung cm

Oldenburg. Wäbrend der Nachteil baden übermütig«
Burschen meyrer« Straßenlaternen an der Aleranderchausse«
arg beschSdsgt . Hosfentllch können di« Uebeltäter noch erinittelt
werden.

Ober leih «. Gestern wurden die Impfling « und Wie-
derimpflinge durch den Amtsarzt in der Gastwirtschaft Büssel-
mann geimpft.

Wardenburg. Der Wardenburger Schützenvereinfüdtt«
aus seinen neuerrichzeten Schießständen unter seinen Milglie-
dein ein Sramenschießen durch.

Ächtern meer. In diesen Tagen wurde auf den Wei¬
den Dortmund wieder bas Wetdevieh ausgetrteben. SS war
Vorsorge getroffen worden , daß nur solche Rinder « ingeliesert
wurden, die vorher durch einen Tierarzt untersucht worden
waren,

Hahn . Di« Feuerlöschpoll, « l. Halbzug Hahn , di«
nunmehr di« neue blau« Uniform bekommen bat, mach « am
Sonntag « in« Propagandafabrt durch den rättgkeitSdereich des
Haldzuge». Der Halbzug Hahn umsaßt 25 « ehrmänner.

Hahn . Dl« Gaustlmstelke wird am 18, Mai tn Lehm-
den (Heinemann) den großen Tonfilm . Heldenkampsund Unter¬
gang der Emden" ^ lgen. Der Vorführung wird schon jetzt
große » Interesse entgegengebracht.

Wiefelstede. Im Monat April verschriet « da» Stan-
desamt Wiefelstede 7 « «butten (8 « naben. 4 Mädchen) , S Ehe-
schlteßungen und 4 Todessäll« .

Westerstede. Sin « Brandschutzübung wurde von der
« estersteder RLB-ON- grupv« >m Rahmen der Frauenledr-
-äng« dnrchgeführt. Ein neuer Lehrgang unter Leitung der

Lustschutzsachbearbettettnnen, Frau Kehr und Frl . Bruns , be¬
ginnt demnächst.

Egg « löge. Sine schwere Verletzung erhielt der
Bauer Wilhelm Sirodthofs von einem seiner Pferd « . Es gab
ibm einen schweren Schlag mit dem Hilf ins Gesicht . Di«
Ueberfübrung in das Weftersteder Krankenhaus erwies sich als
notwendig.

Ocholt . An der OLolter Schul« ist jetzt — dem
Beispiel anderer ländlicher Schulen folgend — auch di« täg¬
liche Turnstunde eingefühtt . Nach zweistündiger Schul¬
arbeit treten sämtlich« Kinder aus dem großen Spielplatz an.

Ocholt . Don der Gausilmstelle wurde hier der
packend« Großfilm . Der Heldenkampsder Emden" ausgesübrt.
Am Nachmittag« erlebte unser« Schuljugend den Film mit
großer Begeisterung.

Berne. Ti« vom Stedinger Reitklub Sturmvogel an-
gesetzt« Besprechung über die Abhaltung des Rennens war
nur schwach besucht . Ta « in Vorschlag sür den ersten Pfingst-
tag als Termin für das Rennen keinen Anklang sand, soll ver¬
sucht werden, «inen Tag im Juli zu erhalten.

Brak «. Als Geldverwalter des Deutschen Jungvolks in
Brake wurde nach der Uederfllbruna des dishettgen Geldver¬
walters Hein, Popp « in die Hitler-Jugend , der Jungenschast-
sührer Heinz-Snno Fasti« eingesetzt.

Brake. Im Jult sinket da« Unterkreisturnfest tu Brak«
statt. Man rechnet mit einer starken Beleiligung , da der Sport¬
platz in Brak« ein großes Turnfest zuläßt.

Nordenham. Der Bahnsteig der Hallestell« Kadelslraßc
wird , dem wachsenden Verkehr entsprechend, bedeutend ver¬
längert.

Nordenham Bel der . Midgard " wurden »um 1. Mat
ernannt : Fr . Schäfer ,um technischen Oberinspektor. S,



Sander zum techiiischtn Inspektor und Joh . Feld lang«
zum Stauereimeister.

Einswarden. Hier fubr bei der Kurve bei der katho¬
lischen Kirche « in Trekker in de » Straßengraben . Größeres
Unalück wurde dadurch verbittet , daß der Trekker mit einem
Hinterrad hinter einem Mast hangen blieb

Blexen. Ein « Frau siel von einem Karussell und erlitt
einen komplizierte » Beinbruch . Sie wurde sosor » ins » ranken,
vaus gebracht.

Zetel. Ein 18jäbriqer landwirtschaftlicher ißehils «, bei
einem Hiesigen Bauern beschäftigt , seht« seinem Veden durch
Erbäiiqcu ein vorzeitiges Ziel . Liebeskummer soll Ursache der
unselige » Tal sein.

Jever. Tein lOjäbriges D i « n st j u bi lii u m kann
Reichsvadnzugsitbrer B . Bengen in Jever seien, . Seit Li
Jahren wohnt B . in unserer Stadt , vorder lvar er liingere Zeit
in Oldenburg stationiert.

Jever . » KJabrealt wurde gestern Frau Marie
Friedrichs in Jever.

Jever. Eine G e in « i n s cha f t s t a g n n g halten in
der Festwoche zur Tausendjabrseier die Staat ! . Ärveitsgcmein-
schasi für oldenb . Volks » und Landeskunde und die Abteilung

Achtzig Fahre
Elsfleth , das am 1 . Mai aus sein 80jähriges Bestehen

als Stadt zurüctblickt , gehört zu den ältesten Orten der
Umerweser . Seine Spuren lasse » sich in alten Urkunden des
Oldenburger und des Bremer Archivs bis in den Anfang
des 13 . Jahrhunderts , nach Angaben in alten Chroniken
sogar bis in das frühe Mittelalter zurück verfolgen . Die
günstige Lage am Weserstrom hat seine Entstehung bewirkt
und seine Entwicklung gefördert . Elsfleth war schon früh
für sich allein bcdeicht , während der Beginn der planmäßigen
Eindeichung des Wescrgebietes in das 12 . Jahrhundert fällt.
Aus mancherlei Chroniken und Urkunden läßt sich das
wechselvolle Schicksal des Weserstädtchens in den ersten
Jahrhunderten seines Bestehens verfolgen . Kriegs - und
Eroberungszügc der Bremer , der Rüstringer Friesen und
der Oldenburger Grasen gingen über die Stadt hinweg und
binterließen ihre Spuren . Bis zum Beginn des 19 . Jahr¬
hunderts blieb ElSsleth der Hauplort in Niedcrstedingen . i»
dem die Vertreter Bremens und die Oldenburger Grafen zu
Verhandlungen zusammenkainen oder auch mit Waffengewalt
aufeinandersticßen . Nicht nur in allen iocltlichen Urkunden
wird der Name Elsfleth erwähnt , er findet sich auch in alten
Urkunde » der katholischen Kirche , die im vatikanischen Archiv
in Rom ausbcwahrt werden als Oldenburgische
P a p st u r k u n d e n.

Von besonderer Bedeutung in der Entwicklung Els¬
fleths ist der Umstand , daß hier fast zwei Jahrhunderte hin¬
durch , von 1624 bis 1820 , der Weser zoll erhoben
wurde . Tic Erhebung des Zolls brachte dem damaligen
Flecke» Elsfleth große wirtschaftliche Vorteile , denn nicht
nur wohnten hier die Beamten des Hauptzollamtes , sondern
cs war auch eine Abteilung Soldaten hier untergebracht , » m
nötigenfalls die Zahlung des Zolls erzwingen zu können.
Unser jetziges Stadthaus , der Stedinger Hos und das
Zcttjesche HauS am Marktplatz , die im Jahre 1623 durch den
Grafen Anton Günther hier erbaut wurden , sind Zeuge » des
wirtschaftlichen Hochstandes damaliger Zeit . Der Itaats-
kalcnder von 1776 nennt Elsfleth einen nahrhaften Flecken.
Im Jahre 1801 waren in Elsfleth 45 , und im Jahre 1802
48 Schisse in Elsfleth beheimatet . In der Geschichte des
Kampfes gegen den französischen Unterdrücker hat der Name
der Stadt Elsfleth einen guten Klang , und das gegenüber
dem Stadthause , vor der Stadtkajc , emporragende Denkmal
des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braiinscbweig -Oels , zu
dem am 17 . August 1859 der Grundstein gelegt wurde , hält
die Erinnerung an diesen tapferen Deutschen wach.

Ein bedeutsamer Wendepunkt trat mit der Aufhebung

. volkStum und Heimat - der NT -Kulturgemeind « , Saudtenst.
stelle Weser - Ems , in unserer Stadt ab.

Jever. Am beutigen Mittwoch begannen in Jever bi«
Musterungen des Jahres 19.'üi . sie bauern hier für das
Jeverlaird sieben Tage . Außerdem sind « » für das Amt gries-
land in Varel und Wangerooge Musterungen statt.

Jever . Der Jeverländer Rennveretn hat « in
Turnier und Halvvlutrenncn anläßlich der Tausendjabrseier
Jevers ausgeschrieben . Das Rennen tvird wieder aus Dauns
Ländereien , unmittelbar bei der Stadt , durchgestibrt und als
«in« bedeutende pserdesportlichc Veranstaltung aufgezogen
iverden.

Idar - Ober st ei » . Aus der heimische » Industrie be¬
teiligten sich acht Jugendliche a» den Reichsjugendwettkäinpsen
in Königsberg . Davon gingen drei als Reichssieger bervor,
nämlich Edelsteingraveur I . Morschhäuser aus Idar , Diamant¬
schleifer Herben Liebrich aus Idar , und Acharschleiser R . Ttvein
aus Hettenrodt.

Birkenseld . Di « >B i r k « n s e l de r Landeszei.
tung- hat mit Ablauf des Monats April ihren Betrieb ge-
Icolossen. Turm ein Abkommen gebt der Verlag mit Zustim¬
mung der Reiwspressekammer aus den Verlag Friß Sckaur,
. Birkenfelder Zeitung - , über.

Stadt Elsfleth
des Wes .' rzolls für Elsfleth ein . Man begann , sich umzu-
stellcn und mit eigener Kraft vorwäriszustreben . Die Be¬
sä hrt schule, die im Jahre 1856 verstaatlicht und im
Jahre 1828 auf säst I6l >0 gestiegen , hatte sich also in drei
Jahrzehnten säst verdoppelt ; im Jahre 1858 betrug sie be¬
reits 2380 . Die günstige Lage des Ortes und seine geschicht¬
liche Entwicklung hatten in den Bewohnern dieLiebezur
See geweckt und gestärkt . Ter Schiffbau am Wcscruscr
stieg entpor , um 1870 bestanden in Elsfleth fünf Schiffs¬

werften . dazu verschiedene Degelmachereien und raus « ,—
reien . Slsflether Schiffe führten die Oldenburger
über alle Meere . Das Jahrzehnt nach 1870 bilde !, §2!
Höhepunkt der Slsflether Segelschifsahrt . mehr als bunw.«
Schiffe waren hier beheimatet . Elsfleth stand als R,?
der eiplatz nach Hamburg und Bremen mit Rostock s
dritter Stelle. Seit 1832 besteht in ElSflerh die ? » ^
fahrt schule, die im Fahre 1858 verstaatlicht und im
Jahre 1870 an der Peterstraß « erbaut wurde . I » den lan-,^
Jahren ihres Bestehens haben hier viele Schiffsoffizier , ^
Kapitäne der Handelsmarine ihre theoretische Ausbildung
erfahren und vielen wurde Elsfleth die zweite Heimat.
l !»0l haben auch die Schulschiff« des Deutsch/»
Schulschifsvereins in Elsfleth ihren Hewiarbas,»
1916 ivurde die Elsslether WerftAG gegründet di!
sich zu einem erfolgreichen Unternehmen entwickelt

'
boi

Seiner günstigen Lage am Wasserwege verdankt Elssinb
auch di« Tränkanstalt, eine Zweigstelle der Rü,gers
werke in Berlin , deren Hauptarbeit die Imprägnierung von
Hölzern aller Art ist und die in diesem Jahre wieder einen
weiteren Arbeitsaufschwung erwarten darf . Auch in der
Geschichte der H e r i n g s s i s ch e r e i hat Elsfleth einen
bedeutenden Namen , di« großen Anlagen der Bremen-
Vegesacker Fischcreigesellschaft am Nordende unserer Ziad!
geben davon Zeugnis.

Elsfleth wurde am 1 . Mai 1856 auf Grund der am
1 . Juli 1855 erlassenen neuen Gemeindeordnung zur Sladi
erhoben . Im Jahre 1923 wurde durch Eingemeindung der
frühere » Landgemeinde ( Lienen , Neuenselde . Fünfhausen
Oberrege , Dcichstückcn ) das Stadtgebier von 396 Hckrar aus
1820 Hektar vergrößert und stieg dadurch die Einwohner-
zahl aus etwa 3800 . Wertvolles Hinterland , direkt gm Wcser-
strom gelegen , bielet a» ch heute noch Elsfleth einen wün¬
schenswerten Aufschwung im neuen Deutschland.

Geflügelzucht
Der Frühling hat uns bislang »och recht wenig Küken

rvctler , b. v . Warme und Sonnenschein beschert. Vorwiegend
war es naßkalt und daher ungünstig sür alles Geflügel . So
gab es Klagen über mangelbast bcsruchtetc Eier , schlechte
Schlupscrgebnissc und Äükcnstcrbeii unlcr de» Frühbrulcn . Die
Züchter , die durch natürliche Glucken brüten lassen , oder aus
Brutanstalten Eintagsküken erhalten , müssen sür einen gut bc-
lickueicn warmen Anszuchlramii sorgen , der vor allein zugsrei
lein und recht trocken« Einstreu haben mutz. Wo die Küken
durch Glucken geführt und betreut tverden , liedars eS nicht der
künstlichen Erwärmung des Slallraums . Für gute Lüstung
und peinlichste Sauverkeit im Auszuchlraum , der nicht in einem
Grobviehstall bergerichlet tverden darf , ist dauernd Sorge z»
tragen . Tie Ausdünstungen der Ausscheidungen im Viebsiall
belästigen die Küken und liesern die Grundlage für Krank-
hcitskeime . besonders sür die Tuberkulose.

Ein « büusiger vorkommende Krankheit der Küken ist di«
Beinschwäche . Wo die Küken in einem feuchtlalten Stall oder
in einem sonst trockenen Raum mit aussteigender Bodenseuch --
tigkeil oder bei ungenügender Reinigung untergebrachi sind,
stellt sich « ine Mangelkrankheit ei » , di« sich zunächst als Bein-
schwache äußert . Dieselbe Krantbeit entsteht auch dort , wo die
Küken einen trockenen Bodenbelag baven . Wenn dann die
Beinschwäche « »stritt , wird sie auch als Breltcrkrankveit be¬
zeichnet . Ein Brcttcrsußbodcn muß hoch mi > Slreumaierial
bedeckt sein . Im Scblasraum ist Torfmull das beste Streu-
material und im Schariauni trockener Sand . Sauberkeit ist un-
vedingt notwendig und neu « Streu ist häufig an Stell « der be¬
schmutzten seucbten Streu in de» Auszuchtraum zu bringen.
Das Trinkwasser gebe man den Küken i» Gesäße » in die sie
nicht bineintretcn können , tveil sie dann leicht neben den Beinen
auch das Gefieder »atz bekommen und baS Trinkwasscr be¬
schmutzen. Als erstes Futter gebe man den Küken, welche nach
dem Schlüpsen zwei volle Tage nur Rübe und Wärm « ge¬
brauchen , uni die Totierreste vollständig zu verdauen , feine
Grützearien in Abtvechslung mit fein gebücktem hart gekochtem
Ei und altem Weißbrot , das mit süßer Milch leicht angefeuchtet
iverden kann und in krümeliger Form gereicht werde » muß,

oder Sicrkäsc aus geschlagenem Ei mit gleicher Meng« Wr
Milch über gelindem Feuer ioiange zu rühren , bis es lrümehz
geworden ist. Vom sünsten Tag « an reiche man schon oas,m
Handel erhältliche Erstlingsfutter . Daneben ist schon lein ge¬
schnittenes zartes Gras , Spinat , Brennesseln , Schnittlauch nsw
reichlich zu geben . Ein vorzüglicher Ersatz sür Grünsutler oder
als Zugabe sind sein gerieben « Möhren «Wurzeln ' : sie lind
wurnttreibcnd , weil darmreinigend . Möhren im raven Zu¬
stande gerieben gebe man häusiger dem Heranwachsenden Jung-
gesfligel und im Winter besonders auch dem ausgewachsenen
Geflügel.

Am besten gedeihe » die Küken bei warmem Wenn und
Tonnenschein im freien AuSlaus . WaS sie hier beim Scharren
oder Abstichen umgegrabcner oder grün bewachsener Flächen
finden , kann kein noch so gut hergestellles Mischsuiier eiscpkii.
Leider werden aus dem freien Lande viele Küken vom Raub¬
zeug weggeholt . Es ist alio als Schutz gegen alles Raubzeug
ein um - und überfütterter Auslaut für di« jungen Küken der-
zurichien . Wo lleine Mengen Küken mit Glucken als Füh¬
rerinnen gehalten werden , empfiehlt sich ein kleines , verschbarcä
Häuschen mit vorgestellicm Laufgitter , wenigstens lagaütün da¬
für herzurichlen . Ost sieht man aus dem Lande Glucken mit
Küken in einem Laufgitter aus einem Rasen stehen, atme Schutz
von oben gegen Regen und zu starkem Sonnenschein . Auch
wird vielerwäris di« Glucke als Gefangene unter einer Feuer-
ftülpe gehalten , während sie sich ängstigt um di« weil umher-
strcijcnden Schützlinge . Mit solcher Tierquälerei sollte gründlich
aufgeräumt werden.

Im Monat Mai müssen die letzten Glucken bas BrutgesE
beenden , wenn di« geschtüpflen Küken bi« zum Winter aus¬
gewachsen sein sollen . Nur bei günstigstem Sommerivettei
kommen dir Maibruten der leichteren Hübnerrassen noc » tu
diesem Jabre zum Legen . ES wird dcsbalb böcvltc Zeit , jetzt
noch Glucken zu setzen oder Bruteter zu einer Lobnbrutanstall
zu bringe » . Als Glucken wähle man dle schwerere» Rallen,
wett viele Hennen der leichten Rassen bet uns gar nickt oder
unruhig und unzuverlässig brüten . H B

Aus aller Well
Auf der Suche nach dem Grab

Alexanders des Grade«
Mister Howard Carters Lebenswunsch

London , 5 . Mai.
Mr . Howard Carrcr , der weltberühmte Archäologe , der

zusammen mit Lord Carnovon das Grab Tutankamons frei-
legie . bat kürzlich einem englischen Journalisten erklärt , daß
es sein Lebenswunsch sei , auch die Grabstätte Alexanders
des Großen ausfindig zu machen . Er glaubt mit aller Be¬
stimmtheit . daß der große Eroberer irgendwo in den heu¬
tigen Außenbezirken der alten Stadt Alexandria seine letzte
Ruhestätte fand : denn es sei bekannt , daß es der ausdrück¬
liche Wille Aleranders war . in Alerandria begraben zu wer¬
den . Bei den Ausgrabungsarbeiien . so fürchtet Mr . Carter,
werde man jedoch auf unerhörte Schwierigkeiten stoßen.
Man wird unter Wohnhäusern und Gehöften graben müssen,
die man natürlich nicht abreißen kann , und wird sich unter
Umständen sogar genötigt sehen , tiefe Schächte in die Erde
zu bohren . Unter diesen Umständen werde die Finanzierung
einer Expedition nicht leicht fallen . Eine Summe von einer
Million Mark sei allermindestens erforderlich . Soviel kostet«
übrigens auch die Entdeckung des Tutankamon -Grabcs.

Mr Carter bosst aber , daß er bei seiner diesjährigen
Aegvptenreise soviel neues Material über das Grab Aleran¬
ders des Großen in Alerandria Zusammentragen kann , daß
di « großen britischen wissenschaftlichen Institute ihre finan¬
zielle Unterstützung nicht mehr versagen können.

Der SpeeattonSttfch am Fallschirm
Versuche mit fliegenden Lazaretten

in Rußland
Warschau , 5 . Mai.

In militärischen Kreisen Soivjcirutzlands schwört man
bekanntlich aus den Fallschirm . Neuerdings sind aus meh
reien Truppenübungsplätze » in Rußland Versuche unter¬
nommen worden , vollständig ausgerüstete Feldlazarette mit
Aerztcn und Schwestern in Flugzeugen an ihren Bestim --
mungsori zu bringen und dort dann mit Fallschirm ab¬
zusetzen.

Das interessanteste Experiment dieser Art hat dieser
Tage wohl in der Näh « von Moskau stattgcsunden . In zw«'

lugzeugcn wurden insgesamt 20 Aerzte , Schwestern und
räger mit den notwendigen Kästen sür Verbandszeug und

Instrumente ferner mit Feldbettstellen , Operationstischen

und allein anderen Zubehör sür ein Feldlazarett verladen
und an den Bestimmungsort gebracht . Tort angckonnnen,
kreisten die beiden Maschine » so lange , bis das gesamte
Personal und auch die Einrichtung mit Fallschirmen aus-
gesetzt worden war . Sowohl das Personal als auch die
Feldbetten und Operationstische sollen ohne Zwischenfall
glücklich gelandet sein . Nun galt es natürlich zunächst ein¬
mal , alle die Sachen zusammenzusuchcn , um das Lazarett
auch wirklich ausbauen z » können . Die Flieger unterstützten
das Personal aus dem Erdboden dabei tatkräftig aus der
Lust , indem sie von Zeit zu Zeit Funksprüche aussandten.
Jedenfalls soll in dem verhältnismäßig kurzen Zeitraum
von drei Stunden das Feldlazarett aufgebaut gewesen sein,
und zwar so vollständig , daß es nunmehr sofort beleg-
sähig war.

Nach diesen ersten gelungenen Versuchen sollen in Zu¬
kunft diese Manöver mit fliegenden Feldlazaretten bei den
Sanitätsmannschasten der Roten Armee obligatorisch ein-
gesührt werden.

DerSchmugglerin«! aufdem Meeresgrund
Ein schwerer Schlag gegen das amerikanische

Bootlegger Nnwescn

Rcwhork , 5 . Mai.

Seit der Aushebung der Prohibition ist das Bootlegger-
Unwesen keineswegs , wie man gehofft hatte , verschwunden.
Noch heute gibt es riesige Gangstcrorqanisattoncn , die über
eigene Schisse und geheime Häfen verfügen , nm Alkohol in
jeder Form in die Vereinigten Staaten zu schmuggeln . Die
Steuern nämlich , die aus Wein , Bier und Spirituosen
ruhen , sind so hoch , daß die Bootlegger bei ihrem Schmuggel
noch immer auf ihre Kosten kommen . Jetzt aber hat die
Küstenwache von New Jersev einen schweren Schlag gegen
eine dieser großen Schmugglerbanden geführt , der einer
Vernichtung gleichkommt.

Die Behörden hatten , wahrscheinlich von Ko » k» rrenz-
seite , den Wink bekommen , daß sich an der Küste von Batz-
wav , New Jersey , ein geheimer Bootlegger Hasen besände,
den näher in Augenschein zu nehmen sich schon lohnen würde.
Eine große Abteilung der Küstenpolizei hielt daraufhin in
der nächsten Nacht in der bezeichnet « « Gegend eine Razzia
ab . Sie überraschte dabei sieben Männer , die an einer großen
Handpumpe standen und eifrig pumpten . Sie wurden um¬
stellt und es blieb ihnen nichts anderes übrig , als sich wider¬
standslos zu ergeben . Von ihrer Pumpe führte rin dickes

Rohr hinüber zu einem großen Schiff , einem Oelianlcr,
dessen Tanks jedoch nicht mit Ocl , sondern , wie sich stbr
bald Herausstellen sollte , mit Getreide -Alkohol bis an den

Rand gefüllt waren . Die Besatzung des Schiffes ergab sich,

nachdem die Küstenwachtruppe ein heftiges Maschinengewehr-
seuer eröffnet hatte . Bei der näheren Prüfung der Pumpen¬
anlage zeigte es sich , daß die Bootlegger -Bande einen riesi¬

gen Tank in der Nähe der Küste aus dem Meeresgrund ver¬

senkt hat , an den man nur mit einer Taucherausrüstung ber-

ankommen kann . Ter Wert des beschlagnabntten Alkohols
wird aus rund 1 Million Mark geschätzt . Den gleichen Werl

dürfte auch die Tankanlage aus dem Meeresgrund repräsen¬
tieren.

Die gefchouleu Ratte«
Wie weit Hindu « in ihrer religiösen Ueberzeugung ged"'

Kalkutta , 5. Mai.

Zu einem Zwischenfall , der sür unsere europäischen

griffe etwas Seltsames an sich hat , ist es vor einiger Ze

in der Stadt Ahmadabad in Vorderindien , nördlich Varo» ,

gekommen . Dort war von einer Partei der Stadlverwaim g

der Antrag gestellt worden , es sollte ein Betrag von ls>

Rupien in den Haushalt der Stadt eingestellt werden , »

dann einzig und allein der Vernichtung der Ratten dien

sollte , die seit Monaten in ganzen Heeren Ahmadabad >

sicher machten.
Nach lebhaften und aufgeregten Debatten , die mehrere

Stunden gedauert haben sollen , ist dieser Antrag ^ onei

Mehrheit der Stadrväter abgelchnt worden . Die >- ddoln

gegen den Antrag setzte sich durchweg aus Hindus zusamm ,

die sich auf den Standpunkt stellten , ein solcher Vernicklung

kamps gegen die Ratten widerspreche ihren alten , ubcriiei

len religiösen Glaubensgesetzen . Der Mensch habe kein Re ,

Ratten zu töten . Zu diesem Zweck habe Gott die Katzen

schassen . . . - « ,
Diese Auffassung entspricht in der Tat den religiösen "'

schauungcn der Hindus . Vergeblich wiesen die Anlragi
in der Diskussion immer wieder daraus hin , daß es i

durchaus nicht nur um einen sinnlosen Kamps gegen eine

angenehme Plage handle , sondern gleichzeitig darum , v

derle und Tausende von Menschen vor Srankbctten
Seuchen zu bewahren , die von den Nagern «mgetck »

würden , aber alle diese Argumente vermochten den Mai

tätSbeschluß der Stadtväter von Ahmadabad nicht me» »

So ist eS gekommen , daß dir Ratten von Ahmadabad

von der Vernichtung verschont blieben und also auch mo

kunft unbehelligt Menschen und Haustiere gefährden »



3. dkllÜAkru Nr. irrder .Flachrichtea sür Stadt « ad Laad" vom Mittwoch, dem6. Mai ISS«
Gauletter Aöver

drei Jahre Etatthatter siir Oldenburg und Bremen
Am S . Mai waren es drei Jahre , daß Gauleiter Earl

Rover zum Reichs st atthalter für Oldenburg und
Bremen ernannt wurde . Gleichzeitig übernahm das bisher
von ihm geführte Amt des Ministerpräsidenten von Olden-
bürg Gauleiter -Stellvertreter Georg Joel. Als Reichs-
stalthalter sieht Gauleiter Rover — das betonte er in einer
Unterredung — die Einheit von Partei und Staat in Weser-
Ems in erster Linie darin , dasür zu sorgen , daß nach dem
Killen des Führers die Weltanschauung des Nationalsozia-
lismus in die große Staatsapparatur Einzug hält . Wie als
Gauleiter sehe er als Reichsstatthalter die Ausgabe vor sich,
die großen Richtlinien sür die Einhaltung und Erfüllung des
Willens des Führers zu geben, hier sür den Staat , dort sür
die Partei , dasür zu sorgen , daß in den leitenden Stellen der
Aaatsapparatur Männer sitzen , die im Geiste des Führers
an ihre Ausgaben Herangehen.

Wie in der Partei , so ist auch im Staat jedes Amt eng
verbunden mit der Persönlichkeit seines Trägers.
Wie die Persönlichkeit sich durchgesetzt hat , wie sie sich als
charakteristisch überragend bewährte in den Kampfjahren um
den Sieg der nationalsozialistischen Idee , so ist sie vor¬
bestimmt für die erfolgreiche Bekleidung eines Amtes im
deutschen Staat . Wer Earl Röver keimt, weiß , in wie hohem
Maße er diese Führereigenschaften besitzt . In jahrelangem
Ringen um die Gewinnung seiner Heimat sür den Rational-
sozialismns, zuerst allein und dann mit ständig wachsenden
Zcharen treuer Mitstreiter , bewies er seinen unerschütterlichen
«Rauben an die Richtigkeit der Idee Adolf Hitlers . Tiefer
Glaube ist das Geheimnis der Kraft und des Erfolges , vor
wie nach der Machtübernahme . Und diesen Glauben in den
Parteigenossen zu festigen sowie ihn in denjenigm Volks¬
genossen, die abseits standen , zu erwecken und diese zu aktiven
Mitkämpfern zu machen, betrachtet der Gauleiter als seine
vornehmste Ausgabe. Gleichermaßen als Reichsstatthalter wie
als Gauleiter verfolgt er kompromißlos das Ziel , die deut¬
schen Menschen zu nationalsozialistischem Denken und Han¬
deln zu erziehen, damit sie nie mehr die Fahne Adolf Hit-
lers aus der Hand geben.

Aus dieser Grundlage baute er seine verwaltungsmäßige
Tätigkeit als Ministerpräsident des rein nationalsozialistisch
regierten Landes Oldenburg auf , und in demselben Geist
dient er nun bereits seit drei Jahren seinem Volk als Statt¬
halter des Führers , als höchster Reichsbeamter im Ga « . Daß
dabei die Länder Oldenburg und Bremen ihre Spitze in
ihm vereinigt sehen, ist deshalb keineswegs von Nachteil,
weil in Deutschland nur noch nach den großen Gesichtspunk¬
ten gehandeltwird , wonach jeder an seinem Platz nach bestem
Können der Gesamtnation zu dienen hat . Länder¬
grenzen haben danach innerhalb des Reiches keine Bedeutung
mehr.

Ties wird von Reichsstatthalter Röver ausdrücklich
bestätigt in einer Unterredung , die er einem Mitarbeiter der
„Bremer Nachrichten - unter besonderer Berücksichtigung der
wirtschaftlichen Interessen Bremens gewährte . Er fügt da¬
bei hinzu , daß es nach wie vor notwendig sei , in edlem

Wettstreit , der niemals dar Gemeinsame außer acht lassen
darf , das Beste zu erreichen. Im übrigen äußert sich der
Gauleiter in diesem Interview hinsichtlich der Zukunft der
bremischen Wirtschaft im Rahmen der gesamtdeutschenWirt¬
schaftspolitik sehr zuversichtlichund appelliert an die Fähig¬keiten des einzelnen Kaufmanns , mehr und noch Besseres
zu leisten.

Was uns in Oldenburg aus jener Unterredung noch
besonders interessiert , sind di« Ausführungen , dt« der
Reichsstatthalter bezüglich seiner kulturellen Pläneund hinsichtlichder

Weiheftätte „ Stedingsehre " aus dem Bookholzbergdie er ins Leben gerufen und erheblich gefördert hat , machte.
Auf die diesbezügliche Frage antwortete der Gauleiter:

„Auf dem Bookholzberg wird ununterbrochen gearbeitet,
um „ Stedingsehre - zurgrößtenWeihestätteNord-
westdeutschlands auszubauen . Die Bevölkerung wird

1937 am 27. Mai Gelegenheit haben , di» ersten größeren
Anfänge dieser großen Weiheftätte in Augenschein z»
nehmen . Der weitere Ausbau von Stedingsehre - wird
noch viele Jahre ersordern . In absehbarer Zeit .»erde ich
auch an di» Bevölkerung einen Appell richten. Baust« ine
für di« Ausgestaltung dieser Weihestätc« beizutragen . Wir
wollen der Nachwelt im Raum Weser-Ems auf dem Book¬
holzberg ein« bleibende Stätte der Erbauung , der
Besinnung und der inneren Einkehr schaffen . „ Stedings-
ehc «-- wird nach meinem Will : ,, 7G> Jahrc gespielt werde » !-

Im übrigen gilt das Schlußwort des Reichsstatthalters
nicht nur der Bremer Wirtschaft, sondern allen deutschen
Menschen im Gau Weser-Ems , nämlich, daß sie . wie im Le¬
benskampf des einzelnen ausschließlich der Wille de » Er¬
folg garantiert , so in unserm Führer Adolj Hitler daS große
Vorbild sehen. Dann brauche keinem Volksgenossen um die
Zukunft bange zu sein . Carl Röver . der auch als Reichsstatt¬
halter sein « ausgesprochene Volkstümlichkeit keineswegs ein-
gebüßt hat . wird weiter ringen um die Seel « des deutschen
Menschen, bis auch der letzte anständig gcsinnte Volks-
genösse sich sreudig zur nationalsozialistischen Welt¬
anschauung bekennt.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Leistungssteigerung durch GemeinschaftSsahrten

Deutsche Arbeiter geben in die Betriebe
Die Frage derLeistungssteigerung wird sür die

zukünftige Entwicklung in der deutsche » Wirtschaft ein ent¬
scheidender Faktor sein . Ist doch in den letzten Jahren die
nationale Vermögensbildung im wesentlichen auf die
Leistungssteigerung , also auf die Mehrleistung in der Wirt¬
schaft zurückzusühren. Mehrleistungen im Betrieb und am
Arbeitsplatz sind nicht zuletzt das Ergebnis einer planvoll
angesetzlcn und durchgesührten Berusserziehung an dem Ein¬
zelnen.

Der Nationalsozialismus fordert eine totale Beruss¬
ausfassung. Der deutsche Arbeitsmensch dars nicht mehr sein
Schassen und Arbeiten ausschließlich von seinem Arbeits¬
platz aus betrachten. Er soll nicht nur die Arbeitsvorgänge
vom Rohstoff bis zum fertigen Stück kennen, sondern auch ein
deutliches Bild der volkswirtschaftlichen Zusammenhänge be¬
kommen und sich Klarheit darüber verschaffen, wie erst durch
das Zusammenwirken aller Berufs - und Wirtschastsgruppen
und die Unterordnung der Wirtschaft unter die politischen
Zielsetzungen der Erfolg des Ganzen verbürgt wird.

Es kommt aber nicht allein auf die Ergänzung der mehr
oder minder theoretischen Fachkcnntnisse durch die Anschau¬
ung der Praris und aus die Ausweitung des Gesichtskreises
für die Wirtschastszusammenhänge an . Wichtiger erscheint es
uns , den deutschen Arbeirsmann einmal an die gigantischen
Stätten deutscher Produktion zu führen und ihm zu zeigen,
wie sich das deutsche Arbeitsleben seit der Machtübernahme
grundlegend geändert hat und ein neues Wirtschaftsdenken
eingekehrt ist . Die wirtschaftlichen Wandlungen , in denen wir
heute stehen , erfassen ohne Ausnahme alle Berufe und alle
Betriebe . Der Mensch steht wieder im Mittelpunkt des wirt¬
schaftlichen Schaffens.

Di« Verwirklichung dieser Forderungen für eine be-
Iriebsnahe und dabei vielseitige Berusserziehung erfolgt
durch die Wirtschaf tskundlichen Studien-
führten, die dieses Jahr im ganzen Reich von der TAF
zur Durchführung kommen. Tie Wirtschaftskundlichen Stu-
dicnfahrten sind die Krönung aller anderen Maßnahmen
der Berusserziehung . Bereits im vergangenen Jahre wur¬
den eine Reihe solcher Fahrten mit großem Erfolg abge¬
wickelt . Lassen wir die Urteil« der Fahrtenteilnehmer selbst
sprechen:

„ Mit zu den überwältigendsten Eindrücken zähle ich den
Blick auf die Blasbühne in der Glashütte , wo unter
harten Arbeitsbedingungen Wunderwerke von durch
Generationen hindurch diesen Gewerbczweig betreiben¬
den Facharbeitern hergestellt werden .

-
„Nachdem ich wieder an meinem Arbeitsplatz in Berlin
bin . kommt mir erst richtig zum Bewußtsein , wie lehr¬
reich unsere Fahrt war . Ich habe wohl schon Webstühle
arbeiten sehen und kannte den Vorgang ganz primitiv,
aber jetzt habe ich viele Unklarheiten bei mir beseitigt,
die bei fast jeder Theorie sich einstellen.

-
Die Planung und Durchführung der Wirtschaftskundlichen

In iUiMa gesiegt!Naliimd ». Nulter sller Nviier
Roman von Hans Heuer

s. Fortsetzung «Nachdru-1 »«Idolen)
Der Sturm brach ganz unerwartet los.
War sofort in voller Stärke da . Uebersiel das Schiff mit

solcher Gewalt, daß es sich ausbäumte , einen jäh ausbrechen¬
den Wellenkamm durchschnitt und von links und rechts von
weißschäumendem Gischt umbraust war.

Tom Prince hielt sich mit beiden Händen an der Re¬
ling fest, um nicht durch den plötzlichen Stoß zurückgeschleu¬
dert zu werden.

An ihm vorbei flüchteten Passagiere in ihre Kajüten.
Ein Matrose eilte vorbei.
„Es ist gefährlich, Herr !- schrie er Tom Prince zu.
Tom Prince nickte nur . Blieb , die Hände fest um die Re¬

ling gelegt , stehen und sah aus das Meer hinaus , das von
Minute zu Minute mehr das vor kurzem noch friedliche Aus¬
sehen verlor und zu einem kochenden, brodelnden , wirbelnden
Ungetüm wurde , das gegen das kleine Werk von Menschen¬
hand anstürmte, als wollte es beweisen, daß das Geschöpf
in den Händen des Schöpfers nichts weiter als ein Spiel¬
zeug sei.

Gefährlich. . .
Das war doch einmal etwas anderes als der ewig gleiche

Drill in der Garnison in Straßburg , in dem kein Tag sich
von dem andern unterschied und die Abende im Kasino stets
mit den gleichen Witzen gewürzt wurden.

Gefährlich. . .
Er ging ja nicht nach Deutsch-Ostafrika, um sich hinter

irgendeine schützende Palme zu setzen und der Dinge zu war¬
ten , die da kommen würden.

Der Tan ; um ihn fesselte ihn.
Eine dunkelglitzernde Woge prallte gegen den Schiffs-

vug , zerplatzte in tausend funkelnde Fetzen, die ihn über¬
schütteten und im Nu durchnäßten.

Er schüttelte sich.
Das war ja nun weniger angenehm.
Tie Luft war angefüllt mit einem ununterbrochenen

Heulen und Pseifen . Brüllend stürmte der Orkan an gegen
das winzige Hindernis , hob es aus titanischen Armen aus
der Tiefe aus einen krachenden, tobenden Wellenberg und
ließ es mit hohnvollem Gelächter wieder hinunterstürzen.

Tom Prince umklammerte die Reling mit aller Kraft.
. Es» wenig er die Gefahr an sich fürchtete —, er begann
doch einzuschen, daß es besser war , diesen Platz mit einer
minder unangenehmen Stelle zu vertauschen. Allerdings wäre
es beinahe Wahnwitz gewesen, jetzt loszulassen.

Der tolle Tanz des Schisses machte es unmöglich, mit
einiger Aussicht auf Erfolg den Eingang zu den Kajüten zu
erreichen.

So erlebte Tom Prince den Sturm in seiner ganzen
Furchtbarkeit, mußte ständig auf der Hut sein, um nicht von
einem Wogenanprall mitgerissen zu werden.

Es war kein trockener Faden mehr an ihm . . . Die
empsindliche Kühle ließ den von der lagelangen Hitze ver¬
wöhnten Körper erschauern.

Endlich , es war fast dunkel, gelang es Tom Prince , einen
günstigen Augenblick zu erfassen, in dem er mit ein paar
mächtigen Sprüngen die Treppe erreichte, die zu den Kajüten
führte.

Der Weg durch den langen Gang zu seiner Kajüte war
ein turnerisches Kunststück . Er taumelte von einer Seite zur
andern und mußte immer nur acht geben, nicht mit aller
Wucht gegen die Wand geschleudert zu werden.

In seiner Kajüte entledigte er sich der nassen Kleidung,
rieb den Körper trocken und zog sich um . Und das alles,
während da draußen unablässig der Orkan heulte und
brüllte , und das Schiss bald hoch hinausgehoben , bald tief
hinabgeschleudert wurde.

An Schlaf war bei dem Lärm nicht zu denken.
Nur in den Morgenstunden duselte er etwas ein , wurde

aber sehr unsanft wieder geweckt , als er sich anstatt im Bett
am Boden liegend fand , wohin ein besonders heftiger Sturz
des Schisses ihn befördert hatte.

Ein netter Empfang an der afrikanischen Küste . . . ; man
konnte cs nicht anders sagen.

Tom Prince erhob sich und versuchte vorsichtig, auf Deck
zu klettern. Es gelang ihm nach verschiedenen vergeblichen
Versuchen, die Treppe hinauszuklimmen — ; oben aber wurde
er von einem geradezu gräßlichen Ueberfall des Sturmes ge¬
packt und wieder hinuntergedrückt.

Ihn reizte dieser Kamps.
Gleich darauf stand er oben, mit der Rechten eine

Messtngstange umklammernd . Er versuchte, einen Ueberblick
zu gewinnen . Trostlos war das Bild , das sich seinen Blicken
bot.

Tiefgraue Dämmerung.
Und durch dieses deprimierende Grau huschten Schatten

mit aalglatter Gewandtheit . Einer streifte ihn fast. Es war
ein Matrose , der sich durch das Toben kämpfte, wahrscheinlich
um irgendeinen Befehl auszuführen.

Tom Prince begab sich in den Speisesaal . Blieb an der
Tür stehen und suchte vergebens einen Menschen. Wollte
schon umkehren, als sein Blick auf einen Sessel in einer Ecke
fiel.

Er erkannte Mr . Morton , den weißhaarigen Herrn , der
sich gestern mit Shacklon über das Rauchen in den Tropen
gestritten hatte.

Dem alten Herrn schien das Schaukeln Spaß zu machen.
Er balancierte in der einen Hand einen Whisky , in der ande¬
ren die unvermeidliche Zigarre.

„ Kommen Sie , Mister Prince . . . Der Steward Ist ein
Künstler ! Er bringt ihnen den Whisky, ohne « inen Tropfen
zu verschütten! - lächelt« er und fing di« Auf- und Abbewe¬
gungen deS Raumes ab.

Tom Prince gelang eS , den Sessel in der Nähr zu er¬
reichen. Er fiel hinein.

„Wie ich sehe , sind Sie der einzig« , der sich hier wohl-
sühlt, Mister Morton » -

„Die andern liegen seekrank in ihren Kajüten und er¬
warten ihr eigenes Ende oder das Ende des Sturms ! -
lachte Morton . „Aus beides dürsten sie noch ein wenig war¬
ten müssen! -

„ Sie glauben . .
-

„ Stürme um diese Jahreszeit in dieser Gegend haben
die unangenehme Eigenschaft. Dauerrekorde ausstellen zu
wollen ! — Da ist Ihr Whisky ! -

Der Steward brachte tatsächlich das Kunststück fertig,
den Whisky unversehrt in Tom Princes Hände zu befördern.
Hier allerdings war er nicht so sicher . Tom Prince wollte ihn
an die Lippen führen , erhielt im gleichen Augenblick einen
derben Stoß in den Rücken . Der Sessel rutschte zwei Meter
weit mit ihm fort — ; der Whisky hatte sich auf Tom Princes
Hose ausgebreitet.

„ Wo wollen Sie hin , Mister Prince ? - lachte der alte
Herr , dessen Sessel sich um keinen Zentimeter sortbewegt hatte.
„Alles will gelernt sein! -

Der zweite Whisky gebärdete sich sittsamer und ging den
gewollten Weg.

„Immer schön die Stöße abfangen ! - belehrte Morton
Tom Prince . „Dann kann Ihnen nichts passieren ! —
Uebrigens : Sie wollen in den Busch, habe ich gehört ? Zu
Ihrem Wißmann ? -

,-Ja ! '
„Ein tüchtiger Mensch , der Wißmanu ! Aber es geht ihm

nicht gut . . . Da unten am Rusidji hat er, wie ich hörte,
wieder eine mächtige Schlappe erlitten ! -

„ Ich kenne die Verhältnisse in Ostafrika nur aus Schilde¬
rungen der Zeitungen -

, antwortete Prince . „Aber mit einer
gutgeschulten Truppe . . .

-
„. . . kann man dort unten nichts anfangcn ! Der Kamps

mit den Aufständischen verlangt seine eigene Methode ! Mat-
schomba, mit dem sich Wißmann gerade wieder herumschlägt,
ist ein schlauer Fuchs , der den Gegner in tausend Fallen lockt
und ihn dann immer wieder aus sicherem Hinterhalt abknallt!
Außerdem aber geht ihr Deutschen mit dem Gesindel ein biß¬
chen zu zart um. Ihr glaubt immer noch , mit Humanität
Afrika erobern zu können . . . Ein ganz falscher Standpunkt!
Dem Schwarzen imponiert nur rücksichtslosesVorgehen ! -

Morton nahm einen Schluck Whisky
„Ein weiterer Fehler , den Wißmann begeht, ist, daß er

die Absicht hat , den Negersürstcn ihre Selbständigkeit zu
lassen. Die Kerle verstehen das nicht, legen es als Zeichen
einer gewissen Schwäch« aus und werden zu immer neuer
Rebellion ermutigt !-

„Jch kann darüber noch nicht urteilen , da ich die Ver¬
hältnisse zu wenig kenne! - meinte Tom Prince.

Morton schickte sich an , Tom Prince ausführlicher über
seine Erfahrungen zu orientieren . Im selben Augenblick aber
hob sich der ganze Raum . Prince versuchte aufzuspringen,
kam nicht mehr rechtzeitig genug hoch und sauste, wie auf
einer Rutschbahn , durch die ganze Läng « des Speisesaales.
Als er sich wieder erhoben hatte , sah er in das lachende Ge¬
sicht Mortons , der mit seinem Sessel jetzt in der Mitte des
Raumes stand.

(Fortsetzung folg«)
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Studienfahrten erfolgt gleichmäßig in allen deutschen
Gauen von » Amt für ArdeiiSführung und BerufSerzichung
in Zusaimucnardeit mit sämtlichen RetchSdeniedSgemem-
schäften der IAA . Das Ziel ist , den Teilnehmern die Eigen¬
art bestimmter deutscher Wirtschaftsgebiete mir ihren Stätten
menschlicher Schaffenskraft in idrer Bedeutung für di«
deursche Volkswirtschaft klarzumachen . Es sind keine Be¬
sichtigungen herkömmlicher Art . Die planvoll durchgeführten
Betriebsfübrungen in Verbindung mit volkswirtschaftlich
und fachlich abgestellten Kurzvorträgen geben den Teil¬
nehmern derart viele Anregungen für ihr « praktische Arbeit
daß sie sich zumeist während der Fahrt in arbeitSgemein-
schastlicher Form nochmals mit den gewonnenen Eindrücken
auseinandersctzen müssen . Ter Teilncbmerkreis ist allein
schon aus diesen Gründen aus etwa 30 beschränkt.

Die Wirtschastskuirdlichr » Studienfahrten erschöpfen sich
nicht allein in der Bercicheruiig de » beruflichen Misten«
durch die Beiricbssührungen . Wanderungen zur Entspan¬
nung und Sammlung der Fahrtenteilnehurer werden ein¬
geschaltet und dabei di « zahlreichen Erinnerungsstätten
deutscher Geschichte und Kultur in den verschiedenen Gauen
besucht . Entsprechende Freizeit , Kameradschafts und Heim¬
abende geben allen Teilnehmern darüber hinaus Gelegen¬
heit , Land und Leute mit ihrem Volkstum in dem gast-
gebenden Gau bei zwangsloscm Zusammensein kennenzu¬
lernen.

177 Fahrten bei einem Kostensatz von durchschnittlich
35 RM und einer Höchstdauer von einer Woche stehen dem
deutschen Arbeiismenschen für die Permiitlung lebendiger
berusskundlicher Eindrücke im deutschen Wirtschaftsleben zur
Verfügung.

Leistung und Leistungssteigerung berühren nicht mehr
den einzelnen , sondern verpflichten der Gesamtheit gegen¬
über . Die weitere Auswärtsentwicklung der deutschen Wirt¬
schaft kann nach nationalsozialistischer Ausfastung nur dann
sichcrgestellt werden , wenn die deutschen Arbeitskameraden
ihr Können , ihre Fähigkeit , ihren Willen und ihre Ent¬
schlußkraft in den Dienst des Ganzen zur Erreichung des
großen Zieles einsetzen : Durch größte Leistungssteigerung
im Berns Dienst an Volk und Wirtschaft.

Ter Plan für das Jahr IS36 — eine Gemeinschafts¬

arbeit aller mit der Berusserziehung beaustragten Stellen
der DAF — ist inzwischen feriiggestellt und kann VM alle»
Kreiswaltungen der DAF , auch von der Lehrmittelzentrale
des Amtes für ArbeitSsührung und Berufserziehung , Ber-
linVV 57 , Potsdamer Straße 75 , gegen Einsendung von
10 Rpf . in Briefmarken abgesordert werden.

Werner Benecke, Berlin -Zehlendors.
Fahrten der Reichsbetrtebsgemeinschasten

im Gau Weser - EmS

„ Nahrung und Genuß " :
Nach Bremen , Oldenburg , Wilhelmshaven , Leer , Wester¬

stede . Sammelpunkt : Bremen , Endpunkt : Bremen . Kosten:
35 .00 RM . Meldungen dis zum 11 . Juli 1936.
„ Textil " , „ Bekleidung "

, „ Leder " :
Nach Bremen , Delmenhorst , Oldenburg , Bramsche , Qua¬

kenbrück , Osnabrück , Nordhorn , Meppen . Sammelpunkt:
Bremen , Endpunkt : Oldenburg . Kosten : 35,09 RM . Mel¬

dungen bis zum 25 . Mat 1936.
„ Bau " :

Rach Bremen , Rotenburg , Vegesack , Osnabrück , Georgs¬
marienhütte , zu den Hünengräbern in Visbek . Ahlhorn,
Cloppenburg , Fahrt durch die Friesische Wehde , Jever,
Wiesmoor , Fahrt durch den Neuenburger Urwald nach Bock
Horn , Wilhelmshaven Rüstringen , Oldenburg . Sammelpunkt:
Bremen , Endpunkt : Oldenburg . Kosten : 35,90 RM . Mel¬

dungen bis zum 30 . Juni 1936.
„ Holz " :

Rach Oldenburg , Wilhelmshaven , Wildeshause » , ViS-
beker Braut , Ahlhorn . Sammelpunkt : Oldenburg , Endpunkt:
Oldenburg . Kosten 35,00 RM . Meldungen bis 5 . Juli 1936.

„ Stein und Erde " :
Nach Bremen , Osnabrück , Wilhelmshaven -Rüstringen.

Kleinenkneten , Visbek , Ahlhorn , Cloppenburg , Vehnemoor,

Oldenburg , Jever , Wiesmoor , Reuenburger Urwald . Sam¬

melpunkt : Bremen , Endpunkt : Oldenburg . Kosten 35,00 RM.

Meldungen bis zum 10 . Mai 1936.

Näheres durch die Deutsche Arbeitsfront , Gauwaltung

Weser - Ems , Abteilung für ArbeitSsührung und Bcruss-

erziehung , Oldenburg i . O . , Stau 16 17.

Landwirtschaftliche zeniral -Genossenschaft eGmbS
Oldenburg

k. Allgemeines
Die umsasscndeu Maknalnnen der nationalsozialistischen

Staatssührung im verflossenen Berichtsjahr waren diktiert von
dem Willen , di « beutsa >e Arbeite - und Erzeugunge¬
schlacht mit allen Kräften vorzutreiben . Auf der gan . n
Linie sind große Erfolge sichtbar . Di « Arbeftsloscnzifter ist
Weiler herabgedrückt und die Erzeugung gewaltig gesteigert
worden . Di« Hettarerträg « des Bodens und di« Erträge aus
der Viebwirtschast . di« notwendig sind zur Erringung der deut¬
schen Nahrungssreiheit , konnten vermehrt werden dank der in¬
tensiven Aufbauarbeit des Reichsnährstandes.

Tie bereits auf dem 2. Reichsbauerntag in GoSlar ange¬
kündigte Zusammenlegung der Hauptabteilung UI und IV ist
im Berichtsjahr zur Durchführung gekommen . Während die
frühere Hauptabteilung ui di « Vertretung der Genossenschaften
und die Hauptabteilung IV die Vertretung des Landhandels
und der Be « und Verarbeiter landwirtschaftlicher Erzeugnisse
darstellre , ist die jetzig« Hauptabteilung III (Der Markt)
etwas grundsätzlich anderes als die beiden früheren Hauptabtei¬
lungen . — Tie seit 1934 entstandenen Vereinigungen , wie z . B.
di« Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft , wurden
in di« neugebildcl « Rcichshaupiabteilung III eingegliedert . —
Entsprechend der Zugehörigkeit des ReicbSverbandes der deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen — « . V .,
Berlin , zur Reichshauptabteilung III , ist der Verband der olden,
burgischen landwirtschaftlichen Genossenschaften der Hauptabtei¬
lung lll der Landesbauernschaft Oldenburg angegliedert . Ti«
Ausgaben und Befugnisse der landwirtschaftlichen Prüfungs¬
verbände sind insofern erweitert , als ihnen neben der zwei¬
jährigen bzw . bei Genossenschaften mit einer Bilanzsumme von
350 000 NM und mehr einjährigen Prüfung di« Betreuung der
Genossenschaften und di« Pfleg « d« r genossenschaftlichen Grund¬
sätze in verstärkt « ,» Maß « obliegt . — Durch unser « Zugehörig¬
keit zum Verbandsbeira « und durch unser « den einzelnen Fach-
schastSl« itern gleichwertig « Stellung alz genossenschaftlicher Ver¬
bindungsmann b« i der Landeshauptavteilung III ist dir not¬
wendige Brücke geschaffen , um « in « ersprießlich « Zusammen¬
arbeit zu gewährleisten.

Wie aus der folgenden Statistik und den Einzelberichten
dervorgeht , sind beim Umsatz innerhalb der einzelnen Waren¬
gattungen Verschiebungen eingeticten , mit denen bei Verfol¬
gung der Richtlinien des Reichsnährstandes planmäßig gerech¬
net werden mußte Der Gesamtumsatz ist zwar wertmäßig
kleiner , mengenmäßig jedoch größer als 1934, wenn man di«
Umsätze an Lchweinemastvertrags -Kutterroggen berücksichtigt.

Als neu « Ausgabe haben wir im Berichtsjahr die Verwer¬
tung von Flachs und Hans ausgenommen . Es gelang uns
nach dem Leistungsprinzip nahezu 100 Prozent der gesamten
oldenburgischen Ernt « zu erfassen , und zwar zu Preisen , die
erheblich über dem R « i«bsdurchschnitt lagen.

Di « landwirtschaftlichen Genossenschaften dürfen mit Genug¬
tuung für sich in Anspruch nehmen , unter Ausbietung aller
Kräfte mitgebolsen zu haben am wirtschaftlichen Aufbau un¬
seres Vaterlandes . Unser « Arbeit konnte nach Ueberwindung
mancher Schwierigkeiten erfolgreich sein , einmal weil di « Ge-
famtlage der deutschen Landwirtschaft sich weiter g« b«ss« rt bat,
und dann , weil di « oldenburgischen landwirtschaftlichen Waren-
genossenschaften zusammen mit ihrer Warenzentral « in bewähr¬
tem Vertrauensverhältnis « in « fest « Einheit bilden , di«
auch bei den maßgebenden Stellen des Reichsnährstandes ihr«
lobende Anerkennung gefunden hat.

II . Geschäftstätigkeit
l . Getreide

Di « Getreide Marktordnung des Jahres 1935/36
berücksichtigt « dir Erfahrungen des ErntejabreS 1934/35 und
hielt an d« m Grundsatz der Festpreisg « biet « fest. Für di « Ge-
trrid «v« rieil « r war von besonderer Wichtigkeit die Erweiterung
der Befugnisse der Getreidewirtscdastsverbänd «. Nachdem das
deutsche Gelreide « rni « jahr 1934 « in « Mitt « lerni « gebracht batte,
reichten in Futlergetreid « die aus der Ernte 1934 stammenden
Mengen nicht völlig aus , um di« bäuerlichen viehwirbschaftllchen
Betrieb « stets ausreichend versorgen zu können . Es wurde da¬
her von d«n zuständigen amtlichen Stellen des Reichsnährstan¬
des « in« begrenzt « Einfuhr von ausländischem Futtergetreide
«rrnöglicht . Da außerdem umfangreich « Abgaben von Futter¬
roggen und Futterweizen durch di « R . f . G . ftattfaitden und
außerd « mauch Freigaben von Jndustriegerfte zu Jutterzweck « »

erfolgten , konnten besonders starke Lücken in Futtergetreide aus-
geglichen werden . Leider waren jedoch die in unseren hiesigen
bäuerlichen Betrieben noch im Vorjahr vorhandenen Schiveine-
bestände nicht voll durchzuhallen . ^ ^ .

Mit Beginn der guten Getreideernte der Jahres
1935 war di« Versorgung unseres Arbeitsgebietes mit inlän¬
dischem Futtergetreide zufriedenstellend . Aber schon bald nach
der Ernte 1935 zeigte es sich , daß Zutiergeist « und Futierbaser
durch stark Vorratskäufe mehr und mehr dem Markt entzogen
wurden . Als dies« Grtreid « Iort « n schließlich nur noch in Koppe¬
lung mit wenig «! begehrten anderen Futterartikeln käuflich
waren , wurd « n Unklarheiten durch das Koppelverbot in der
Anordnung Nr . 24 der HVDG beseitigt.

Wir unterstützten gemeinsam mit unseren Genossenschaften
tatkräftig die Abwicklung d«r SchweinelieferungSver-
träg« der Reichsstell « für Tiere . In enger Zusammenarbeit
mit dem Oldenburg « ! Viehvcrwertungsverdand , «GmbO . Ol¬
denburg , und «inem Teil des Oldenburger Viebdand « lS haben
wir die zentrale Verteilung von über 6000 Tonnen Futterrog-
gen kostenlos vorgenommen . Ter Medrumsatz in Futterroggen
1935 gegenüber 1934 beträgt über 12000 Tonnen , wobei der
vorerwähnte aus ScbweinelieserungSverträge gelieferte Roggen
eingerechnet ist. Ungefähr di « gleich « Meng « wurde aver in
Futtergerst « weniger umges « tzt , woraus di « allgemein « Knapp¬
heit in diesem Artikel deutlich hervorgedt . In inländischem
Futterweizen konnte uni « r Umsatz um 2700 Tonnen gesteigert
werden , da dieser als vollwertiger Ersatz für den fehlenden aus¬
ländischen Mais verbraucht wurde , Ti « verhältnismäßig recht
hohen Preis « sür Kartofselflocken verursachten bei unseren Vich-
haltcrn eine nicht unerhebliche VerbrauLseinschränkung , Der
Umsatz in Nckcrbobnen wurde auf 195 Prozent und der Umsatz
in grünen Speiseerbscn aus 230 Prozent gesteigert.

Das Ablieferungssoll für Brotgetreide für
das Gebier der Landesbauernschaft Oldenburg war im Ver¬
hältnis zum Vorjahr « erdebli » geringer . Der Absatz von Kon-
ftngentS - Weizen bereitet « vorübergebend gering « Schwierig¬
keiten . doch trat der Gelreidewirtschastsverdand Oldenburg-
Bremen bei der Reichsftelle sür Getreide in Berlin für eine Un¬
terbringung des nicht absetzbaren Weizens erfolgreich «in.

Ein « Erhöhung der Festpreise sür Futtergetreide in un¬
seren Preisgcbtetcn dürste zu empfehlen sein , weil die Preis¬
unterschied « zwischen dem hiesigen und dem in Ostpreußen oder
Pommern erzeugten , aber nach unserem Zuschußgebiet gelan¬
genden Futtergetreide lvegen der unvermeidlichen Kosten für
Frachten , Lagerung und Umschlag außerordentlich groß sind.

Di « Umsatzmenge von unserem Geflügclkörnermischsutter
. Zentrakorn' blieb gegenüber dem Vorjahr « fast unverän-
dert . Zu End « des Berichtsjahres haben wir auch die Fabrik « ,
tton einer erstklassigen Legemehls , bezeichnet . Zentramehl ",
ausgenommen , das guten Absatz findet.

L Futtermittel
Hafte man sich im Jahre 1934 darauf beschränkt , für alle

wichtigeren Futtermittel Höchstpreis « und PreiSspan-
neu sestzusetzen , so macht « die Marktordnung im vergangenen
Jahre Weiler « Fortschritte . Die zuständigen Stellen gingen
planmäßig dazu über , die vorhandenen Futtermittel auf di«
ein ^ lnen Landesbaucrnschasten zu verteilen und teilweise so¬
gar bis zum letzten Verbraucher hin zuzuweilen . Die Ausgaben
unserer Genossenschaften wie auch unsere eigenen wurden da-
durch nicht kleiner , wie es vielleicht auf den ersten Blick scheinen
mag . sondern st« wurden größer und ' verantwortungsvoller . In
unserem Arbeitsgebiet wurde bi« Verteilung der Futtermittel
an di « Verbraucher den Klcinverteilern ( Verieilungsgenosien-
schasten und Verteilungsbändlern ) überlasten , « in « Aufgabe,
deren gerechte Erledigung bei den zur Verfügung stehenden , oft¬
mals nicht sehr großen Mengen , nicht ganz einfach war.

Di « im Lauf « des Jahres verschiedentlich hrrauSgekomme-
nen Kopplungsverbot« trugen wesentlich dazu bei,
Febllcitungen bevorzugter Ware zu verhindern , die geeignet
waren , di« Marktordnung zu durchkreuzen . Di « im Mai vorigen
Jahres erlassen « Anordnung der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Mischfunermittclberfteller Deutschland « bezüglich der Nor¬
mung der Mischsuttermittel schuf Ordnung auf «inem Gebiet,
das , so wie die Ding « heute nun einmal liegen , zu dem wich-
tigsten der Futtermittelwirtschaft gehört.

Ausgesprochen schlecht war eS nur um di« Versorgung mit
Wetzen kl et« bestellt . Erst »ach Abschluß des Berichtsjahres

trat auch hier «in « Wandlung , »im Besseren ^ n
in ölhaltigen Sultermi stell, einschließlich Mil -mU?
dar sich nur ivenig verringert gegenüber dem Vor tarn »
Umsatz in zuckerdaltigen F u tr« r mi t I« ln , ,, - --l"
geworden . Im Spätherbst wurden hierin reichlich.
angebote » . Leider lianden damals nicht genügend Lao. -,, - ?
Möglichkeiten zur Verfügung , um größere Eindeckungen inVÄ'
4 bis 5 Monat « später liegend « VeibrauchSzeft vornehm,n'4 VIS a unonar « Ipaier ttegcuo « tueiorauchSzett vorneiim . » '
können . Im August 1935 setzten Lteferungsfchwienakel,^
Ftschmel> l rin . dt « es nns unmöglich machten di« "
kn Wünsche unserer Genossenschaften im vollen Umian - ^
erfüllen .

» >" '<>»«, z«
Dur » di« Devisenlag « war dt« Einfuhr aller Futter »»^

auf das Notwendigste beschränkt . Es konnte dabei n,a » . .
bleiben , daß di « Nachlrag « fast ftets größer >var als
gebot . Im « roßen und ganzen kann man aber doch ,eltmn. »
daß es möglich gewesen ist , unser « Bauern mir den wicbiia»^
Futtermitteln in «inem wesentlich besseren Umfange , u >>.
sorgen , als «S allgemein Anfang de « Jahres 1935 «rn>-« !!
wurde,

8 , Düngemittel
Unser Düngemittelumlatz erhöht stch im Berichlsjabr,

96 174 Tonnen gegen 88 781 Tonnen im Vorjahre , obgleich
infolge der Aufruf « zur ErzeugungSfchlachr dereirr eim ^
deutende Umsatzstetgerung eingelreten war.

Auf die einzelnen Hauptsorlen verieitt war der Mehrums,
bei Stickstoffdünger eriva 24 Prozent , bet Superphoshhar
32 Prozent , bei Kalkdüngemittel etwa 12.5 Prozent und r»
Kalidünger »acv Esfekltvgcwickst etwa 15 Prozent.

Die Reinkalimenge betrug 69.36 Tonnen gegen 5807 Tonu»
im Vorjahre : sie erhöhte sich demnach um rund 20 Pto „ m
Von dem Kaliuniiav entfielen etwa tzd Prozent auf Naim,
25 Prozent auf Kaltdüngelalz .

^

Bet Thomasmehl machte stch ln den letzten Monaten ->«
fühlbare Verknappung vcnierkbar : trotzdem konnte der bema
im Vorjahr « besonders gestiegen « Umsatz nahezu geharm
werden.

Die im Herbst 1934 etngetrelenen Preisermäßigungen « i
Thomasmehl . Superphospbm und Kalldüngeialze wirkten n»
erstmalig für dir Fruhiahrsdungung 1935 aus . Der Reichs
iiädrftand hatte beim Sttckstoftsvndikar zur Unterstützung der
Erzeugung « !» ! « » » eine Preiserniäßigung für Srickstostdiinaer
von 7 Prozent sür da « 1 . Halbjahr 1935 dura »gcsctzr , h,,
dar neue DUngejahr ab 1. Juli wieder aufgehoben Muz.
well die voin Svndikat an die Ermäßigung geknüpft « Ar,,»/
steigern,, « von 25 Prozent im Retchsdurcvschnttt nur btt m
S Prozent erreicht werden konnte . Für unser Absatzgebiett«
dies besonders bedauerlich , weil wir in Stickstoffdünger im I
Halbjahr 1935 berefts einen Medrumsatz von 20 Prozem er¬
zielten . — Kalkdüngemittel und Moordünger waren gegenüber
1934 im Preise unveränderr.

An di « Nachuniersuchung der Tbomasmehlproben , die für
die Bezieher kostenfrei durch die diesige Landesbauernlchas,
vorgcnonimcn wird , kann nur immer wieder erinnert werden

Im Jahr « 1935 wurde bet 392 Ladungen ein Mt » derg«baI1
fcstgestcllt und im ganzen 3987 RM . das ist te Ladung 10,17 RR
im Durchschnitt , zurllckvergtttet . Im Vortahre waren vier bei
737 Ladungen 9392,44 RM oder im Durchschnitt je Ladung
12,74 RM.

4 . Saatgut
Die Saatgukbeschaffting entwickelt « stch weiter günstig. I«

Gesamtumsatz ist mengenmäßig um beinahe 20 Prozent gestiegen,
wertmäßig dagegen um 46 Prozent . Der mengenmäßige Mehr-
Umsatz beträgt bet Saatkaitoffeln etwa 42 Prozent , bet Sani-
gelretde etwa 14 Prozent . Während für Saarkarroffeln und
Saalgetretdr Festpreise vom Reichsnährstand seftgesetzl wäre»,
zogen dt« Preise für Serradella , Lupinen und Grünsuttersaaien
infolge allgemeiner Knappheit sowohl inländischer als « iS
ausländischer Herkünste stark an . AlS Folge hiervon konnte eine
erheblich kleiner « Nachfrage gegenüber dem Vorjahre nicht aus
bleiben.

Durch die auf Grund der Saalgutverordnung getroste«»
Maßnahmen des Reichsnährstandes wurden dem Erzeuger »,
rechte Preise für seine Produtte garanrirrt , dem DervraiM
dagegen volle Sicherheit für den Erhalt einwandfreien Ja»
gutes gegeben.

6. Brennmaterialien
Der Umfaß ln Kohlen , KokS und Briketts ist um 30 Profit»

gestiegen , womit der Rückgang des Jahre - 1931 wieder ei»
gebolt ist.

Ter Torfumsaß konnte um weitere 30 Prozent gesteigert
werden . In unserem Bestreben , den Kolonisten in lmstrl»
Moorgebieten bet dem Absatz ihres Torfes zu helfen , sind wir
einen groben Schritt vorwärrsgekommen.

6. Rauhfutter und Kartoffeln
Aebnllch wie im Vorjadre brachte auch da - Jadr lW der

Landesbauernschaft Oldenburg «ine reich « Ernte in Raubst« »
und Kartoffeln . In den einzelnen Sorten erzielten wir folgend«
Umtatzstetgerungen : Stroh und Heu etwa 31 Prozem , Rübe»
20 Prozent , Kartoffeln 10 Prozent.

Trotzdem der Absatz von Heu und Stroh gegen End« des
Jahres aus erhebliche Schwierigkeiten stieß , Ist es uns gelungen,
die von unseren Genossenschaften angeborenen Mengen restui»
untcrzubrtngen . Das Srroh mußt « in der Hauptsache an indu¬
strielle Betriebe verkauft werden , da nach Futterftrob towobl >"
Oldenburg als auch in anderen Gebieten Deutschlands um
wenig Nachfrage bestand . Bemerkenswerr ist, daß seit Heid«
1935 unser nördliches Oldenburg , besonders die Wefermail»
erhebliche Mengen Stroh ausführen könnt « , während es l»
früheren Jahren häufig als Notstandsgebiet auf Etnfudr au-
gewieten war.

Im Gegensatz zu beispielsweife Getreide , Futtermittel»
und Kartoffeln sind die Preis « für Heu und Snob bis letzt no»
stet von irgendwelchen Bindungen der Marktregelung.

Der Absatz in Speisekartoffeln war befriedigend . EM
wettere Umsatzstetgerung war nicht zu erzielen , da ein grösst
Teil der in Oldenburg erzeugten Kartoffeln infolge Umstellung
aus Roggcnmast verfüttert wurde . — Wenn auch die in deu
früheren Jahren übltsten Beanstandungen noch nickst ganz v» -

htnveri werden konnten , so sind sie durch dt« neuen Pcsim-
mtingen der Reichsnährstandes doch aus ein erträgliches MM
gebracht worden , , ,

Der Futterkartofselumfaß ist erbeblich gestiegen . Diele
Höhung ist darauf zurückzufübren , daß Kartoffeln bei den neue»
FütterungSnirthoden in verstärktem Umfange als Beifutter An¬
wendung fanden.

Die Preise für Speisekartoffeln bewegten sich in der Sre »>
zwischen den vom Reichsnährstand festgesetzten Erzeuger - u»°

Verbraucherpreise » . Tie Futtcrkartoffcln lagen durcvschnum»
70 bis 90 Pf . je Zentner niedriger als dt « Sveisckattoiieln , °

daß « in Austausch dieser Sorten bis End « 1935 » men»
Erzeugern «Inen guten Nutzen brachte.

7. Maschinen . Geräte , Schädlings¬
bekämpfungsmittel und technische Bedarf«

a rt i k « l
Da « verflossen « Geschäftsjahr brachte wiederum eine

lf



« na I« »Rgen « rttkeln : der Mehrumsatz gegenüber 1931 betrua
rund 30 Prozent . — Infolge der sehr knappen Arveitskräste
auf dem Lande wird die Anschaffung und « nlvendung land¬
wirtschaftlicher Maschinen und sonstiger Hilfsmittel ein« immer
arükere Nottvendtgkett. — Unsere Maschinciiabteilung hat in
br,ug aus Beratung und richtige AuSloavl der erforderliche»
Maschinen und Gerate weitestgehend mitgeholfen. Gleichzeitig
konnte unsere Reparaturtvertstan in BedarsSfSllen ihren « un-
dendienst ersünen.

Ganz besonderr gefördert wurde die Beschaffungvon Kon¬
servierungsmitteln für die Griinsuticreinsaucrung wie auch von
bewävrten Silo - Lchutzanstrichinitteln. Die Nmsatzmengendarin
konnten gegenüber 1934 säst verdoppelt werden. — Auch die
Bescvafsung andcrcr technischer Bedarfsartikel , wie Bindegarn,
Stalvcldrabt, Schinierstofse und LcdädllngSbekäiiipfungSmtitel,
wurde weiter auSgedaut. Hierin haben unsere Genossenschalten
tatkräftig mit uns zusammengearbettet.

» I . GeschaftSergrbnt» und Jahresabschluß
Ter Gesamtumsatz, d. h . der WarcnauSgang , belief sich auf

187 580 «06 Kilogramm im Jahre 1935 gegen 184 650164 Kilo»
-ramm im Jahre 1S34 im Werte von 16 896 201,71 AM für
ISW gegen 17365 003 .27 AM für I93t.

Das Ergebnis der hiermit vorgelcgten JahreSahschlnsseS

riaatsmtnifterium . In den Ziffern 1 und 8 der Bekannt¬
machung beir. Schießübung von Wangerooge au«
treten folgende Aenderungen ein : In Ziffer 1 ändert sich das
Datum . 12. 5. bis 28 . 5 . ' in . 28 . 4 . bis 2. 5. ' und . 11 . 5 . bis
III 5. 36' . Statt . 8 bis 18 Uhr' setze . 8 biS 20 Uhr' . In
Ziffer 8 fetze statt . 12. 5. biS 23 . 5 ' . . 28 . 4 . bis 2. S . ' .

LtaatSminifterium . Nach K 4 der Ersten Durchführung«
Verordnung zurn ReichSkulMikammergeseyvom 1 . Nov. 1933
find auch die Buchvertreter verpflichte», für ihre Tätigkeit
die Mitgliedschaftin der RetchLschrifttumskammcrzu erwerben.
Aus diese Weise soll der Stand der Buchvertrcrer von un¬
geeigneten und unzuverlässigen Elementen gereinigt werden.
SS werden aber immer noch Buchvertreter angetrossen, die
nicht Mitglieder der ReichsschriftMmskammer sind . Sie de-
suchen hauptsächlich Schulen und machen dort vielfach Ver¬
sprechungen , die nicht eingebaltcn werden können. Tie Schul¬
leiter und Schulträger werden daher angewiesen, nur solchen
Bucbvertretern Aufträge zu erteilen, die einen Ausweis der
SieicdsschristtumSkammer besitzen . Personen , die diesen Aus¬
weis nicht vorzcigen können, sind den örtlichen Polizeibehörden
zu melden.

LlaatSmintfterium. Ter Führer und Reichskanzler hat
den Wunsch , daß die . Geschichte des Krieges' von
Professor » r. Hermann Stegrmann eine nröglichst weitgehende
Verbreitung im deutschen Volk erfährt . Der Fübrcr denn
hierbei in erster Linie daran , daß vor allem die Lehrkräfte aller
deutschen Schulen in den Stand gesetzt werden, sich mit dem
Inhalt dieses bedeutsamen Werkes aufs engste vertraut zu
machen, um ihn alSdann in geeigneter Weise im Unterricht zu
verwerten . Dieser Werl, das bisher in einer vielbändigen
Ausgabe zum Preise von 36 RM vorltegt , wird demnächst auch
in einer zweibändigen verkürzten Ausgabe zum Preise von
8 RM erscheinen . Es wird erwartet , daß alle Schulen und
Schulvorstände , soweit dt« für die Lchrbücheretcn zur Ver¬
fügung stehenden Mittel es zulassen , dem Wunsche des Führers
Rechnung tragen und das Werk beschossen.

StaatSminifterium. Es ist wiederholt vorgekommen, daß
durchoffene Holzfeuer, die Schülerwandergruppen zum
Zweck« der Abkochens angezündet batten , und durch sonstiges
unvorsichtiger Umsehen von Schülern mit Feuer Waldbränd«
und Moor - und Heidebrände verursacht worden sind . Durch
solches fahrlässiges Verhallen droht dem VolkSvermögen
schwerer Schaden . Tie Lehrer werden daher zu Beginn der
Dandeizett erneut angewiesen, die Schüler zu äußerster Vor¬
sicht bei jeglichem Umgeben mit Feuer im Freien zu ermahnen
und sie aus die Haftung sür den entstandenen Schaden und auf

zetgt nach Berücksichtigung all« Unkosten und rotchltcher « d-
fchretbungen einen bilanzmäßigen Reingewinn von 54 810,22RM . Hiervon sind statutengemäß 2b Prozent dem Reservefondsund 25 Prozent der BetrirbSrüeNag« zu, » führen.

Im Hinblick aus dar OleschäftSergedntS und die Gesamtlageder Zentralgenossenschas« schlagen wir ein« Verzinsung der Ge¬schäftsanteil« von 5 Prozem und außerdem eine Warenrück¬vergütung von 1 Promille für unsere Mitglieder vor.Unter der Voraussetzung, daß dir Generalversammlung
dies « Vorschläge annimmt , würde sich der mit 54 810,22 RM
festgestellt « Reingewinn wie folgt verteilen:

25 Prozent Reservefonds 13 702,55 RM
25 Prozent BetrtebSrücNage 13702,55 RM

5 Prozent Verzinsung der GefchüstSguthaden12 450,00 RM
1 Promille Rückvergütung 13 791,85 RM

53 646,95 RM
De » verbleibenden Rest von 1163,27 RM schlagen wir vor,der Betriebrrücklag« zu überweisen, falls in der General »«»

sammlung kein anderer Antrag gestellt bzw. Beschluß gefaßtwird.
Oldenburg i. v .. im April 1936.

Der Vorstand: Hasclchorst . Thye. Mäckel.

di« Strafbestimmungen im z 57 der Gesetzes für dar Land
Oldenburg , betr. den Forstdtcbstahl und die Forst- und Feld
Polizei, htnzuwetsen, wonach mit Geldstrafe bis zu 150 RModer mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft wird , wer 1. mit un-
verwabrtem Feuer oder Licht einen Wald oder Heide- oder
unkultiviert« Moorslächen betritt oder sich denselben in gefahr¬bringender Weise nähert ; 2. in einem Walde oder auf Heide-oder unkultivierten Moorflächen brennende oder glimmend«
Gegenstände fallen läßt , foriwirst oder unvorsichtig handhabt;
3. abgesehen von den Fällen des js 368 Nr . 6 des Strafgesetz-
buches , > in einem Wald«, aus Heide - oder unkultivierten
Moorslächen oder in gefährlicher Nähe derselben im Freienohne schriftlich« Erlaubnis des BczirkSvorsteaers ( BauervogtS,
Schössen ) , in dessen Bezirk das Feuer angezündet werden soll,oder d ) in Ltaatsforsten sowie in den Btrkenseldcr Gemeinöe-
und Kirchcnforsten ohne schriftliche Erlaubnis des zuständigen
Forstveamten oder e) in einer Entfernung von nicht mehr alS
150 Meter von den unter d> genannten Forsten ohne schriftliche
Erlaubnis des BeztrkSvorsteherS , Bauervogts , Schöffen», in
dessen Bezirk das Feuer angezündet werden soll , und ohne die
in diesem Falle außerdem ein, »holende schriftliche Erlaubnis
der zuständigen Forstbeamten Feuer anzündet oder das mit
Erlaubnis angezündete Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
auszulöschen unterläßt.

Amt Wrsermarsch. In der Bekanntmachung von, 20 . April
1936 , betr . Bekanntgabe der diesjährigen Impftermine,tritt folgend« Aenderung ein : Jmpsbezirk des srüheren Amtes
Elsfleth und der Gemeinde Altenesch . » ) Stadtgemetnde Els-
fletb. Schule Oberhammelwarden : Impfung am Freitag , 15.
Mai , 9 Uhr, sür Erst- und Wtedertmpfltnge. Nachschau Sonn¬
abend, 23 . Mai , 8 Uhr, daselbst . — Munderloh « Gasthaus,
Neuenfelde: Impfung Freitag , 15. Mai , 9.45 Uhr, für Erst- und
Wiederimpfltuge. Nachschau Sonnabend , 23 . Mai , 8.15 Ubr,
daselbst . — Volksschule in Elsfleth : Impfung Freitag , 15. Mat,
10. 15 Uhr für Erstimpfung«, 10.45 Uhr für Wiederimpfung« .
Nachschau Sonnabend , 23 . Mat , 8.30 Uhr, für Erst- und Wieder¬
impfung« . — SchulbezirkBerne lVolkSschule , Bürgerschule, Bet¬
tingbühren , Webrder, Schlüte, vormalig« Schulacht Hannöverund Hiddigwarden»: Impfung Sonnabend , 16 . Mat , 9 Ubr, für
Erst- und Wiederimpfung« in Schuttes Gasthaus in Berne.
Nachschau Sonnabend , 23 . Mai . 9 Uhr, daselbst. — Schulbezirk
Weserdetch : Impfung Sonnabend , 16. Mat 1936 , 10 Ubr, für
Erst- und Wiedcrtmpsltnge in Grabiens Gasthaus in Weserdetch.
Nachschau Sonnabend , Ä . Mat , 9.30 Ubr, daselbst . — Schul¬
bezirk Warfleth und Bardenfleth <W »: Impfung Sonnabend,
16 . Mat , 10.30 Ubr, für Erst- und Wiederimpfung« in Hus-
manns Gasthaus in Ganspe. Nachschau Sonnabend , 23 . Mat,

10 Uhr , daselbst — Schulbezirk Lemwerder : Impfung Sonn»
abend. 16. Mai . 11 Ubr, für Erft- und Wiederimpfung« in
Manen « Gasthaus in Lemwerder. Nachschau Sonnabend , 23.
Rial , 10.30 Uhr, daselbst — Schulbezirk Altenesch: Impfung
Sonnabend . 16. Mai , 11 .45 Uhr, sür Erst- und Wiedertmpsltnge
von Altenesch , Süderbrok, Ochtum , Braale und Sannau in
Schmidt« Gafthau« in Altenesch . Nachschau Sonnabend , 23.
Mai , 11 Uhr, daselbst . — SchulbezirkeBardewisch, Hekeln und
Harmenhausen : Impfung Sonnabend , 16 . Mai , 12. 15 Uhr, für
Erft - und Wiedertmpflinge in Prott « Gasthaus in Bardewtsch.
Nachschau Sonnabend , 23 . Mai, 11 .30 Uhr, daselbst. — Schul¬
bezirk « Neuenkoop, Htddigwardermoor, Ocholt: Impfung Sonn¬
abend, 16. Mai , 13.45 Ubr, für Erst- und Wiederimpfung« in
Cordes Gasthaus in Neuenkoop. Nachschau Sonnabend , 23.
Mai , 13 Uhr. daselbst . — Schulbezirk« Neuenhuntorf und Buttel:
Impfung Sonnabend , 16. Mai , 14 .15 Uhr, sür Erst- und Wieder¬
impfung « in Heins Gasthaus , Köterende. Nachschau Sonnabend,
23 . Mai , 13. 15 Uhr, daselbst . — SchulbezirkAltenhuntorf -Moor-
brok : Impfung : Sonnabend , 16. Mai , 16.15 Ubr, für Erst- und
Wtedertmpfltnge tn Willens Gasthaus in Gellen. Nachschau
Sonnabend , 23 . Mat , 13.45 Uhr, daselbst. — Schulbezirk Barden
fletb: Impfung Sonnabend , 16. Mat , 15 .45 Ubr. für Erst- und
Wiedertmpsltnge in GräperS Gasthaus tn Eckfleth . Nachschau
Sonnabend , 23 . Mat , 14.15 Uhr, daselbst . — Schulbezirk Neuen-
drok : Jmpfungl Sonnabend , 16. Mat , 16 .15 Uhr, für Erst- und
Wiedertmpflinge tn Meyers Gasthaus tn Neuenbrok. Nachschau
Sonnabend , 23 . Mat , 14.30 Uhr, daselbst. — SchulbezirkGroßen¬
meer: Impfung Sonnabend , 16. Mat , 16 .45 Ubr, für Erst» und
Wtedertmpfltnge in ScheeljeS Gasthaus tn Meerkirchcn . Nach
schau Sonnabend , 23 . Mai , 15 Uhr, daselbst. — Schulbezirk
Oldenbrok: Impfung Sonnabend , 16. Mat , 17.30 Uhr, für Erst¬
und Wtedertmpfltnge tn LogemannS Gasthaus tn Mtttelort.
Nachschau Sonnabend , 23 . Mat , 15.30 Uhr, daselbst.

Amtsgericht Oldenburg. In Abt . S unter Nr . 10 zur Firma
AG sür Warpsspinneret und Stärker « ! zu Olden
bürg : Durch Beschluß der (9e »« ralv«rsami» lung vom 31. März
1936 Ist der 8 15 des Statut - tAufslchtsrat» geändert.

Amtsgericht Vechta . In das Handelsregt ft erB Nr . 4
Ist zur Firma Vechtaer Druckerei und Verlag GinbH
in Vechta folgendes eingetragen: Durch 'Beschluß der General¬
versammlung vom 11. April 1936 ist der Gesellschaftsvertrag
geändert. Gegenstand deS UnternehinenS ist der Betrieb einer
Druckerei mir Buch und Zeitschriften»« !««.

AmtSkasfe Wesrrmarsch. Für die Hebung der 1 . Rate der
Steuer vom bebauten Grundbesitz für 1936. 37, der Voraus-
Zahlung aus die Grundsteuer für 1936, der Brandkassenbeiträge
für 1936 und der Umlagen für die BerufSgenossenscbaftOlden¬
burger Landwirte für 1935 werden folgende Hebungs-
termine angesetzt : tn Schneedes Gasthaus tn Rodenkirchen,
jetzig« Gemeinde Rodenkirchen , 4 . Mat 1936 , 8 bis 17 Uhr : in
MeyerS Gasthaus in Dedesdors, Gemeinde DedcSdorf, 5. Mai
1936 , 9 biS 18 Uhr : in Overrath « Gasthaus tn Abbehausen,
jetzige Gemeind« Abbchausen, 5. Mai 1936 , 9 .30 bis 18 Uhr;
tn Wwe. Wulffs Gasthaus tn Burhave , jetzige Gemeind« Butja-
dtngen, 11. Mat 1936 10 bis 18 Uhr ; im AmtSgebäud« tn
Nordenham , Zimmer 23, jetzige Gemeinde Nordenham , 12. Mat
1936 , 8.30 bis 18 Uhr ; in GetslerS Hotel in SlSsleth, jetzige
Gemeind« ElSfleth, 12. Mat 1936, 9 bis 18 Uhr ; in Schiphorsts
Gasthaus tn Lemwerder, frühere Gemeinden Bardewiscb, Alten¬
esch und Warfleth, 13. Mat 1936 , 11 bis 18 Ubr ; tn RabeS
Gasthaus tn Berne , frühere Gemeinden Berne , Neuenhuntorf
und Warfleth, 14. Mai 1936, 9 biS 18 Ubr : tn DetttnannS
Gasthaus in Nordermoor, frühere Gemeinden Altenbuntorf,
Bardenfleth und Neuenbrok, 18. Mat 1936 , 8.30 bis 14 Uhr : in
Scheelies Gasthaus tn Großenmeer, frühere Gemeinden Großen¬
meer und Oldenbrok, 18. Mai 1936 , 15 bis 18 Uhr : in Meer-
pohlS Gasthaus tn Ovelgönne, frühere Gemeinde Ovelgönne,
12 . Mai 1936 , 14 bis 18 Ubr ; tn von LienenS Gasthaus tn
Neustadt, frühere Gemeind« Strückhausen, 22 . Mat 1936, 9 bis
17 Uhr. Die Steuern und Umlagen für die frühere Gemeinde
Golzwarden sind bis zum 4 . Mat 1936, für die frühere Ge¬
meind« Hammelwarden bis zum 6. Mat 1936 , für die frühere
Gemeind« Brake bis zum 14. Mat 1936 und für die jetzige
Gemeind« Jade bis zum 27. Mai 1936 im Geschäftszimmerder
AmtSkasfe Wesermarsch tn Brake, Zimmer 5, vormittags von
8.30 biS 12.30 Ubr, einzuzahlen.

snortlii « »»

Mittwoch, den 6. Mai
Reichsseudungen : 20 .45 : Etund « der junge « Na¬

tion : Musik der Jugend . 22 .30 (ohne Deutschlandsender ) :
Olympisch« Streiflichter.

Deuischlandseoder: 6 . 10 : Schallplatte «. 6.30:
Frühkonzert . 9.40 : Turnstunde für die Hausfrau . 10.00 : Nor¬
disch « Märchen und Lieder . 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten.
ll .30 : Besuch bei einer kinderreichen Mutter . 11 .40 : BF.
Bringt Wicsenumbruch Futtcrvertuste ? u . a. 12 .00 : Musik am
Mittag . 14.00 : Allerlei — von zwei bis drei . 15 . 15 : Schall¬
platte ». 15.45 : Heldentum und Macht (Schriften sür die
Gegenwart ) . 16 .00 : Musik am Nachmittag . 18 .00 : Winfried
Wals spielt Schubert und Liszt . 18 .30 : Die nass« Hölle im

Patagonischen Urwald ( Erpedittonsbettcht ) . 18 .45 : Sportsunk.
19 .00 : Und jetzt ist Feierabend (Sch .-PI .) 20 . 10 : Schallplatten¬
konzert . 21 . 15 : Heiterer schwäbischer Abend . 22 .15 : Olympia-
strciflichter . 22 .30 : Sine kleine Nachtmusik . 23 .00 : Wir bitten
zum Tanz.

Reichsseuder Hamburg: 6. 30 und 7. 10 : Morgeu-
musik . 10 .00 : Querschnitt durch die Oper » Der fliegende
Holländer " . 10 .45 : Musik zur Werkpause . 12. 10 und 13. 15:
Musik am Mittag . 14.20 : Musikalisch « Kurzweil . 15 .30:
Gesungene Walzer isSch.Pl .) 16.00 : Musik am Nachmittag.
Zwischendurch 16.50 : Bei einem Bierländer Korbmacher . 17 .40:
Fips kneift aus ( Iungvolkspiel ) . 18 .00 : Heitere Ouvertüren
sSch .Pl .) 19 .00 : Lotsenleben sDunte Biller von Rudolf Ktnau ).

19.45 : D . Maschine oder Hand . 20 .45 : Ein Bolksliederfpiel
nach schwedischen und norwegischen Liedern . 21 .25 : Die Früh¬
lings -Symphonie von Robert Schumann . 22 .45 : Nachtmusik
und Tanz.

Neichsseader Köln: 6 .30 : Frühkonzert . 10 .00:
Nordisch « Märchen und Lieder . 10 .30 : Kindergarten . 11 .50:
BF . Bauer merk aus . 12 .00 : Die Werkpause . 13.15 : Mittags¬
konzert . 14 . 15 : Allerlei — von zwei bis drei . 15 .00 : KSt.
Spaziergang im Zoo. 16.00 : Wir treiben Familiensorschung.
16 .30 : Rachmittagskonzert <Sch .PI . ) 17 .30 : Bücher , die die
Jugend liest. 18 .00 : Heute marschiert die Elite (Konzert).
20 .45 : Mit Musik durch die Welt ( Serenissimus und Kinder-
mann auf Reisen ) . 22 .45 : Nachtmusik und Tanz.

Donnerstag , den 7 . Mai
Deutschlaudsruder: 6. 10 : Schallplatten . 6 .30

2iüerhaliungsKonzert . 9 .40 : Kindergymnastik . 10 .00 : Bolks¬
liedsingen. ll .05 : V . : Süns Gruppen von Nährstoffen sind
die Grundlagen unserer Ernährung , ll .30 : BF . Handarbeit
ohne Anstrengung u. a. 12 .00 : Musik zum Mittag . 14 .00:
Allerlei — von zwei bis drei . 15 . 15 : Neue Dichtungen um
Mutter und Kind . 15.45 : Schallplatten . 16 .00 : Musik am
Nachmittag . 18 .00 : Musik ooa Robert Schumann . 18 .30 :
Dynamisch « Wirtschaft . 18 .40 : Sportfunk . 19 .00 : Und jetzt

ist Feierabend <Ech .Pl .) 19 .30 : Waffenträger der Nation:
Pioniere im Dienst . 20 . 10 : Klänge aus dem Süden . 20 .45:
Bruckner : 8. Sinfonie . 22 .30 : Sin « kleine Nachtmus » . 23 .00:
Beliebte Melodien.

RetchssenderHamburg: 6 .30 und 7. 10 : Morgen¬
musik . 10 .00 : Bolksliedsingen . 10 .45 : Musik zur Werkpause.
12. 10 und 13. 15 : Musik am Mittag . 14 .20 : Musikalisch«
Kurzweil . 15 .30 : Klaoiermusik von Ma ; Reger . 16 .00 : Mus»
zur Kafseestunde . 17.00 : Bunte Stunde : Bon Dinaren und
Schmetterlingen . l ? .45 : Ein « lyrisch« Viertelstunde . 18.00:

Heitere Orchestermusik . 19 .00 : Groß « Schauspieler sprechen.
19.45 : Funkbericht von der Arbeit der HI . - Luftsportscharev
20 . 10 : . . . . und abends wird getanzt " . 22 .30 : Tanzmusik.

Reich » seudtk Köln: 6 .30 : Srühdonzett 10 .00:
Bolksliedsingen . 11 .50 : BF . Hier spricht der Bauer . 12.00:
Di « Werkpause . 13. 15 : Mittagsdonzer «. 14 . 15 : Allerlei —
ooa zwei bi» drei . 16.00 : Tanzmusik . 17 .00 : Die wahre
Geschichte vom alten Pferd . 17 .25 : Kammermusik . 17 .55 : Ge-
müsenotterungen . 18.00 : Abendkonzert . 19 .00 : Wir grüßen den
Mai mit Tandaradei . 20 .10 : Unterhaltungskonzert . 21 .00:
Der Funkspiegel . 22 .30 : Schumann — Brahms.

Freitag , den 8. Mai
Deutfchlaudsender: 6 . 10 : Schallplatten . 6.30:

Frühkonzert . 9.40 : Die Prinzessin von Hinter - dem Ozean
(Märchen ) . 10 .00 : Grenze am Meer (Funkbericht vom Kamps
um den blanken Hans ) . 10 .50 : Spielturnen im Kindergarten.
ll .30 : Die Hausfrau als Lehrmeisterin . 11 .40 : BF . Kümmel
und Kamille . 12.00 : Die Werkpause . 13 .15 : Musik zum
Miltaa . 14.00 : Allerlei — vou zwei bis drei . 15.15 : Kinder-
liedersiuge ». 15 .40 : Ich trage den Wimpel ( Lin Spiel von
Fungmädeln ) . 16 .00 : Musik am Nachmittag . 17 .50 : Kamerad-
Ichaft am Alltag (Kurzhörspiel ) . 18 .20 : Zur Neichstheoterwock »«
in München . 18 .45 : V . : Das schöne Island . 19.00 : Und jetzt

Sonnabend , den 9. Mat
„ Deutschlandsender: 6 . 10 : Schallplatte ». 6.S0:
Fröhlich klingts zur Moegeusiunde . 9 .40 : Turnstunde für die
Hausfrau. 10 .00 : Das Jahr des deutschen Jungvolk». 10 .30:
Sröhlicher Kindergatten. 11 .30 : V . : Was ist Licht ? 11 .40 : BF.
Ag « der Niederjagd. 12.00: Musik zu « Mittag . 14 .00 : Aller-
u» — « m zwei bi» drei . 15. 10 : Iungmädel singen . 15 .30:
Wittfchastswochenscha «. 15 .45 : Bon deutscher Arbeit. 16 .00:
Schallplatte «. 17 . 15 : Tanzmusik aus Londo » . 18 .00 : Volk » .
*ed« — BotlwOuz«. 18.45: SpottwocheMau . 19.00:

ist Feierabend <Sch .Pl .) 19 .55 : Kamerad — Wir rufen Dich.
20 . 10 : 2 >ja Liojchakofs spielt . 2l .00 : Aus der Truhe des
Königswusterhäuser Landboten . 22 .20 : Worüber man tn
Amerika spricht . 22 .30 : Ei « kleine Nachtmusik . 23 .00 : Wer
bitten zum Tanz.

Reich » srud « e Hamburg: 6 .30 und 7. 10 : Morgeu-
musik . lO.OO : Grenze am Meer (Funkbericht vom Kampf mit
dem blanken Hans ) . 10.45 : Musik zur Werkpause . 12.10
«ud 13 . 15 : Musik am Mittag . 14.20 : Musikalisch « Kurzweil.
15. 15 : BF . Die bäuerlich « Werkschul « ist aus , dt« Wirtschafts¬
beratung beginnt . 16.00 : Musik am Nachmittag . Zwd . lS .45:
Kennst du die geschützten Tiere und Pflanzen ? 17 .30 : Ans
norddeutschem Kunstschassen : Ham « Frick « - Zimmermann.

Livschakoff spielt . 20 . 10 : - eitere Maibowle <B »ut « Abend ).
22 .30 : Ein « kleine Nachtmusik . 23 .00 : Wir bitte » , »« Ta «,.

» etch » srud « r Himburg: 6 .30 und 7. 10 : Fröhlich
klingt » zur Morgenstunde . lO.OO: Das Jahr des deutschen
Jungvolk « . 10.45 : Mus » zur Werkpause . 12. 10 « ch 13. 15:
Baute » Wochenend «. 14.20 : Musikalisch « Kurzweil . 15 .00:
KSt . Wer bastelt mit ? 15.20 : Nus der Jugend . 16 .00 : Der
frohe Samstag -Nachmittag . 18 .00 : Frische Brise ( Konzert ).
19 00 - Ehrengedächtnis des Herrn Otto 0 . Suettche . weiland
der Bürgermeister der Freien und Hansestadt Magdeburg.
19.40 : Unser« MchrmaA SU «: Z »S»trrle »t ( Kiuierbulü^

18.00 : Unterhaltungskonzert . 19 .00 : Wir Mädel singen . 19.20:
Zum Gedenken an Alercmder Slasunow <Sch .PI .) 19.45:
Woran wir achtlos vorübergehen . 20 . 19 : Leipziger Kaleidoskop
(Buntes musikalisches Farbensptel ). 22 .20 : Worüber man tn
Amerika spricht . 2LS0 : lluterhalttmgsdonzert.

Reich » jrader Köln: 6.30 : Srühkoazert . 10 .00 :
Grenze am Meer (Funkbericht vom Kampf mit dem blanken
Hans , ll .50 : BF . Bauer merk aus . 12.00 : Die Werkpause.
13. 15 : Mittagskonzert . 14. 15 : Kleine Musik . 16 .00 : Die
Plauderftunde . 18 .00 : Unterhaltun - skonz -tt . 19.00 : Soldaten
— Kameraden <Sr «nzlanddeutsche Märsche ). 20 . 10 : Der Ueber-
sall aus die Gräfin oder Ein fideles Gefängnis . 22 .20:
Theater im Westen . 23 .00 : Nachtmusik und Tanz.

Wochenkehraus ). 22 .30 : Und moraeu ist Sonutaa . 24.00 : Wir
bitte » »um Tanz.

Retch » je » der Kölu: 6.30 : Fröhiich klingt
', zur

Morgenstunde . 10.00 : Das jung « Deutschland . 10 .30 : Kinder¬
gatten . N .00 : Was ist ios im Spott ? 1l .SO: BF . Hier spricht
d« Bauer . 12.00 »ud 13.15 : Bote » Wochenend «. 14. 15:
Wocheuackkouzett « tfSchallplatte ». i5 . 15 : KSt . Biele bunte
Blumen blüh

'n im Mai tn Wald und Wies «. 16 .00 : Der
froh « Sanwtaguachmittag . 18.00 : Frisch « Brise . lO.OO : 4b
besinnliche Minute » 20.10 : ,Heut

'
taug «» wir . 22 .30 : » ch
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StngeWändn ««

Im « die»
»Wir geben vor di « Hund « !- sagt « « in Schwätzer im Sisen-

badnavieil . . ras ».' and ist bankrott , und di« Aussichten sind
schwärzer als j» ! Oder ist birr jeniand , so frag « ich, drr «in « n
Lichtstrahl siebt k"

. Ja -
, saal « « in« r der Mitreisenden.

» Jnwiesernt - sragi « der Schwätzer.
. Weil ich an der nächsten Station auSsteige !"

Das sowieso

„Komm , Fritzchcn , Mutii wird dir was viel Lustigeres
zeigen !"

Das durste nicht kommen
Frau Bender darr « abends Gast « . Man sab in der Diel « ,

Plöylich dörte man oben im Schlafzimmer der Kinder da«
Trippeln kleiner gütz « .

. Pst "
, sagt « grau Bender , . di « Kinder werden sogleich ihr

Nachtgebet sprechen . Ich dab « immer so « iu Seslttzl der An¬
dacht , wenn ich das hör « . Wir wollen mal lauschen !"

Einen Augenvlick war alles still . Dann kam mit einem
Mal « von oben « in « d« U« Stimm « : . Mutti , Willi hat nen
Floh gesunden I"

Komisch « Mrnschcn
» Finden Sie nicht auch , dab di « Menschen recht komisch sind k"
. Wieso ? "
. Na . ivenn man z . B jemandem erzählt , dab es .>79 67? 341

Sterne im Weltall gibt , so glaubt er das ohne weiteres : aber
wenn es aus einem Schild beibt : . Frisch gestrichen !" dann mub
derielve Mann erst « in « persönliche Untersuchung vornehmen ."

Im « leiderladen
Besitzer (zum Kunden ) : . Waren Sie mit dem Anzug , den

Die bei mir lausten , zufrieden ? "
Kunde : . Sehr sogar ! Alle meine Sohn « haben ivn getragen !"

Besitzer : . Das ist ja sehr erfreulich !"
Kunde : . Jawohl , jedesmal , ivenn «z nial draus geregnet

hat , mutzt « ivn der Kleiner « anziehen !"

Beweis genug
» Woher wissen Sie . datz Ihr Gatt « nicht nüchtern war , als

er vergangen « Nacht nach Haus « kam ? "

» Er hat die Blumen (m « s«er ) aus dem Linoleum begossen !"

Das hier ist der grötzte Bock, den ich in meinem Leben
geschossen habe.

Ein guter Mensch
» Leiden Sie häufig an Magenschmerzens"
. Nein !"
. Das ist aber schade !"

. Schadet Warum ? "

. Ich kenn« ein so gutes Mittel dagegen !"

SIMM
' «WesMsjMzlMiI Ser MV. .HMmße ' m MosdeM Sem ». W >W

Ab 20 .30 Ubr : Militär - Konzert , anschlieften» Fest ball . — Preiskegtln — P reis schiebe,
Gäste und Gönner des Vereins sind berzlichst eingeladcn . — Eintritt : Damen 0.3» NM , Herren 0 .5« NM .. Tan, , rei>

kemlr - Hantel
weifte und farbige

? . KS ? Z 3 . LS ü . !!ü

Spür « » LS«
bei angestrengter Arbeit eine Er
maltung Ihrer Augen oder eine
Abnaume Ihrer Sehkraft , dann

verwenden Sie sofort
Vegetabilisches Augcnwasser

von Hosapolh . Scvaeser . Lau
ISbrig erprobt . Nachahm . weise

man zurück . Nur zu haben
Kreuz Drogerie Kolwctz,

Apoth . Büsing . Lange Slratze 43,
Nähe Markt.

Etzhorn 1 . SteUmaaximetster
Johann Alvcs dajelvst lätzl we-
gen Ausgabe der Stellmacher «!

Sonnabend , den 9. Mat,
nachmittags 3 Uhr,

freiwillig aus Zahlungssrist vcr-
"̂

^
^
.Hobelbank mit komplettem

Werkzeug , 1 soll neue Rav
Maschine mit allem Zubehör,
1 fast neue Bandsäge <800
RoUcndurchmcss ., Kugellagers,
1 2 PS Elektromotor , Trans
inissiouswcUe . Riemenscheiben,
1 Hebcladc mit Zubehör . 1
starte Holzlrttc , 2 Büchsenboh
rer , mehrere hundert trockene
Eichcnspcichcn für Ackerwagen,
mehrere hundert trockene Al
kerwagenfelgcn . gröbere Posten
geschnittene Eichcnbohlcn , 5
bis in Zcntimt . stark , Eschen
und Buchcnbohlcn (Holz hat
mehrere Jahre gclagcrts , Par
tie Naben für Feder - und
Ackerwagen , 50 Achshölzer und
Schemel , IN Sprüddig , I ««
Armstiickc , 1 Aentrisugc <150
Stundenleistung » und was sich
sonst noch alles an Werkzeugen
und Material vorkindet.

Sämtliche Sachen sind sehr gut
erhalten . Besichtigung 2 Stun¬
den vorder.
Tb . Schmidt , vereid . und öffentl
best . Versteigerer , Großenmeer.

rar vrsuileuler
Ne «« mod . Wohnstngseimichluill,
best , aus Schlafzimmer mit 3tür
Schrank , Eiche aer „ kpl , Speise¬
zimmer - und Kücheneinrichtung,
zus . sür 670 RM zu verkaufen

(Ebcstandsdarlehen . )
Heinr . Grimm , Bergstraße 6.

risenMner billig zu oerlr.
Hochbeiderwcg 5.

Die Altend .-Barghorner Müh
tcnacht bar mich beaustragt , das
zu Altcndorf direkt an d . Haupt
vcrkebrsstrabe vclegene Mühlen
grundslück zur Größe von 0,4791
Hektar , vestedend aus holländisch.

Windmühle mit Bäckerei,
zum Antritt nach Vereinbarung
zu verkaufen . Aus dem Grund¬
stück werden zur Zeit gutgehende
Müllerei , Bäckerei und Landw .-
schas« betrieben : es wird hier
eine gute Existenz geboren.

Einmaliger öffentlicher Ber --
kausstermin

Montag , 11. Mat.
nachmittags 4 !4 Uhr,

in Moriffes Gasthaus „ Alte
Kapelle " in Oldenbrok . Bei ac
nügendem Gebot soll der Zu
schlag sofort erteilt werden.
Th . Schmidt , vereid . und öffentl.
best. Versteigerer , Großenmeer.

Pud - um! MrnteiNMi-
kiiirelliumkl

zu verkaufen oder verpachten:
evtl , sachkundiger Teilhaber ge¬
sucht. Umsatz über 200 Will « : er¬
forderlich 20 Mille . Angeb . unt.
1287 an Agentur M . Liebald,
Braunschweig , FallerSl . Str . 14.

äolisiaksn ^ , c ! > 9 . ^ ai,

atrsncls 8 Olii' in ci . i^stonci
1000 KO 86 N

Jg . Ehepaar sucht zum I . Juli

3'Zimmer-
nrit Bad . PretSangebole erbeten
unt . A H 932 an d . Gesch. d . Bl.

Olimller plattllütkche Urrren

IE 5 2lMMr
oder entsprechender Raum , für
Bürozwecke geeignet , auf sofort
zu mieten gesucht . Badnbossvtl.
oder StadtinnercS deoorz . Aus --
sührl . Angebote mit Preis un

ter Schlietzsach 25 erbeten.

in der NS - Kulturgemeinde
An ' n Sonnabend , den 9 . Mai , abends Klock 8 : Upsöhrung nn

Burnhochtied mit Danz
in 'n » Müggenkroog " , Ohmstä . — Korten in 'n Vörverkop 50 Pf

2 -Z . -Wohnung ( evtl , mit Nev .-
raums gesucht . Ang . unter A L
935 an die itzeschästsst . d . Blatt.

LckmuZuschneiden
täglich 4 und 8 Uhr , letzte Vor

südrung Sonnabend , 4 Udr,
Wildeshausen , Stegcnianns

Hotel . Beitrag 30 Pf.
Frau Schmcd.

Au verk . ein Damenrad mit
Torpedo 10 Ml . und ein 8e-
schästsrad mit Torpedo 20 Mk

H . Kanalweg 28.

Berufst , jg . Mädchen , 26 Jahre,
sucht nette Freundin , die auch
Lust an Rad - und Wanderfahrt
hat . Angebote unter A O 9.H-
an die Geschäftsstelle d Bl.

Gr ., g . mbl . , sonn . Zimmer mit
Badbcn . zu vm . Lolhrg . Str . 9.

Fast neuer Kinderwagen und
Koffergrammophon zu verkauf.

Harmönisstrahe 9.

Zu kauf . gef . gut erhalt . Teppich.
Ang . mit Preis und Grötze unter
A M 93« an die Geschäfts « , d . Bl

Gur mbl.
5. zu vm.

Heial ks.

ksImsllrtSiulel I
S » r » g « n

sskalldlachdautan
»Uer ^ rt

iillNenAekSe 5>egerlinil Ü. V.
» « » » « » « rtztzalnveole

Opel -Kabriolett , steuerfrei , aus
Prtvatband preiswert zu verk.

Zu besehen bet
Max Harmdierks , Tamm 38.

Zu verkaufen Grammophon
mit Platten . v .-Mllller -2tratze 3

ab Goethestrab « .

Moderner Kinderwagen
zu verkaufen . Haarcnufer 17.

1 . 8tm !1tiMttiekeki 8V2 ° /o
Finke , Makler , Bergstratze 5.

UnleiMlimiiig
(3 Z . mit Küche usw . ) 1 . 6. fü
55 RM zu vm . Ang . unter A G
931 an die GeschäftSst . d . Blatt.

2 sonn . möbl . Zimmer zu verm
Nadorster Strafte 130, Deit .etng

l/ecksces»

jwwmodlle
an Selbstfahrer bet

Rosenstr . Tel . 2233

Lu verk. junge «ave
Juli kalbend , und

reaersekervsgeu
Oldenburg , Rauvehors » 80

Ruh . Fam ., langt ., pünktl . Miet-
Mbler im voraus , sucht w . Ver¬
guss und Umb . d . jetz. Hauses

sos . od . spät . Wohnung . Ängcb.
unt . A D 928 an d . Gesch. d . Bl

Ehepaar mit 2 Kindern sucht
ans sofort Wohnung , evt . auch
möbl . Angeb . mit PrS . u . E 5386
bef . Büttners A .-E ., Handelsbos

uaö väbrenck Ibra » Erlaube « brauebsu 81 « cki«

nickt «otbekreu . 5V« nci « ll 81 « » Ick v « g « ll

K » cd » « uckuug au uu » « r« 6 « » « btkt » -

» i « II « ? « t « ritr » L « 28 , ? «rnapr «cb «r3446

Klubgarniiur . Cbaiselong, . Sofa,
Vitrine , Bücherschr . , » ieiderschr .,
Küche , Wascht ., gl . Bettsi ., Waich¬
komm ., Nachischr . u , Klavier z . vl,
« ngnst Smid , Grüne Slratze 1

2»Familie « »W oh « ha « s
mit grobem Garten , in Donner
schwce , zu verkaufen,

E . Ltockmann , Versteigerer
Donnerschwee , Junlerstratze .34

liinüervsgen ru verkauf.
Ziegelvosstratze 32 »

gut erbauen , zu
verkaufen

Eversten >*, Hogenkamp 31

Verloren
braun « Leberbandtasche mit
Inhalt am Heiligengeistwall.

Avzugeben « dlerstr . 1V>

Junges Ehepaar sucht z . 15. Mai

WM- il. kchlMimmn
mit Küchenbenutzung . Angeb . mit
Preisangabe unier A N 937 an
die GeschäftSst . d . Bl.

Abgeschlossene

rsgerröume
mit Bahnanschlutz und 500 bis
1000 gm Lagersläche zu sofort
oder später gesucht.

kelLv » ürvelir «ll « ari
Lrdenrw »» XIX

Pserdemartt 16

Mm ! Imker!
Den echten Bienenzucker erhalten

Sie preiswert bei
Paul Danckwardt , Oldenburg

Ruh . Dauermieter s. mögl . bald

--Ammer -
"

Angebot « unter « B 926 an die
G - lchSsiSstelle diele « Blatte«

Gr . eich Ausziehtisch s. 24 Pers -,
3sl . GaSlocher , fast neu , elektr
Hängelampe , Regulator ( Eiche ),
eins . Bettstelle mit Mattatze zu

veikaultn . Haarenuser 5 l.

u verk . 2r . Handwagen , pass , s
äriner , ^

ebr . Pterdegelchirr

mit Gewichten . Grüner Weg 38-

I . Mann s. sr . mbl . Zimm . Nb.
Schulweg B . Ana . unier A I
933 an dte Geschäfisst . d . Blatt.

Kleines nettes Zimmer mit bil¬
liger Pension bei ällercm Ehcp
für jg . berufsiSt . Mädchen zu
vergeven . Angcb . unter A S 929
an die Geichäitrftelle d . Blattes

Zimmer sosott od . 15.
klexanderstr . 25 oben.

Möbl . Zimmer
strotze 48. ab

w vcrm . Goten-
Frankcnstratzc.

Zu vm . , um 1 . 7. 2 l . Zimmer,
evtt , Küchenb . , am Haarenuf . an
ber,t . Dame . Mietpreis 28 RM.
Nachzufrag . Beethovenstt . 4 prt.

Autogarage zu vermieten.
Alekandersttatze 50.

Mbl . Zimmer an Herrn mit od
ohne Pension zu verm . W . Lüftr,
Katserstr . 12 l . im Hause Wille.

Nächst « Nähe von Post und
Bahnhof.

Zu vm . ab sos . schön mbl . Stube
und Kamm . Tonn .schw. Str . 67.

Zimmer frei sür soliden Herrn.
V.- Müller -Sttatze 2 unten.

Junge « Mädchen , tm Kochen
u . Nähen erfahren , sucht Stellung
als Stütze in besserem Hause" ,en Gehalt u . Familienanschi.

Ilngebole unter O 1 postlag
Edewecht t . O.

mit Führerschein sucht per 15 . 5.
oder später Stellung.

Angebote an G . Schimmel
,1 " -an , _ _

P« « » 1 » g . Barel , MUvlenstr.

22jiiliriges Mädchen
sucht Stellung ln einem Privat

Haushalt . Angebote an
Mazda Brunken , vockhorn

bei Varel t . Old ., Vareler Str.

Männliche
S uche auf sofort einen zuverlässig,
l-svwmskiieil

iui Alter von 14—16 Jahren

lisilmNteits ' «IM
H . Ltebcls , Stau 16 l7.

Such « aus sofort oder zum l,
Juni für meine gröbere Land-

Wirtschaft einen

jungen MM
gcg , Gehalt und Famii .anschlutz

Heim . Stolle . Hockensberg
über Wildcshauien,

Autopslege . Wer bs . Gar ., HäuS
lcr , Besitzer ? Jahncke , Pinnedaz

Weibliche
Gesucht sofort od , später kinderl,

Äreioierleliaghilse
Zu erfr , in der GescbäitSst , d . Bl.

Zum 15. Mai gesucht eine äiieie,

ersahrene Zausgehilliii
n . eine jüngere von 15—17 Jalire»
Joft . Bremer , Haarenstratze ZI

Gesucht z. 1 . 6 . saub . Ig . Rädchi»
sür Küche und Haus <2 Perlon)

Frau Ronnentamp,
Donnerschweer Sri . 337, Tel. 4M

Tum 1. 1u !> ock «r fsükor
rvcboo veir sin « »rfobren »,
g « s,onckt«

Xontoi ' lLtil)
kür Kairo u . Xontor . 5 >ch« ie>
siscbnsn . um5 -cbtig «5 r«!d-
»lüortiger ^ rv « I« o v . fäorchiC'-
»cbrsivon 8«ckiogung . — 3e-
^v« rdurg «n »Christi, ock. pell-
12 13 ock - r 18 .30 - IL .30 illu

Gesucht zum 1 . Juni 2—3 saubere

junge NSücvev
crsabren im Servieren, siü
Norvjcebad Spiekeroog.
Angebote an Frau Erna Eime »-

Hau « Scestein

aus sosort gesucht.
« lte Wache . El - vvenburg « w

Suche bis zum 15 . Mm M
ehrliche, gute SnusgeW

mlt ffamiltenanschiutz.
h. Knoblauch . S » lachlcrm« !sitt.

Wildrsftausen t. O-

2—Zröumige
sucht junges Ehepaar zum 1 . 7.
oder später . Angebot « unt . v 52
an die Filiale Lange Stratze «5.

UommerhäuSchen
am Zwischenahner Meer für ein
oder mehrere Monate zu mieten

tnspännervcichsrl , Dezim .waag « gesucht . Angebot « unttr « F 930
an dte GeschästSstell « d. Blatte«

Zn -er Landesfrauenklintk
werden wieder
Wochenpflegefchülerinnen eingestellt

-
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